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Die Harzburger in größter Verwirrung. Sie ſchimpfen wie die Rohrſpatzen.

Herr von Hindenburg hat mit einer öffentlichen Kundgebung
die Erklärung abgegeben, daß er ſich für eine Wiederwahl zum
Reichspräſidenten zur Verfügung ſtelle. Die Kundgebung lautet:

„Rach ernſter Prüfung habe ich mich im Bewußtſein meiner
Verankworkung für das Schickſal unſeres Vaterlandes entſchlofſen,
mich für eine elwaige Wiederwahl zur Verfügung zu ſtellen. Der
Umſtand, daß die Aufforderung hierzu an mich nicht von einer
Partei, ſondern von breiten Volksſchichten ergangen iſt, läßt mich
in meiner Bereiterklärung eine Pflicht erblicken.

Sollke ich gewählt werden, ſo werde ich auch weikerhin mit
allen Kräften dem Vaterlande kreu und gewiſſenhaft dienen, um
ihm nach Außen zur Freiheit und Gleichberechtigung, nach Jnnen
zur Einigung und zum Aufſtieg zu verhelfen. Werde ich nicht
gewählt, ſo bleibt mir dann der Vorwurf erſpark, meinen Poſten
in ſchwerer Jeit eigenmächtig verlaſſen zu haben.

Für mich gibt es nur ein wahrhaft nationales Jiel: Zu
fammenſchluß des Volkes in ſeinem Exiſtenzkampf, volle Hingabe
jedes Deukſchen in dem harken Ringen um die Erhaltung der
Naktion.

Berlin, den 15. Februar 1932. gez. v. Hindenburg.
Der Kern dieſer öffentlichen Kundgebung iſt der Satz, daß er

ſich den Vorwurf erſparen wolle, ſeinen Poſten
in ſchwerer Zeit eigenmächtig verlaſſen zu haben.
In dieſen wenigen Worten liegt die ſchärfſte Abwehr aller Be
ſtrebungen der Harzburger Front, die Kandidatenfrage zu einem
Geſchäft über den Ladentiſch hinweg zu machen, oder, wie Na z i
Goebbels ſich im Jargon der Berliner Grenadierſtraße aus
drückte wir wollen Ware für unſer Geld! Gegen den
Willen zur Schiebung wird ein einfaches Pflichtbewußtſein geſetzt.

Jn den kurzen Sätzen der Kundgebung Hindenburgs liegt unaus
geſprochen die Feſtſtellung, daß politiſche Notwendigkeiten in der
nächſten Zeit vollzogen werden müſſen, wenn Deutſchland nicht
dem Chaos entgegengehen ſoll. Es handelt ſich darum zu verhin
dern, daß die geſamte deutſche Politik in das Abenteuertum und
auf das Niveau der Operettenpolitiker abgleitet. Es handelt ſich
darum zu verhindern, daß Deutſchland dem Treiben illegaler ver
faſſungsfeindlicher Abenteuer preisgegeben wird; denn das wäre
die Form, in der das deutſche Volk ſich ſelbſt aufgeben würde.

Herr von Hindenburg iſt keineswegs der Kandidat
der Linken, wenn auch die Gehäſſigkeit und die Sturheit
Hugenbergs auf die Kundgebung Hindenburgs mit dem Verſuche
antwortet,

Hindenburg als den Kandidaten der Linksdemokratie hinzuſtellen.
Die politiſch- konſervative Grundeinſtellung des Herrn von Hin

denburg hat ſich in den ſieben Jahren ſeiner Präſidentſchaft nie
mals verleugnet, Aber er war politiſch konſervativ im Rahmen
der Verfaſſung, deren Grenzen er zum Leidweſen aller
Verfaſſungsfeinde und Putſchiſten gemäß ſeinem Eide ſtreng inne
gehalten hat! Er iſt ein Kandidat nicht gegen die Legalikät, ſon
dern ein wirklich verfaſſungsmäßziger Kandidat.

Alle Verſuche, ihn zum Kandidaten gegen die Verfaſſung zu
maſſen, ſind geſcheitert. Der letzte Verſuch des Stahlhelms,
ihn zu einem Regierungswechſel zu veranlaſſen, hat noch am
Montag eine ſehr pointierte Ablehnung erfahren. Seine Kandi
datur wird deshalb wütende Angriffe aller Gegner der Verfaſſung,
aller faſchiſtiſchen Organiſationen und Parteien erfahren. Das
wird klar bereits am erſten Echo, das die Kundgebung Hinden
burgs bei der äußerſten Rechten gefunden hat. Die deutſchnatio
nale Parteileitung veröffentlicht eine

Erklärung Hugenbergs.
„Das Weimarer Syſtem verkörpert durch die ſchwarz-

roten Parteien verſucht dauernd die hiſtoriſche Geſtalt des Feld
marſchalls von Hindenburg als Schutzſchild ihrer zuſammen
brechenden Herrſchaft auszunutzen. Dieſe Lage der Dinge macht

es uns jetzt unmöglich, unſere Stimmen wiederum wie
1925 für den Reichspräſidenten von Hindenburg abzugeben.“
Da iſt ſie wieder, die Parole gegen das „Syſtem“!

Was unter dem Syſtem verſtanden werden ſoll, wird jetzt ſchon
deutlicher bezeichnet. Hugenberg ſpricht nicht mehr vom Syſtem
ſchlechthin ſondern vom Weimarer Syſtem. Die gegen
wärtige Regierungs und Parteikonſtellation im Reiche iſt nun ge
wiß alles andere als eine Weimarer Kogalition. Der Kampf
der extremen Rechten gilt im Grunde genommen auch nicht der
gegenwärtigen politiſchen Konſtellation innerhalb der Verfaſſung,

r gilt vielmehr der Reichsverfaſſung ſelbſt.
Der Kandidat der Rechten oder die Kandidaten der Rechten,
wenn die Herren Hitler und Hugenberg gleichzeitig kandi
dieren wollen werden deshalb nicht wie Hindenburg. ver
faſſungsmäßige Kandidaten ſein, ſondern

Kandidaten gegen die Verfaſſung.
Jhre Kandidatur iſt die Kandidatur des Faſchismus!

Das wird im Wahlkampfe noch klarer werden als es heute iſt
wenn es überhaupt noch größerer Klarheit bedarf. Die Partei

des Herrn Hitler zwingt alle Organiſationen der Harzburger Front
offen Farbe zu bekennen. Sie fordert von ihnen das offene
Bekentnis gegen die verfaſſungsmäßigen Zu
ſt ä n de von heute und die Anerkennung der unbeding-
ten Führerſchaft der Hitlerpartei im Kampf um die
Verwirklichung des Faſchismus. Am ſelben Tag, an dem die Be
reitſchaftserklärung Hindenburgs öffentlich bekannt gegeben worden
iſt, wird ein

Schreiben Hitlers an den Skahlhemführer Seldke

vom 12. Januar 1932 bekannt. Jn dieſem Schreiben heißt es:
„Für eine reibungsloſe Zuſammenarbeit verlange ich ferner,

daß Sie, Herr Seldte, und alle Stahlhelmführer in den Ländern
und Provinzen mit dem derzeitigen Syſtem völlig
brechen und ſich bereit finden zum Slurz und zum Kampf
gegen dieſes Syſtem. Jch darf noch bemerken, daß es als ſelbſt
verſtändlich gilt, wollen Sie mit uns gemeinſam auf einer Ebene
dieſes eine Ziel verfechten, der nalionalſozialiſtiſchen Bewegung
in der Frage der Reichspräſidenktenwahl bedingungslos Gefolg-
ſchaft zu leiſten. Dazu gehört vor allem, daß der vertrauliche
Brief, den das Bundesamt des Stahlhelms vor wenigen Tagen
zur Frage der bevorſtehenden Präſidentſchaftswahl an ſeine
Führer hinausgegeben hat, zurückgezogen und für vollkommen
ungültig erklärt wird.“
Man erfährt hier, daß die Leitung des Stahlhelms Anfang

Januar die Wahl Hindenburgs der Stahlhelmmit-
gliedſchaft empfohlen hat, daß ſie aber inzwiſchen gegen
über dem Drucke der Hitler und Hugenberg Angſt vor der
eigenen Courage bekommen hat. Dies ultimative im Kom
mandoton gehaltene Schreiben Hitlers an den Bundesführer des
Stahlhelms zeigt deutlich, worum es geht. Es geht um den „Sturz
des derzeitigen Syſtems.“

Das „derzeitige Syſtem“ aber iſt die Reichsverfaſſung.
Es iſt die Herrſchaft des Rechts in der Demokratie. Was iſt das
Syſtem, das Hitler und ſeine Kumpanen an die Stelle der Ver
faſſung ſetzen wollen? Sie wollen das Syſtem, das ſich ſo herrlich
am 9. November 1923 im Bürgerbräukeller zu München offenbart
hat, das Syſtem, das Herr Frick in Thüringen verwirklichen wollte
und dem Herr Klagges in Braunſchweig jetzt nachſtrebt. Es iſt das
Syſtem, in deſſen Namen in Braunſchweig die Banden der Hitler
ſchen Bürgerkriegsarmee das Arbeiterwohnviertehüberfallen haben, es

iſt das Syſtem, das die Banden des Herrn Hitler mit Mord und
Blut jetzt ſchon auf die Straßen tragen!

Für dies Syſtem werden Hindenburgs Gegenkandidaten von
rechts eintreten. Deshalb werden ſie dieſer Kandidatur die Kan-
didatur des Bürgerkriegs entgegenſetzen, und heute ſchon
läßt ſich ſehen, daß ihre Agitation gegen Hindenburg die Agikakion
für den Bürgerkrieg ſein wird!
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Faſt 3 Millionen Einzeichnungen für
Hindenburg.

Der Hindenburgausſchuß teilt mit, daß bis Montagabend ins
geſamt 2 800 000 Einzeichnungen gezählt wurden. Es fehlen noch
die Einzeichnungen aus zahlreichen Landgemeinden. Oberbürger-
meiſter Sahm wird dem Reichspräſidenten im Verlauf des heuti
gen Vormittags Vortrag halten und anſchließend die Preſſe
empfangen.
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Zwo Harzburger Kandidaten
In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Nationalſozialiſten

und Deutſchnationalen heute bzw. am Donnerstag endgültig zur
Reichspräſidentenwahl Stellung nehmen wollen. Wohrſcheinlich
während die Nationalſozialiſten und Deutſchnatio-
nalen für den 1. Wahlgang je einen Sonderkandidaten aufſtel
len. Die Sache iſt die, daß der eine dem anderen nicht traut.

e

Oder Schacht?
Das Berliner Tageblatt meldet, daß Hitler das letzte Wochen

ende bei dem ehemaligen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht als
Gaſt verbracht hat. Das Blatt bringt dieſe Tatſache in Verbindung
mit den Behauptungen der Rechtspreſſe für eine Kandidatur
Schachts zur Reichspräſidentenwahl für die Rechtsoppoſition.

Brüning klebt nicht.
Reichskanzler Brüning hat dem Reichspräſidenten in den

letzten 14 Tagen angeſichts der wiederholten Erklärungen der Hit

ler und Hugenberg-Oppoſition, daß er das einzige Hindernis für
eine Kandidatur Hindenburgs ſei, mehrmals den Rücktritt
angeboten. Der Reichspräſident hat die Annahme der Rück
trittserklärung jedoch mit der Bemerkung abgelehnt,
daß ſie unbedingt ſeine, Hindenburgs, Amksniederlegung zur Folge

haben würde.

SchI u im onNationaler Zorn gegen Hindenburg.
„Der Kandidat des Marxismus.“

Die Münchener Preſſeſtelle des Braunen Hauſes er-
läßt folgenden maſſiven Aufruf gegen Hindenburg:

„Die nationalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung wäre bereit ge
weſen, mit Hindenburg, den ſie vor ſieben Jahren im Vertrauen
auf den Generalfeldmarſchall der deutſchen Heere im Weltkriege
auf den Reichspräſidentenſtuhl erhoben hat, zu marſchieren, wenn
er den Willen bekundet hätte, in Uebereinſtimmung mit der über
wältigenden Mehrheit des deutſchen Volkes das Syſtem des Zu
ſammenbruchs nunmehr ein Ende zu machen und mit ſeinen Trä
gern zu brechen. Aber Hindenburg hat ſich heute auf die Seile
der Gegner der nakionalen Fronk, die ihn vor ſieben Jahren zum
Reichspräſidenken wählte, geſchlagen und eine neue Kandidakur
gegen ſeine früheren Wähler aus den Händen der Leute entgegen
genommen, hinter denen ſeine Gegner und Beſchimpfer von einſt
ſtehen. Man möge die Dinge drehen und wenden wie man
will, als Träger der heutigen Kandidatur Hindenburgs gegen die
Gegner der nationalen Front und ſeine Wähler von einſt bleiben
nur die ſchwarzroten Parteien des Zuſammenbruchs und ihr An
hang. Welch tragiſches Geſchick für den Träger des Namens einer
ſtolzen Vergangenheit. Heute der Kandidat des Marxis-
mus zu ſein, der Kandidat eines Noske und eines Criſpien, der
kein Vaterland kennt, das Deutſchland heißt. Die nationalſoziali
ſtiſche Bewegung hat nichts unverſucht gelaſſen, dem ſchlecht bera
tenen Generalfeldmarſchall dieſen Schritt, deſſen verhängnisvolle
Folgen für ihn heute ſchon klar auf der Hand liegen, zu erſparen.
Vergebens! Nun ſollen diejenigen, die Verantwortung tragen, die
ihn dazu getrieben haben. Der Segen wird nicht bei ihnen ſein.
Denn ſtärker als die Namen und Worte, die keinen Klang mehr
haben, weil ſich hinter ihnen die Schuldigen verbergen, iſt namen
loſes Elend und Leid; iſt der Lebenswille des deutſchen Nation,
der nach kreftwoller Führung ruft. Die Fronten ſind ge-
klärt. Wie ein Sturmwind wird es wehen durch die deutſchen
Lande, wenn das Signal zum Angriff gegeben wird, um
die morſchen und alten, die mit Meineid und Hochverrak Hochge
kommenen des Partkeiſyſtems des 9. November 1918 hinwegzufegen

und frei Bahn zu ſchaffen dem jungen Deutſchland, das ſeinem
Führer (Hitler) folgt, gegen wen auch immer ſein Ruf ergeht.“

a

Dieſe Schimpfkanonade beweiſt am beſten, die Verlegenheit, in
der ſich die Harzburger befinden. Hindenburg als Kandi-
daten der Marxiſten zu bezeichnen, iſt eine Behauptung,
die nur von Toll- und Braunhäuslern erhoben werden kann. Jm
übrigen iſt es eine glatte Lüge, wenn die Nazis behaupten, Hin
denburg wäre bei der Wahl vor ſieben Jahren ihr Kandidat
geweſen. Der Kandidat der Nazis war damals Hitlers Kom
pagnon Ludendorff und kein anderer. Aber wenn die Braun
häusler ſo lügen und ſchimpfen, dann kann man in dieſer unfrohen
Zeit ſich doch wieder einmal über etwas von Herzen freuen, näm
lich darüber, wie ſich die „nationale Oppoſition“ feſtgerannt hat.

Der Kyffhäuſerbund für Hindenburg.
Jm ſog. Kyffhäuſerbund ſind die Kriegervereine ver-

einigt. Der Bundespräſident General a. D. von Horn erläßt
eine Kundgebung, bei der Reichspräſidentenwahl nicht den
Ausländer Hitler oder ſonſt jemanden, ſondern Hindenburg zu
wählen. Dann heißt es in dem Aufruf weiter:

„Prüft und erkennt die großen deutſchen Notwendigkeiten.
Durchdenkt die bevorſtehenden Wählkämpfe bis zum letzten und
macht Euch die Folgen klar, die eintreten können. Wer ſoll unſer
zerriſſenes Volk in ſeiner tiefſten Not und in ſeiner größten Ge
fahr zuſammenhalten und nach außen vertreten? Wer hat den
Willen und die Kraft, die ungeheuren inneren Spannungen, die
zur Entladung drängen, zum Segen des Volkes auslaufen zu
laſſen? Da ich als verantwortungsbewußter Führer und auf
Wunſch der Organiſation Stellung nehmen muß, ſo ſoll ſie lauten
Bewahren wir alten Soldaten unſerem verehrten Ehrenpräſidenten
das Vertrauen, das er verdient, und die Treue, die er uns gehalten
hat. Verlaſſen wir unſeren Hindenburg nicht.“

Richt für den Skahlhelm.

General von Horn teilt im übrigen mit, daß er, entgegen der
Erklärung des „Stahlhelms“, bei ſeinem Empfang beim Reichs



präſidenten nicht auch für den „Stahlhelm“, ſondern lediglich für
den Kyffhäuſerbund geſprochen habe. „Der „Stahlhelm“ weiß
nämlich noch nicht, was er tun ſoll. Er wäre aber beſtimmt für
Hindenburg, wenn dieſer ſich Hitler unkerordnen und bei der Be
ſeitigung der Verfaſſung helfen würde, Das aber tut der alte
Hindenburg nicht, ſondern hält ſeinen Eid.

Was die Franzoſen ſagen.
Paris, 15. Februar. (Eig. Drahtb.) Der „Temps“ ſchreibt zu

der Kandidatur Hindenburgs zur Reichspräſidentenwahl: „Die
Wiederwahl Hindenburgs wird auf keinen Fall die Bedeutung
einer merklichen Aenderung der außenpolitiſchen Forderungen
Deutſchlands haben. Die Anſichten des Reichspräſidenten ſind be
kannt; man weiß ſehr wohl, daß die Politik Brünings genau die
Gefühle des Staatschefs widerſpiegelt, der ſich daran erinnert, daß
er der wichtigſte Kriegschef des alten kaiſerlichen Deutſchlands war,
der aber eine loyale und, wie man anerkennen muß, abſolut
würdige Auffaſſung von ſeiner verfaſſungs-
mäßigen Pflicht hat.“

Ueber die vorausſichkliche Kandidatur Hiklers

urteilt das gleiche Blatt: „Der politiſche Abenteurer Hitler
iſt jetzt an einem Punkt angelangt, an dem er nicht mehr zurück
weichen kann. Er muß bis zum Ende ſeines Verſuchs zur Er
langung der Macht gehen, oder er muß ſich in einen jammervollen
Zuſammenbruch ergeben, bevor er die letzte Schlacht liefert. Jede
andere nationalſozialiſtiſche Kandidatur als die ſeine wäre jeder
Bedeutung bar. Hitler iſt der Gefangene der Lage, die er ſich ſelbſt
geſchaffen hat. Er hat wohl alle Enttäuſchten, alle Unzufriedenen
und alle Verärgerten mit ſich reißen können, aber da er keine
Doktrin, kein beſtimmtes Programm und keine wahre politiſche
Methode hat, iſt er unfähig, ein Experiment zu verſuchen, von
dem das deutſche Volk vernünftigerweiſe die Rettung erwarten
könnte. Das deutſche Volk muß jetzt eine Probe ſeiner politiſchen
Reife abgeben. Diejenigen in Deutſchland, die nicht blind dem
Haß und der Leidenſchaft ergeben ſind, müſſen ſich darüber klar
ſein, und das wird zweifellos die ſpontane Koalition aller Ord
nungselemente gegen den letzten Vorſtoß des Nationalſozialis
mus beſtimmen, deſſen endgültige Niederlage mit der Wiederwahl
Hindenburgs beſiegelt ſein wird.“

Die Abrüſtungskonferenz.
Generaldebatte bis Sonnabend.

Genf, 16. Febr. (EF). Die Generaldebatte der Abrüſtungskon
ferenz ſoll nach einem Beſchluß des Präſidiums möglichſt am
Sonnabend geſchloſſen werden. Man hofft, dieſes Ziel durch zwei
malige Sitzungen zu erreichen. Nach Schluß der Generaldebatte
treten die aus den Chefs ſämtlicher Delegationen beſtehenden all
gemeinen Kommiſſonen zuſammen. um die weiteren Arbeiten der
Konferenz zu organiſieren und die verſchiedenen Ausſchüſſe einzu
ſetzen. Die Arbeiten ſollen im März unterbrochen und im Mai
wieder aufgenommen werden.

Die deulſchen Vorſchläge.

Geuf, 15. Febr. (Eig. Drahtb.) Die deutſche Delegation der
Abrüſtungskonferenz ließ am Montag offiziös bekanntgeben, daß
Botſchafter Nadolny der Vollverſammlung am Donnerstag die
deutſchen Vorſchläge unterbreiten und in einer ausführlichen Rede
begründen werde.

Tardien will ſofort aniworken.
Paris, 16. Febr. (EJ). Wie das „Echo de Paris“ aus Genf

meldet, wird Tardieu auf die deutſchen Vorſchläge in der Ab
rüſtungsfrage und die Rede, mit der Botſchafter Nadolny ſie be
gründen wird, ſofort antworten. Seine Rede ſei bereits fertig.
Sie werde ſich nicht nur damit begnügen, zu beweiſen, daß der
Verſailler Vertrag Deutſchland ſelbſt als Mitglied des Völkerbun
des nicht dazu ermächtige, die Gleichberechtigung mit Frankreich zu
verlangen. Aber er werde noch hinzufügen, daß ſich die Reichs
wehr ſeit mehreren Jahren tatſächlich zu einer Angriffsmacht ent
wickelt habe.

Gewerkſchaften und Reparationen.
Der Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafisbundes

nahm am Montag bei der Erörterung der für den Arbeiter beſon
ders brennenden Fragen des Augenblicks auch zum Repara
tionsproblem Stellung. Sowohl im Tätigkeitsbericht wie in
der Ausſprache fand der Ruf der Gewerkſchaften „Schluß mit
den Repartionen!“ ein ſtarkes Echo. Den Standpunkt des
Bundesausſchuſſes zur Reparationsfrage umriß der Bundesvor
ſitzende Theodor Leipart in ſeiner Zuſamenfaſſung des Be
ratungsergebniſſes mit folgender Erklärung:

„Es beſteht kein Widerſpruch zwiſchen unſerer Forderung nach
Verſtändigung mit Frankreich und der Loſung: Schluß mit den
Reparationen! Denn die Welt iſt ſich klar geworden darüber, daß
der politiſche Streit um die Reparationen eine der weſentlichſten
Urſachen der Weltwirtſchaftskriſe iſt. Die Beſeitigung dieſer poli
tiſchen Urſache der Kriſe iſt die wichtigſte Vorausſetzung für ihre
Ueberwindung. Sie liegt im Intereſſe der Arbeiter aller Länder
auch der Arbeiter Frankreichs. Wir ſagen nicht: wir wollen nicht
zahlen, wir ſagen das vor allem nicht im Widerſpruch zu unſeren
ausländiſchen Genoſſen, ſondern wir rufen dieſen, namentlich unſe
ren franzöſiſchen und belgiſchen Freunden, zu: Jhr dürft nicht zu
laſſen, daß die Laſt der Reparationen auch fernerhin die deutſche
Arbeiterſchaft bedrückt. Wir begehen keine Untreue gegen die Jn
terniationale, indem wir unſere Pflicht, die Intereſſen der deutſchen
Arbeiter zu vertreten, in erſter Linie erfüllen.

Hochbetrieb in Braunſchweig.
Braunſchweig, 16. Febr. (EF). Die Naziſtudenten an der

Achniſchen Hochſchule zu Braunſchweig gebärden ſich bereits, als
wenn Hitler ſchon zum Rektor avanciert wäre. So hat der natio
nalſozialiſtiſche Studentenführer Schaffeld, der Amtsleiter des drit
ten Reiches der Deutſchen Studentenſchaft, offiziell damit ge
droht, daß er eine ihm unbequeme Studentenverſammlung mit
Tränengasbomben ſprengen laſſen würde. Da die Nazis
in letzter Zeit in Braunſchweig wiederholt gegneriſche Verſamm
lungen mit Tränengasbomben zu ſprengen verſucht haben, iſt durch
die Erklärungen des Naziſtudenten ein wichtiger Hinweis gegeben,
wo die Quellen derartiger Anſchläge zu ſuchen ſind.

Eine für die Kandidatur Hindenburgs ausgelegte
Liſte an der Techniſchen Hochſchule wurde von den nationalſoziali
ſtiſchen Studenten geſtohlen und vernichtet.

Zuſammenſtöße in Jndien.
London, 15. Febr. (Eig. Drahtb.) Jn Kalkutta ſchoß die Poli

zei am Montag in eine Verſammlung von 3000 Perſonen, die zu
gunſten der Verweigerung der Pachtzahlungen demonſtrierten.
Drei Demonſtranten wurden getötet W verletzt.

Kampfpause mr Ostenm.
Die Lage um Schanghai.

London, 16. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Japaner, die ihre
bisherigen Verluſte in den Kämpfen um Schanghai offiziell auf
112 Tote angeben, haben neue Truppen, Geſchütze ſowie 15
Tanks in der internationalen Zone von Schanghai gelandet
und ſind offenbar zum entſcheidenden Vorſtoß bereit. Während
dieſer Vorbereitungen trat am Montag ein Stillſtand in dem
Kampf ein. Die Beſchießung von Schapei ſetzte vorübergehend
aus. Ueber die Bewegung der Chineſen liegen widerſprechende
Nachrichten vor. Nach der einen Lesart ſollen ſie neue Verſtär
kungen heranziehen, nach der anderen befinden ſie ſich vor dem
überlegenden Feind im Rückzug.

Die Jaxpaner kündigen eine große Offenſive an.

Schanghai, 16. Februar. Die japaniſchen Militärbehörden
teilen mit, ſie ſeien bereit, noch 36 Stunden bis zur Eröffnung der
Feindſeligkeiten zu warten, um den Chineſen die Möglichkeit zu
einem freiwilligen Rückzug zu geben. Andernfalls würden die ja
paniſchen Truppen am Mittwoch eine große Offenſive eröffnen.
Der chineſiſche Oberbefehlshaber Tſai hat demgegenüber die japa
niſche Forderung auf Zurückziehung der chineſiſchen Truppen end
gültig zurückgewieſen, ſo daß in den nächſten Tagen mit großen
Kämpfen zu rechnen ſein wird.

Jayan und die Mandſchurei.
Tokio, 16. Februar. Am Montag fand eine Sitzung des Ge

heimen Rates ſtatt, an der neben dem Miniſterpräſidenten Jnukai
die Chefs des General und des Admiralſtabes teilnehmen. Das
Mitglied des Geheimen Rates, Loun, erklärte ſich gegen die Bil
dung eines mandſchuriſchen Staates, weil er die Mandſchurei
als einen Teil Japans betrachte. Miniſterpräſident
Jnukai wies demgegenüber darauf hin, daß der neue mandſchu
riſche Staat in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung mit Japan
zuſammenarbeiten werde. Darin liege die beſte Gewähr für den
Frieden im fernen Oſten. Nach einer längeren Ausſprache billigte
der Geheime Rat die Politik der japaniſchen Regierung gegenüber

China.Die Telegraphenagentur Shimbun Rengo teilt mit, daß alle
Vorbereitungen zur Ausrufung der mandſchuriſchen Republik be
endet ſeien. Die Republik wird am 17. Februar in Mukden aus
gerufen.

Polens neuer Vertreter in Danzig.

Miniſter Straßburger.
Nebenſtehend:

Dr. Caſimir Papée.

Wegen des Konfliktes von Polen mit der freien Stadt Danzig,
der bekanntlich damit endete, daß der Völkerbundsrat ſeinen Spruch
zugunſten Danzigs fällte, hatte zur Folge, daß der bisherige pol
niſche Generalkommiſſar in Danzig, Miniſter Straßburger,
ſein Amt niederlegte. An ſeine Stelle wurde der bisherige pol
niſche Generalkonſul in Königsberg, Dr. Caſimir Papse, zum
polniſchen Generalkommiſſar in Danzig ernannt.

Der tapfere Spahn.
Zweimal vor den Franzoſen ausgeriſſen.“

göln, 15, Febr. (Eig. Drahtb). Vor dem Kölner Schöffenge
richt wurde Montag eine intereſſante Beleidigungs-
klage des deutſchnationalen Reichstagsab geordneten Martin
Spahn gegen den vorjährigen Rektor der Kölner Univerſität,
Profeſſor Dr. Kroll, verhandelt. Der Beklagte, Dr. Kroll,
wurde freigeſprochen.

Kroll hatte am 26. Juni vorigen Jahres einer ſtudentiſchen Ab
ordnung, die ihm zu einer Demonſtrationsveranſtaltung gegen die
Kriegsſchuldlüge, in der Profeſſor Spahn ſprechen ſollte, einlud,
u. a. erklärt, daß die Univerſitätsbehörde auch deshalb nicht an der
Veranſtaltung teilnehmen könne, weil Spahn die Univerſität un
ter merkwürdigen Umſtänden verlaſſen habe. Von den Studenten
nach den Umſtänden befragt, erwiderte Kroll, daß im Spätherbſt
1928, als auch für Köln der Einzug der Franzoſen befürchtet
wurde, Spahn ohne vorherige Mitteilung an die Univerſitätsbe
hörde von Köln nach Berlin gezogen ſei. Man habe damals den
Eindruck gehabt, daß Spahn aus Angſt vor den Franzo
ſen ſeinen Wohnſitz verlegt habe. Trotz mehrfacher Auf
forderungen der Univerſitätsbehörde und des preußiſchen Kultus
miniſters ſei Spahn nicht nach Köln zurückgekehrt. Ein Diſzipli
narverfahren, das damals gegen Spahn eingeleitet worden ſei,
hätte nicht durchgeführt werden können, weil Spahn inzwiſchen
Reichstagsabgeordneter und damit immun geworden ſei.

Dieſe Aeußerungen Krolls veranlaßten Spahn zu ſeiner Belei
digungsklage. In der Verhandlung erklärte er, daß er ein „natio
nal geſinnter Mann“ ſei, der nur für das Vaterland lebe und
ſterbe und nur mit Rückſicht auf ſeine Familie nach Berlin gezo
gen ſei. Er ſelbſt ſei jedoch in Köln geblieben. Dieſe Be
hauptung wurde aber im Laufe der Verhandlung auf das
beſtimmteſte widerlegt. Tatſächlich hat Spahn monate
lang keine Vorleſungen an der Kölner Univerſität gehalten. Der
gegenwärtige Rektor der Kölner Univerſität, Profeſſor Kuske, ſagte
aus, daß er, wäre er damals Rektor geweſen, genau ſo gehandelt
hätte wie Rektor Kroll. Der Verteidiger Krolls bemerkte an Hand
von Beweisſtücken, daß der „nationale Mann“ Spahn, ſchon ein
mal ähnlich gehandelt habe wie 1923. Jm Jahre 1918 ſei er vor
dem Einmarſch der Franzoſen von der Straßburger Univerſität
fluchtartig verſchwunden. Er ſei alſo zweimal, wenn „natio
nal geſinnte Männer“ gebraucht worden wären, ausgeriſſen.

Das Urteil lautete auf Freiſpruch des Angeklagten Kroll. Die
Koſten wurden dem Privatkläger auferlegt. In der Urteilsbegrün
dung heißt es, daß Kroll als Rektor in Wahrung berechtigter Jn
tereſſen gehandelt habe.

Der „chriſtliche General.

Marſchall Feng,

der früher oft genannte chriſtliche Bürgerkriegsgeneral, wurde jetzt
zum Innenminiſter der chineſiſchen Republik ernannt.

Zuſammenhkrikt der Völkerbunds-Verſammlung.

Genf, 16. Februar. (EF.) Der chineſiſche Vertreter beim
Völkerbund hat wegen der ſofortigen Einberufung einer außer
ordentlichen Vollverſammlung einen neuen Schritk unternommen.
Der Völkerbundsrat wird am heutigen Dienstag über den chine-
ſiſchen Antrag entſcheiden. Man rechnet hier beſtimmt damit, daß
die Völkerbunds Verſammlung Anfang nächſter Woche nach Genf
einberufen wird.

„Freimaurer Seldte.“
pſt bitle ganz geheim! Nicht öffentlich ſagen!

Unſer Mannheimer Parteiblatt, die „Volksſtimme“, iſt in
der glücklichen Lage, ein Geheimrundſchreiben der badi-
ſchen HitlerPartei zu veröffentlichen, das außer einigen organiſa
toriſchen Anweiſungen auch eine niedliche Denunziation ent
hält. Wir geben es hier als Dokument der Harzburger
Einigkeit wieder:
NSDAP., Gau Baden
OrganiſationsAbt. 2
Abteilung Landwirtſchaft
1932 Rundſchreiben Nr. 6.

J.

Karlsruhe, 26. Hartung.

uſw. Heil Hitler!gez. Pleſch. (Stempel).
Ein netter Zuſtand bei den Harzburgern! Nach außen macht

man in „heißeſter Liebe zur Nation“ im eigenen Lager aber
verdächtigt man ſich „ganz geheim“, nur nicht in „öffent
licher Diskuſſion“! Die Boxheimer und die deutſchnationalen
„ümfaller“ geben gemeinſam eine wundervolle Ausleſe aus
der germaniſchen Raſſezucht, auf die ſie ſo ſtolz ſind, daß ſogar
der brave Januar in einem altgermaniſchen „Hartung“ verwan
delt wird.

Reichstag am kommenden Dienstag
Der Reichstag iſt nunmehr für den 23. Februar nachmittags

z Uhr einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht als
einziger Punkt „Beſchlußfaſſung über den Wahltag
für die Wahl des Reichspräſidenten“.

Der Reichsminiſter des Innern hat dem Reichslag zu der
Tagesordnung ein Schreiben zugehen laſſen, in dem es heißt, daß
die Amtsdauber des Reichspräſidenten am 5. Mai abläuft und nach
dem Geſetz über die Wahl des Reichspräſidenten der Reichstag
den Wahltag zu beſtimmen hat. Namens der Reichsregierung
ſchlägt der Reichsminiſter des Innern als Wahltag für den erſten
Wahlgang Sonntag, den 13. März, für den zweiten Wahlgang,
falls ein ſolcher erforderlich werden ſollte, Sonntag, den 10. April
vor: „Wenn auch nach der Reichsſtimmordnung, ſo heißt es in dem
Schreiben weiter, die Beſchlußfaſſung des Reichstags über den
zweiten Wahlgang erſt erforderlich iſt, wenn die Notwendigkeit
eines zweiten Wahlganges feſtſteht, dürfte ſich doch vorſorglich
empfehlen, ſchon jetzt einen Eventualbeſchluß über den zweiten
Wahlgang zu faſſen, wie dies auch bei der Reichspräſidentenwahl
1925 geſchehen iſt.

Der Aelteſtenrat des Reichstags tritt am Montag, den 22. Fe
bruar, abends, zur Beſchlußfaſſung darüber zuſammen, welche
Gegenſtände außer dem Termin für die Reichspräſidentenwahl vom
Reichstag noch vor dem Beginn des Wahlkampfes erledigt werden

müſſen.

„Rote Fahne“ verboten.
Der Berliner Polizeipräſident hat das Zentralorgan der Kom

muniſtiſchen Partei mit ſofortiger Wirkung bis zum 29. Februar
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung verbo
ten. Mit dem Hauptblatt wurden zugleich die Kopfblätter ver
boten
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Nobile im Sowjet-Dienſt.

General Umberko Robile,
der bekannte Führer der unglücklichen Luftſchiff-Polarexpedition
von 1928, hat mit Genehmigung Muſſolinis einen Vertrag auf 4
Jahre mit der ruſſiſchen Luftfahrtbehörde als Chefkonſtrukteur für
Luftſchiffe abgeſchloſſen.

Die Eiſerne Front.
Ueber eine Vierkel Million Einzeichnungen in Berlin.

Der Appell der „Eiſernen Front“ zur Ein zeichnung in
die Eiſernen Bücher hat in Berlin einen überraſchenden
Erfolg gehabt. Mehr als eine Viertelmillion Menſchen hat ſich nach
den bisherigen Zählungen in der Reichshauptſtadt in die Eiſernen
Bücher eingezeichnet und damit Bekennermut und Opferbereitſchaft
in einem bewunderswerten Ausmaß bewieſen. Noch ſtehen zahl
reiche Ergebniſſe aus, ſodaß die Zahl der Einzeichnungen wahr
ſcheinlich ſogar eine Viertelmillion weit überſteigen wird.

Spannung in Jrland.
London, 16. Febr. (Eig. Drahtb.) Jn Jrland herrſcht

augenblicklich wieder eine äußerſt geſpannte Stimmung.
Am Sonntag wurde ein Kandidat der Regierungspartei ermordet;
am Montag wurde ebenfalls auf einen Abgeordneten dieſer Partei
geſchoſſen. Der Schuß ging jedoch fehl. Am heutigen Dienstag
finden in Jrland die Neuwahlen zum Parlament ſtatt.

Die Wahlen in Bulgarien.
Svfia, 15. Febr. (Eig. Drahtb.) Die am Sonntag in allen

bulg. Städten durchgeführten Gemeinde wahlen ergaben für
den an der Regierung befindlichen Nationalen Block überall Majo
ritäten. Die Stimmenziffern für den Regierungsblock waren jedoch
geringer wie die bei den Sobranjewahlen.

Der Reichspräſidenk empfing am Montagvormittag den Reichs
kanzler Brüning zum Vortrag.

Die friedlichen Hillerbanden. Jn KölnBVickendorf ſprengte
eine nationalſozialiſtiſche SA. Abteilung eine Verſammlung
der religiöſen Sozialiſten, in der über das Thema
„Herrſcht der Faſchismus ſchon in der evangeliſchen Kirche?“ ge
ſprochen werden ſollte. Das Eingreifen eines evangeliſchen Geiſt
lichen hielt die Nazibanden nicht von ihren Gewalttätigkeiten ab.

Belgien muß mit Rückſicht auf ſeine kritiſche Finanzlage ſeine
Ausgaben droſſeln. Die Regierung plant eine Erhöhung der Steu
ern und eine Kürzung der Gehälter der Beamten, Profeſſoren und
Offiziere um 10 Prozent.

Aus der Partei
Tokenliſte der Partei. Jn Berlin verſtarb im Alter von 52

Jahren Rechtsanwalt Dr. Siegfried Weinberg, ein her
vorragender Karl MarxForſcher. Weinberg gehörte ſeit 1918 der
Sozialdemokratiſchen Fraktion des Berliner Stadtverordnetenpar
laments an.

Aus aller Welt
Berliner Mordchronik.

Die Berliner Kriminalpolizei iſt noch immer mit der Auf
klärung der Morde an dem Zigarrenhändler Hut h, an dem Gaſt
wirt Grubert aus BerlinSchmöckwitz und an dem Bierkutſcher
Müller aus Oranienburg beſchäftigt. Ein unter Verdacht der Er
mordung Müllers verhafteter Matroſe konnte ſein Alibi nach
weiſen. Auch der Fund des Leichnams einer unbekannten Frau
auf einem ſumpfigen Gelände in der Nähe des Vororts Weißenſee
gibt zu Mordverdacht Anlaß. Vollkommen rätſelhaft iſt ferner der
Tod des 64 Jahre alten Arbeiters Karl Duncker aus Schenkendorf,
der am Montag morgen im Flur eines Hauſes im Berliner Nor
den in einer Blutlache beſinnungslos aufgefunden wurde. Duncker,
der eine mehrere Zentimeter lange Wunde am Kinn, ferner einen
doppelten Schädelbruch und zahlreiche kleinere Verletzungen auf
wies, verſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhaus.

Der Rumpf im Koffer. Die Wiener Kriminalpolizei iſt zur
Zeit um die Aufklärung eines fürchterlichen Verbrechens bemüht.
Am Sonntag abend wurde in der Ankunftshalle des Frang Joſephs
Bahnhof ein Paket gefunden, das die kunſtgerecht vom Rumpf ab
getrennten Beine einer Frau enthielt. Der offenbar dazu gehörige
Rumpf wurde in einem Koffer gefunden, den der Mörder in einem
leeren Abteil eines WeſtbahnPerſonenzuges abgeſtellt hatte. Durch
den ſtarken Verweſungsgeruch, der dem Koffer entſtrömte, wurde
das Gepäckſtück verdächtig und deshalb geöffnet.

Güterzüge beraubt. In letzter Zeit wurden auf der Strecke
Schlüchtern Gmünden zahlreiche Güterzüge beraubt. Als
Täter ſind jetzt Kalkbrennereibeſitzer Johann Zeller in Mottgers
und ſeine beiden Söhne verhaftet worden. Alle drei ſpielten bis
her in der Nationalſozialiſtiſchen Partei eine große Rolle. Das
er wurde durch eine Hausſuchung bei dem Kalkbrennerei
eſitzer ans Tageslicht befördert. Unter einem Kartoffelvorrat ver

ſteckt fand man in drei Meter Tiefe mehrere Kiſten mit Wein,
Sekt, Käſe, elektriſchen Bügeleiſen und ein größeres Quantum
Fiſche, ferner eine Kiſte mit 100 Paar Schuhen. Das Diebesgut
im Werte von mehreren 1000 Mark wurde ſichergeſtellt. Weitere
Verhaftungen, insbeſondere ſolche von Hehlern, ſtehen bevor.

Serſtörker Buddhiſtenkempel. Der KwangſchiſſuTempel, einer
der älteſten und ſchönſten Tempel von Peking, wurde durch Feuer
vollſtändig zerſtört. Die Feuersbrunſt, die durch das Herunterfallen
eines brennenden Weihrauchſtockes verurſacht wurde, brach am 38.
Tage einer 49tägigen Gebeisandacht aus, durch die das Heiligtum
gegen Naturkataſtrophen geschützt werden ſollte. Wertvolle Hand
ſchriften und koſtbare Kunſtwerke wurden ein Raub der Flammen.

Die efſserne Front im Paunde.
Wie die Nazis provozieren.

Die redneriſch tätigen Parteifreunde, die zu den beſonderen
Lieblingen der Nazi und Kommuniſten gehören, haben ſich im
Laufe der Jahre an mancherlei gewöhnen müſſen, beſonders an
unartikulierte Laute und unverſtändliche Beſchwörungsformeln in
den Verſammlungen. Ueber die Kommuniſten braucht in dieſem
Zuſammenhang kein Wort geſagt zu werden, man ſteht immer
wieder wie vor Rätſfeln, wenn man ihre Sprüchlein, durch die ſie
die Nazis in fröhliche Stimmung verſetzen, vernimmt. Arme Jrre!

Dagegen muß ein Wort geſagt werden über das Verhalten der
Nazi. Sie gehen in jüngſter Zeit offenbar darauf aus, unſere
Verſammlungen planmäßig zu ſtören, unſere Partei
freunde unter allen Umſtänden zu provozieren. Ein Abend
im Weſterwald, der vielen Erlebniſſen aus der letzten Zeit ähnelt,
war typiſch für das Verfahren der Nazi und manches andere. Jn
dem Dorfe Holzappel im unteren Lahnkreis ſind die Hitler
anhänger weit zahlreicher, als alle übrigen Parteien zuſammen.
Das war alſo die richtige Gegend für uns. Zu dritt trafen wir
abends halb acht Uhr vor dem Verſammlungslokale ein. Dort
ſtanden ungefähr hundert Nazi, die keinen Platz mehr in dem be
reits ſeit zwei Stunden überfüllten Saale hatten finden können.
Jhre Stimmung war wenig freundlich, nehmen wir an nur des
halb, weil ſie teilweiſe ſtundenweit hergekommen waren. Der Saal
war zu fünf Sechſteln mit Arbeitern, die zumeiſt auch aus Nach
bardörfern herbeigeeilt waren, beſetzt. Daß es im Saale nicht
ſchon zu ernſthaften Zuſammenſtößen kam, war ausſchließlich der
eiſernen Diſziplin unſerer Anhänger zu danken. Die Hakenkreuz
ler waren nämlich in einer Saalecke aufmarſchiert, jeder ſeine Par
teimütze, mit einem ſilbergleichen Totenkopf geziert, auf dem
Kopfe. Man ſtelle ſich vor in eine Verſammlung der Nazi rückte
ein Trupp Reichsbannerleute, die Mützen auf dem Kopfe, ge
ſchloſſen ein! Das würden die Hitlerbuben als unerhörte Provo
kation ausſchreien und landauf landab verkünden. Nebenbei ge
ſagt: in einem ſolchen Falle würden die Reichsbannerleute als
kleine Minderheiten den Saal beſtimmt nicht unverwundet ver
laſſen können.

Polizeilicher Saalſchutz war nur einmal zu ſehen, nämlich als
der Kopf eines Landjägers zur Tür hereinſchaute. Daß Landjäger

aufgeboten waren, zeigte ſich nach Schluß der Verſammlung.
Zu dem Saal im erſten Stock gelangte man durch einen engen

Hausflur und dann über eine ſchmale winkelige Treppe. Als faſt
alle Verſammlungsbeſucher den Saal verlaſſen hatten und einige
Parteifreunde mit mir hinuntergehen wollten, ſtanden auf der
Treppe zahlreiche „Kämpfer für das Dritte Reich. Kaum war ich
auf der Treppe ſichtbar geworden, als der Anführer der legalen
Kämpfer erſt in das zu gleicher Erde gelegene Wirtszimmer, dann
allen ſeinen auf der Treppen und im Flur verſammelten Freunden
zuſchrie: „Achtungl Jetzt kommt er!“ Dutzende von Händen
fuhren automatiſch in die Höhe und alle Hitlerbuben heulten im
Sprechchor: „Deutſchland erwache! Wer hat uns verraten 7
uſw. uſw. Mit größter Mühe nur konnten wir uns durch die
Provokateure nach der Straße zu hindurchdrängeln. Zwiſchen den
im Flur ausgerichtet daſtehenden Nazis ſtanden aber, wie aus
Stein gemeißelt, mehrere Landjöger. Die Situation erſchien uns
derart, daß wir uns mit Recht fragen konnten, warum die Land
jäger die Hitlerſprüchlein nicht mitſprachen! Für die Sicherheits
beamten wäre es abſolut ſelbſtverſtändlich geweſen, daß ſie die
Treppe und den Hausflur für die von oben kommenden Verſamm-
lungsbeſucher freigemacht und freigehalten hätten. Nichts von
alledem. Vielleicht fehlte es ihnen an den erforderlichen Dienſt
inſtruktionen. Die Nazis konnten in der provozierendſten Weiſe
Haus und Treppen verſtopfen. Wenn es in dieſem Falle nicht zu
Schlägereien gekommen iſt, ſo iſt das ausſchließliches Verdienſt der
politiſch und gewerkſchaftlich erzogenen Arbeiter.

Da die Gegner der Republik, die in unſere Verſammlungen
nur kommen, um zu ſtören, die bisherige Form der Einladungen
„zu Kundgebungen für die Republik offenbar nicht
verſtehen wollen, werden wir auch noch, um Zuſammenſtöße nach
Möglichkeit zu vermeiden, dazu übergehen müſſen, uns ausdrück
lich den Beſuch von Kommuniſten und Nationalſozialiſten zu v e r
bitten. Jm übrigen ſei geſagt, daß die Stimmung in allen Tei
len des Landes überall die gleiche iſt: die eiſerne Front
erſtarkt erſichtlich und wie ein freudiges Aufatmen geht es
durch die Arbeitermaſſen als ſei ein Bann von ihnen genommen.

Die Republik iſt erwacht! Ph. Scheidemann.

c S
Nicht in der Arktis ſondern auf der

Donau.

Die vereiſte Donau bei Giurgiu an der rumäniſch- bulgariſchen
Grenze. Eisſchollen in einer Dicke von mehreren Zoll haben eine
Barrikade gebildet, die jeden Schiffsverkehr unterbindet.

Bluliger Ausgang eines Stkreiles. Am Montagabend drang
in Dortmund der Bauarbeiter Meſchzynski in angetrunkenem
Zuſtand in die Wohnung des Ehepaares Baartz ein. Nach einem
erregten Wortwechſel kam es zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf
FrauBaartz amKopf erheblich verletzt wurde. Baarztz ergriff darauf
einen Revolver und gab drei Schüſſe auf Meſchzynski ab, der ſo
ſchwer verletzt wurde, daß er bald nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarb.

Rennſtallbeſitzer Oppenheim geſtorben. Am Montagabend iſt
in Köln der Seniorchef des Bankhauſes S. Oppenheim jun Co.,
der Rennſtallbeſitzer Freiherr Simon Alfred von Oppenheim, im
Alter von 67 Jahren geſtorben.

Das Akltkenkak gegen den Schnellzug Paris--Rizza iſt noch nicht
aufgeklärt worden. Man nimmt allgemein an, daß es ſich um ein
terroriſtiſches Attentat handelt, an dem italieniſche Antifaſchiſten
beteiligt geweſen ſind. Die Pariſer Kriminalpolizei ließ am Mon
tag erklären, daß nach der Anſicht der die Unterſuchung führenden
Beamten ein Zuſammenhang zwiſchen den Attentat und den bei
den Anſchlägen von Jüterbog und Bia Torbagy zu beſtehen ſcheine.
Dieſe Syntheſe werde dadurch verſtärkt, daß der Urheber der Kata
ſtrophe von Bia Torbagy, Matuſchka, eingeſtanden habe, daß er
die Abſicht gehabt habe, ähnliche Attentate in der Nähe von Am
ſterdam und an der Reviera auszuführen. Da bei den Unglücks
ſtellten in Ungarn und in Deutſchland Aufrufe zur Revolution ge
funden worden ſeien, ſei es möglich, daß man es mit terroriſtiſchen
Anſchlägen zu tun habe. Die franzöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft hat
für die Aufklärung des Anſchlages eine Belohnung von 20 000
Francs ausgeſetzt.

pfändung eines Wolkenkratzers! Gegen die Beſitzer des 53 Stock
werke hohen Lincoln Gebäudes in Newyork wurde von den Jn
habern einer Hypothek in Höhe von 16 Millionen Dollar ein Pfän
dungsbefehl erwirkt. Die Beſitzer des Wolkenkratzers ſchulden einen
Zinsbetrag von 28 Million Dollar.

Gold aus der Donau? Ungariſche Geologen haben eingehend das
Bett der Donau auf Goldgehalt unterſucht. Es wurde feſtgeſtellt,
daß jeder Kubikmeter des Donaubeckens ungefähr ein halbes Gramm
Gold enthält. Man hat errechnet, daß es möglich ſein müßte, 20
Millionen Pengö Gold aus dem Flußbett herauszubaggern. Aller
dings dürfte es ſchwer ſein, das zur Durchführung dieſer Arbeiten
notwendige Kapital von einer Million Pengö in Ungarn ſelbſt auf
zutreiben. Finanzgruppen in London, Newyork und Boſton ſollen
ſich für die Gewinnung des Donaugoldes intereſſieren.

„Nur“ 385 Millionäre. Jn England gibt es zurzeit nach den
Berichten der engliſchen Steuerbehörden 385 Pfund-Millionäre, die
insgeſamt über 14 Milliarden Mark verfügen. Noch vor drei Jahren
wurden in England faſt 500 Millionäre mit einem Geſamtvermögen
von 20 Milliarden Mark gezählt

Lawinenforſchung. Profeſſor Wilhelm Paulcke. von der Karls
ruher Techniſchen Hochſchule hat am EigerGletſcher (Berner Ober
(and) und bei Hornisgrinde im Schwarzwald Naturlaboratorien für
Schnee und Lawienforſchung eingerichtet. Paulcke ließ durch ein be
ſonderes Losſägeverfahren große „Schneewächten“ von 5 bis 20
Tonnen Schneelawinen zum Abſturz bringen und ihre Sturz-
geſchwindigkeit und Bewegungsart beobachten An aufgeſtellten
Puppenmodellen wurde dann die Verſchüttung von Menſchen kon
trolliert, um die verſchiedenen Wirkungen der Lawinenarten feſtzu
ſtellen. Außerdem ergaben mikroſkopiſche Schneeunterſuchungen die
Exiſtenz des ſehr lockeren und daher lawinengefährlichen „Schwimm
ſchnees“, einer bisher überſehenen Schneeart.

Ein Rekordſcheinwerfer. Der engliſche Fliegermajor Jack Sa
vage konſtruierte einen Scheinwerfer, der das ſtärkſte Licht der
Welt ausſtrahlt. Die Leuchtkraft wird mit drei Millionen Kerzen
ſtärke beziffert. Der Lichtſtrahl des Scheinwerfers kann bis in eine
Höhe von 5 Kilometern geſendet werden. Jm Falle feindlicher
Flugangriffe ſoll vor den Scheinwerfer eine Art Gitter angebracht
werden, wodurch es möglich iſt, ein in 16 kleine Vierecke aufteils
bares Quadrat aufs Firmament zu werfen. Wenn ein Flugzeug
dieſe ſo bezeichnete Fläche erreicht hat können ſeine Höhe, Geſchwin
digkeit und Flugrichtung beſtimmt werden.

Wie „Reichsbannermorde gemacht werden, beweiſt folgender
Vorfall: Jn der Nähe von Ahrensboek (Holſtein) kam es zwi
ſchen zwei Nationalſozialiſten wegen eines Mädchens zu einem
Streit, in deſſen Verlauf der eine ſeinen Revolver zog und den an
deren niederſchoß. Um den Schwerverletzten kümmerte er ſich dann
nicht weiter. Als die SA. ſpäter in Eutin einrückte, verbreitete
ſie das Gerücht, daß ein S2l.- Mann durch Revolverſchüſſe ſchwer
verletzt worden ſei. Nur den Nachforſchungen des Reichsbanners
iſt es zu danken, daß der Vorfall aufgeklärt wurde und der Nazi
ſchwindel keine weitere Verbreitung fand.

Letzte Kachvichten
(Sigene Sunk- und Doahztvbevichte)

Aeberfall auf einen Nazi Abgeordneten.

Darmſtadk, 16. Febr. (EF). Der heſſiſche NaziLandtagsabge
ordnete Buttler, der ſich vor einigen Tagen wegen Landfrie
densbruchs vor einem Darmſtädter Gericht zu verantworten hatte,
aber freigeſprochen wurde, iſt am Montag, gegen 20 Uhr, in Eber-
ſtadt bei Darmſtadt von einem bisher unbekannten Täter durch
einen Schuß in den Rücken ſchwer verletzt worden. Der Schuß
wurde aus einer kleinkalibrigen Piſtole abgegeben und dürfte ein
Querſchläger ſein, der anſcheinend das Rückenmark verletzt bat.

Billige Menſchenleben.

Darmſtadt, 16. Febr. (EF). Der SA.Führer, Jngineur Stier,
der am 16. Juli vorigen Jahkres vor dem Arbeitsamt GroßGerau
zwei Kommuniſten erſchoſſen hatte, wurde in dieſen beiden Fällen
freigeſprochen. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung eines dritten
Kommuniſten und Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz erhielt
er 8 Monate Gefängnis, worauf 624 Monate der Unterſuchungs
haft angerechnet werden. Der mitangeklagte Nationalſozialiſt
Sperling, dem die Schußwaffe gehörte, erhielt drei Monate Ge
fängnis.

Keine Ausſperrung in Dänemark.

Kopenhagen, 16. Febr. (Eig. Drahtb.) In dem Tarifkonflikt,
der ſich zu einem Großkampf auszuwachſen drohte, iſt der Schlich
tungsvorſchlag, wonach die Verträge unverändert um ein Jahr
verlängert werden ſollen, angenommen worden. Die angekündigte
Großausſperrung wurde abgeſagt. Die Tarifverträge waren von
den Gewerkſchaften gekündigt worden, die ſich gegen zu erwar
tende Preisſteigerungen infolge des Abſinkens der däniſchen Wäh
rung ſchützen wollten. Die Arbeitgeber waren anfangs bereit, die
Verträge um ein Jahr zu verlängern, ſpäter forderten ſie Herab-
ſetzung der Stundenlöhne und Akkordpreife um 20 Prozent und
dreijährige Lauffriſt der Verträge.

Revolukion in Coſta Rica. Schwere Kämpfe.
Rewyork, 15. Febr. Wie aus Colon (Panama) gemeldet wird,

iſt in der Republik Coſta Rica eine Revolution unter Führung des
Präſidentſchaftskandidaten Queſada und des Generals Colio ausge
brochen. Die Aufſtändiſchen haben bereits das Fort Bellaviſta
eingenommen. Dabei iſt es zu ſchweren Kämpfen gekommen.
denen zahlreiche Perſonen zum Opfer fielen. Die Regierung hat
die ſchärfſte Zenſur aller Nachrichten angeordnet, ſo daß nähere
Einzelheiten vorläufig fehlen.



Gas, Waſſer und Stromtarife der Städtiſchen Werke.
[1. Castarife

S 1. Grundgebührentarif J für Haushalt.
a) Grundgebühr:

Grund

Gruppe gebührmonatlich

1 Einzimmerwohnungen 1,00 RM.
2 pelztminerohn tuſen 1,60 RM.

in allens Zaht r flamm. nderen
Wohnungen 2,15 RM.

4 Größ. Zähler 3,60 RM.
b) Gaspreis:

Gruppe 1 die erſten 10 cbm
im Monat 16 Rpf.

Gruppe 2 die erſten 15 cbm weitere
im Mon at 16 Rpf. 14 RGruppe 3 die erſten 25 cbm pf.
im Monat 16 Rpf. je cbm

Gruppe 4 die erſten 40 cbm
im Monat 16 Rpf.

G 2. Grundgebührentarif II für Gewerbe.
a2) Grundgebühr:

Die monatliche Grundgebühr wird nach dem
Anſchlußwert der angeſchloſſenen Apparate mit
1,20 RM für 1 cbm Stunde berechnet.

b) Gaspreis:
je cbm bei einem Monatsverbrauch:

bis 100 chm 16 Rpf.
von 101 250 cbm 15 Rpf.

251 500 chm 14 Rpf.
501 1000 cbm 13 Rpf.

1001 2000 chm 12 Rpf.
2001 3000 chm 11 Rpf.

über 3000 cbm 10 Rpf.
G 3. Kubikmeter(Einheits)Tarif

a) Gaspreis:
je cbm 26 Rpf.

b) Meßgebühr:
für 3flammige Gaszähler

10 Rpf. Monat
5Sflammige Gaszähler

11 Rpf. Monat
10-flammige Gaszähler

für 30flammige Gaszähler
30 Rpf. Monat

S0O-flammige Gaszähler
50 Rpf. Monat

E Münzgastarif.
Der Gaspreis beträgt 27 Rpf. je cbm einſchl.Meßgebühr. f. ſch
Bei einem Jahresverbrauch über 300 cbm
werden für die Mehrmenge 13 Rpf. für 1 cbm
am Schluß des Rechnungsjahres zurück
gezahlt.

I. Wassertarit
Waſſer.

Der Waſſerpreis für 1 cbm beträgt:
bei einem Jahresverbrauch

bis 1600 cbm S 30 Rpf.
von 1001 bis 200000 cbm

über 200000 chm 24 Rpf.

S Grundgebührentarif I für Haushalt.
a) Grundgebühr:

Zimmer r Grundgebühr
Gruppe nſchlußwe für denppe zahl bis Monat

1 1 0,220 kw 0,90 RM.2 2 0,330 kw 1,40 RM.3 3 0,440 kw 1,90 RM.4 4 0,550 kw 2,40 RM.5 5 0,660 kw 2,95 RM.6 6 0,880 kw 3,80 RM.7 7 1,100 kw 4,80 RM.8 8 1,650 kw 7,20 RM.9 9 2,200 kw 9,60 RM.10 10 2,750 kw 12,10 RM.
b) Strompreis:

je kwh 25 Rpf.
S 2. Grundgebührentarif II für gewerb

liche Anlagen.
a) Grundgebühr:

Die Grundgebühr für gewerbliche Kraftanlagen

Jm einzelnen wird die Grundgebühr
wie unter Ziffer S1 a berechnet.

Bei größerem Anſchlußwert:

GrundgebührGruppe Anſchlußwert: f. d. Monat

11 bis 3,300 kw 14,40 RM.12 3,850 kw 16,95 RM.13 4,400 kw 19,20 RM.14 5500 2420 RM.15 6600 kw 29/00 RM.16 S8,800 kw 38,00 RM.17 11,000 kw 48,80 RM.18 13200 kw 58,10 RM.19 15,400 kw 67,75 RM.20 17/600 kw 77465 RM.
21 22,000 kw 96,80 RM.22 26400 kw 116/15 RM.23 33000 ſw 145,20 RM.24 44,000 kw 193,60 RM.25 66000 kw 29040 RM.26 88,000 kw 387,20 RM.
b) Strompreis:

für gewerbliche Anlagen (Motore und Appa
rate) beträgt der Preis 25 Rpf. je kwh mit
folgendem Staffelrabatt:
bei einem Monatsverbrauch von

501 bis 1000 kwh 5 v. H.
2000 kwh. 10 v. H.
2500 kwh 20 v. H.
3000 kvwh. 25 v. H.
3500 kvh. 30 v. H.
4000 kvuh. 35 v. H.

„4500 kwh. 40 v. H.
darüber kwh. 650 v. H

Der Preis für Nachtſtrom beträgt 10 Rpf.
je kwh. Hierfür wird ein Doppeltarifzähler
geſtellt; die Meßgebühr beträgt monatlich
1.00 RM.

S 3. Grundgebührentarif III für Heiz
und Kochſtrom.

a) Grundgebühr:
wie unter Ziffer S Ia und S 28.
Bei Anwendung dieſes Tarifs in Haus
haltungen kann bei Zahlung der doppelten
Grundgebühr der geſamte Wohnungsverbrauch
nach dieſem Tarif berechnet werden.

b) Strompreis:
in der Zeit von 7 bis 21 Uhr

S Reklame- und Schaufenſtertarif.
Bei einem Mindeſtverbrauch von etwa 500 kwh
im Jahre wird ein Doppeltarifzähler geſtellt.
Die Meßgebühr beträgt monatlich 1.00 RM.

Strompreis:
in der Zeit von 7 bis 19 Uhr

25 Rpf. je kwh.
in der Zeit von 19 bis 7 Uhr

12 Rpf. je kwh.

S 5. Dhexattſunden (Einheits) Tarif für
i e

a) Strompreis:
je kyh 50 Rpf.

b) Meßgebühr:
bis 0,660 kw 0,25 RM. monatlich
bis 1,500 kw 0,50 RM. monatlich
bis 6,000 kw 1,00 RM. monatlich
bis 12,000 kw 1,50 RM. monatlich
über 12,000 kw 2,00 RM. monatlich

S 6. Kilowattftunden(Einheits) Tarif für
Kraft.
Strompreis:

je kuh 30 Rpf.
b) Meßgebühr:

wie unter Ziffer S 5 b.

S 7. Münzſtromtarif.
Der Strompreis beträgt 54 Rpf. je kwh
einſchließlich Meßgebühr.

Allgemeine Beſtimmungen zu I und III:
Die Grundgebühr bei Wohnungen iſt abhängig

von der Zimmerzahl und dem Anſchlußwert (Vergl.
Ziffer G. la und S. Ia). Nebenräume wie Küche,
Flur, Korridor, Dienſtbotenzimmer, Badeſtube, Speiſe
kammer, Boden, Keller und Stallräume werden
nicht berückſichtigt.

Die Grundgebühr iſt auch zu zahlen, wenn
während eines Abrechnungsmonats kein Strom oder
Gas entnommen iſt. Der Uebergang vom Grund
gebührentarif zum Kubikmeter- bzw. Kilowatt-
ſtundentarif oder umgekehrt iſt nur zum Beginn
eines neuen Rechnungsjahres möglich.

Die Tarife treten mit der Verbrauchsrechnung
für Januar 1932 in Kraft.

Halberſtadt, den 15. Februar 1932.

unſere herzensgute, treuſorgende Mutter,
Mahndorferſtr. 20. Tel. 2010 Arbeitslohn wegen Nichtüberſchreitens der Freigrenze nicht

13 Rpf. Monat beträgt 52.80 RM. Jahr. Für Büros 10 Rpf. je kwh20flammige Gaszähler Läden, Schaufenſter veträgt 158,40 t 21 bis 7 Uhr Der Magiſtrat.20 Rpf. Monat RM. /kw/Jahr. t t ſe e ter Zeit. von e Wert 7

v renn h ol Quedlinburg.z e Zur Beſeitigung von Härten bei Erhebung der
Sonntag nachmittag 2/, Uhr entſchlief gibt ab v h I Bürgerſtener iſt durch Verordnung beſtimmtine li 1. Bei Arbeitn für die bei der nächſten auf diſanft und unerwartet meine liebe Frau, Aug. Brohme, Sägewerk Bekenntuis Fanigken al W W en v en

Großmutter und Schwiegermutter Frau

Auguſte Leßmann
im 72. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Guſtav Leßmann
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Mittwoch
den 17. Februar, 2 Uhr, von der Fried
hofskapelle aus, ſtatt.

SPD., Atsgruppe Halberſtadt

Nachruf.
Sonntag verſtarb unerwartet unſere

liebe Parteigenoſſin

Ftun Auguſte Leßmann
im 72. Lebensjahre.

Jhr Andenken werden wir in Ehren
halten. Der Vorſtand.

Die Beerdigung findet am Mittwoch
2 Uhr ſtatt. Um rege Beteiligung wird
gebeten.

Stadtforſt Halberſtadt.

Kiefernlangholz Verkauf.
Aus den ſtädtiſchen Forſtrevieren Oſterholz und ken

berge werden 400 fm Kiefernſtämme, I. bis IV. Klaſſe,
Bauholz und Tiſchlerware, in größeren und kleinen Poſten
freihändig verkauft. Näheres durch Forſtverwalter Holtz,
Forſthaus, Halberſtadt, Land, Tel. 2431, bei dem die
Gebote abzugeben ſind.

Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.

Stadt- Theater
Dienstag, den 16. Februar, 20--32 Uhr

Letzte Aufführung

Komödie von Bruno Frank. (0.45-—3.00).

Mittwoch, den 17. Februar, 20-—22 Uhr

kinmaliges Gastspiel Harry Liedtke

und Berliner Ensemble
Der Mann

mit den grauen Schläfen
Lustspiel von Leo Lenz (0.65-—4. 20)

Vorstellung ist ungültig für Beamtenbund-Theaterbesucher,
Ersatzvorstellung am Mſttwoch, den 24. Februar.

KkohlPfd. 8, RotkohlPfd. 8 Pf.

Induſtrie Kartoffeln
10 Pfd. 30, Ztr.70, 13tr. 2.50
Weiße Bohnen 3 Pfd. 50 Pf.
Geſt. Grünkohl Pfd. 6 Pf.
Weißkohl Pfd. 6, Wirſing
Schwarzwurzeln Pfd. 30 Pf.

laukrenuzapfelſin. 10 St. 75,
Aepfel von 5 Pf. an,

Kochbirnen 2 Pfd. 15 Pf.
Obſt und Gemüſelager
W. Rathenauſtr. 29, Tel. 2260

Speiſe Kartoffeln

Salat Kartoffeln
Futter Kartoffeln

empfiehlt preiswert

Heinrich Braune
Blücherſtraße 16

Fernſprecher 2401

Schufo, Ha

EFf F 1Zur Eisernen Front

Iuünarseh der däbn der Disernenfront

mmerschaften, Arheitersport
III

Voranzeige für kommenden Sonntag,

Am 21. Fehruar 1932, abends 8 Uhr
im Saale des „EIysium“

Es werden sprechen

eiehstagsabgeordneter Ferl- Magdeburg

an Echter
Bayr. Blockmalzzucker
iſt ein vorzügliches Mittel

gegen Huſten und Heiſerkeit.
Erhältlich bei

Carl Baudorff Nachf.
Drogerie, Hoheweg 6.

Der große Ausschuß der

sowie Vertreter aller Formationes der Eisernen Front.

Massen heraus

Halherstacit.

Betten e ee ger eh Telegramm Bücher sindFreunde!
Hr. Schüen- Verein Zu haben Volksbuehhandlung Halberstädter Tageblatt

G Infolge wirtschaftlicher Not in diesem Jahre

Maskenball abgesagt
TJ(JTT T T—DWs(WhqeP

Dafür:
kin Frühlings Fest im Winter

unter der Devise: Eine Nacht im Rosengarten
am 20. Februar, abends s Uhr im „Schüätzenwall“

Noch nie gezeigte Dekoration Stimmungskapelle
Urkomische Aufführungen

Ermäßigte Lintrittspreise, pro Person 0, 50 Mark.

Einladungen sind erhältlich bei sämtlichen Mitgliedern

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand

Spfegelsherge
Jeden Pſittwoch und Sonntag
nachm. 3 UVhlir, erstklassiges

Künstler Konzert

soz e en
Wſehr

Wir bringen nur

Ein Versuch wird auch Sie davon überzeugen

Oolsardinen n ar 2 t
fettheringe B. i ba nur ES rig
Bratheringe e e ar S rig
Kaufen Sie nur in ortsansässigen Geschäften, nur
dann kommt die Steuer der Stadt Halberstadt zugute.

Mitgliedergeder Kolonialwaren u.
a Feinkosthändler

Ia Kaſfee Apfelknchen
9 Eintritt frei

Erhältl. in allen Geschäftend mit obigem Plakat,

einzubehalten iſt, ermäßigt ſich der an dieſem Tage einzu
behaltende Teilbetrag der Bürgerſteuer auf die a
Sinn findet keine Anwendung, wenn bereits wegen Er
mäßigung des Landesſatzes nach S 5, Abſ. 3 Nr. 1, der
Bürgerſteuerverordnung auf der Steuerkarte nur der halbe
Bürgerſteuerbetrag angefordert worden iſt.

2. Der Steuerpflichtige hat jedoch
1. wenn ſein landwirtſchaftliches, forſtwirtſchaftliches und

gärtneriſches Vermögen, Grundvermögen und Betriebs
vermögen unter Zugrundelegung der Einheitswerte zu
ſammen 10 000 RM. überſteigt 5, Abſ. 3 Nr. 1,
Satz 2 der Bürgerſteuerverordnung, S 6 Abſ. 5 der Ver
ordnung zur Durchführung der Bürgerſteuer 1931 vom
1. Oktober 1931) oder

2. wenn nach den Verhältniſſen vom Fälligkeitstage anzu
nehmen iſt, daß der Steuerpflichtige auf Grund ſeiner
geſamten Jahreseinkünfte im Jahre 1932 (das iſt der auf
ein Jahresergebnis umgerechnete Arbeitslohn des maß
gebenden Entlohnungszeitraums zuzüglich des ſonſtigen
Einkommens) nicht einkommenſteuerfrei ſein wird,

den Teil der Bürgerſteuer, der auf der Steuerkarte ange
fordert, aber im Hinblick auf die Vorſchrift des Abſ. 1 vom
Arbeitslohn nicht einbehalten worden iſt, ſelbſt an die Ge
meindekaſſe zu entrichten.

Dieſe Regelung ſoll nach dem Erlaß des Herrn Reichs
miniſters der Finanzen erſtmalig für den am 10. Februar
1932 fällig werdenden Teilbetrag der Bürgerſtener Geltung

Quedlinburg, den 15, Februar 1932. Der Magiſtrat.

Wernigerode
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das Haus
n des Schmiedes Ludwig Fiſcher in Jlſenburg,

öttcherſtraße 18, bebauter Hofraum mit Hausgarten, 2,08 ar
groß, mit 972 Mark Gebäudeſteuernutzungswert.

am 9. April 1932, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, an der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer
Nr. 13, verſteigert werden. Bieter haben im Termin mit
Sicherheitsleiſtung in Höhe von 106 des abgegebenen
Bargebots zu rechnen.

Wernigerode, den 11. Februar 1982.
Das Amtsgericht.

Amtlicher Unterkunfts Nachweis
iesjährige Ausgabe (Auflage mindeſtens 35000n r Hotels, Fremden und Töchter

heime ſowie Geſchäfte, die eine Empfehlungsanzeige auf
geben wollen, werden um Einreichung des Textes in den
nächſten Tagen gebeten. Die Anzeigenpreiſe ſind gegen
über dem Vorjahre erheblich geſenkt.

Zur Anmeldung der Sommerwohnungen bitten wir
Se in unſerem Büro auszufüllen oder abzufordern.

hne Beſtellung und ſofortige Zahlung erfolgt. keine Auf
nahme. Die Gebühr beträgt je Wort 40 Rpf.

Die Anmeldung muß unbedingt in den
nächſten Tagen erfolgen.

Wermnigerode, den 15. Februar 1932.

Städtiſches Verkehrsamt.
Verſteigerungs Bekanntmachung.

Jm Auftrage der Ortsſteuerkaſſe Jlſenburg (Harz)
werden am

18. Februar d. Js., nachmittags 3 i. Uhr,
zu Jlſenburg (Harz) im Gemeinde Verwaltungsgeböude,
Warkt 1, folgende gepfändete Gegenſtände, als

2 Porzellan Ausgußbecken mit Zubehör, 1 Kleider
ſchrank (mit Wäſcheſchrank). 1 geſchliffenes Spiegel
glas, 2 Kronenleuchter, 1 Liegeſofa

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung verſteigert
werden.

Jlſenburg (Harz), den 10. Februar 1932.
Die Ortsſteuerkaſſe als Vollſtreckuugsbehörde.

ſie
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ERNMIGERODE
Sorgen und Hoffnungen der Schreber-

gärtner.
Die Generalverſammlung der Schrebergärtner am Sonnabend

im Gewerkſchaftshaus zeigte ein erfreuliches Bild der Aufwärts
bewegung der Organiſation. Der Verſammlung wohnten Vertre
ter des Jlſenburger Brudervereins bei, ebenſo waren die Stadt
räte Gen. Bartels und Steigerwald anweſend. Auch hatte ſich wie
der Stadtgartenmeiſter Paſſehl eingefunden, der bisher dem Verein
ein guter Sachberater geweſen iſt. Der Vorſitzende, Wilhelm
Ackert, ging in ſeinem Jahresbericht auf die umfangreichen Ar
beiten des letzten Jahres ein und zeigte, wie Arbeitsloſigkeit und
verſchlechterte wirtſchaftliche Lage der Mitglieder ſich finanziell
auf die Gartenpachteinnahmen auswirkte. Die am 6. Juli 1931
ſtattgefundene Gartenbeſichtigung war zur allgemeinen Befriedi
gung ausgefallen. Die für das allgemeine Spritzverfahren ange
ſchaffte Baumſpritze zum Preis von 75 RM. hat ſich bewährt und
ſoll 1932 auf allen Plänen zur Anwendung kommen.

Der Vorſtand bewältigte ſeine Aufgaben in 7 Sitzungen und
einer ganzen Anzahl von Verhandlungen mit den Behörden wegen
der Pachtherabſetzungen, die zu einem Erfolg führten. Jn einer
der zwei im letzten Jahre abgehaltenen Verſammlungen hielt Rek
tor Voigt einen Filmvortrag, der gut anſprach. Die Gründung
des Kreisverbandes erforderte zwei Verhandlungen, eine in Hal
berſtadt und eine in Wernigerode. Am 1. Juli iſt der Kreisver
band dann auch ins Leben getreten. Dieſem haben ſich ange
ſchloſſen: Wernigerode mit 426 Mitglieder, die Handwerkervereini
gung Wernigerode mit 51, Jlſenburg mit 292, Darlingerode mit 29
Mitgliedern. Mit Altenrode und Drübeck muß noch verhandelt
werden.

Anſchließend gab Gartenfreund Herm. Ackert den Kaſſenbe-
richt. Jn der Ausſprache gab Stadtgartenmeiſter Paſſehl
ſeiner Freude Ausdruck über die gewaltigen Fortſchritte auch im
letzten Jahre. Er erſuchte, in dem Eifer auf allen Plänen nicht
zu erlahmen um auch eine gute Bewirtſchaftung zu erzielen

Bei der Vorſtandswahl erfolgt einſtimmige Wieder
wahl des geſamten Vorſtanes mit Ausnahme des
Schriftführers. Es bilden den Vorſtand: 1. Vorſ. Wilh. Ackert,
2. Karl Heimburg, Schriftführer Wilhelm Baxmann,
Kaſſierer Hermann Ackert.

Als Delegierte zum Kreisverbandstag wurden
gewählt: Heimburg, Förſterling, Ackert, Willgeroth und Reinhardt.

Die Pachtpreisfeſtſetzung rief eine Debate hervor,
es wurde jedoch nach den gemachten Vorſchlagen beſchloſſen. für
Plan 1 4,5 Pfg., Plan 2, 3 und 4 je qm 4 Pfg. und Plan 5.3 Pfg.,
ſollte jedoch eine Ermäßigung mit den Verpächtern zu erzielen
ſein, dann kommen dieſe Ermäßigungen den Mitgliedern
zugute.

Beim Thema „Sadtrandſiedlung“ ging Stadtrat a. D.
Wiedemann-Leipzig auf die geſetzlichen Unterlagen ein und
zeigte, wie die Stadt Leipzig auf dem Wege der Verhandlung mit
dem Reichsſiedlungskommiſſar die Fragen geregelt hat. Neben den
2 500 Mark, die als Darlehen gegeben werden, ſind noch 500 Mark
ideelle Arbeit des Siedlers zu rechnen, ſo daß die Primitivſiedlung
geeignet iſt, nicht nur Arbeit, ſondern vor allem die Leute von der
Straße weg zu bringen. Ohne Zweifel gibt es Beſtimmungen
die vom grünen Tiſch diktiert ſind, denen man ſehr ſkeptiſch
gegenüber treten muß. Die Entwürfe der Leipziger bauen
ſich auf der Selbſtſiedler- und Nachbarhilfe auf. Die vorgeſehenen
58 qm Wohnraum können ſpäter um weitere 48 qm ausgedehnt
werden. Licht und Waſſerleitungsanſchluß wird ebenfalls ge

währleiſtet. Der Reichskommiſſar wird den Gemeinden, die Holz
aus eigenen Waldungen geben, die Darlehen mit nur 2prozentiger
Verzinſung anſtatt mit 4 oder 5 Prozent geben.

Eine einſtimmig angenommene Entſchließung wird dem Magi-
ſtrat zugeleitet. Das anſchließende gemütliche Beiſammenſein
wurde durch Tanz und Konzert verſchönt.

Der Ankerkunfks Nachweis des Skädkiſchen Verkehrsamtes
wird jetzt vorbereitet. Die Intereſſenten werden auf die heutige
Anzeige verwieſen.

Die Freigabe der Einbahnſtraße hat für die Anwohner der
Lüttgefeldſtraße ſchon eine ganze Reihe mehr wie unangenehmer
Erfahrungen mit ſich gebracht. Nicht nur, daß Zäune der Vor
gärten dem doppelten Autoverkehr zum Opfer gefallen ſind, nein,
ein Laſtzug hat auch an einem Grundſtück ſtarke Beſchädigungen
hervorgerufen. Nun können die Hausbeſitzer ſich mit den Haft
pflichtverſicherungen herumklagen, wenn ſie den Schaden wieder
gut gemacht haben wollen. Alle dieſe Scherereien hätten ver-
mieden werden können, wenn die fürſtliche Verwaltung ſich ihrer
Pflicht in der Unterhaltung der Friedrichſtraße bewußt geblieben
wäre und rechtzeitig ein Auseinanderſetzungsverfahren mit der
Stadt eingeleitet hätte.

Gedenkkag für die Opfer des Welkkrieges. Amtlich wird mit
geteilt: Die ſeit Jahren ſchwebende Frage der Feſtſetzung eines
Gedenktages für die Opfer des Weltkrieges ſoll nunmehr endgültig
gelöſt werden. Allgemeines Einverſtändnis beſteht darüber, daß
ein ſolcher Gedenktag Sache des ganzen deutſchen Volkes iſt und
daher auch nur einheitlich feſtgeſetzt werden kann. Welcher Tag
dazu beſtimmt wird, bleibt den bereits eingeleiteten Verhandlungen
zwiſchen der Reichsregierung und den deutſchen Ländern vorbehal-
ten. Jnzwiſchen hat die Organiſation „Volksbund Deutſcher Kriegs
gräberfürſorge“ für dieſes Jahr bereits umfangreiche Vorbereitun
gen zu Gedenkfeiern für Sonntag, den 21. Februar, getroffen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat mit Rück
ſicht hierauf die Preußiſche Staatsregierung im Einvernehmen mit
der Reichsregierung die Halbmaſtbeflaggung aller öffent-
lichen Gebäude am 21. Februar beſchloſſen, ohne daß hierdurch der
ſpäteren endgültigen Regelung der Frage der Einführung eines
für das ganze Reich einheitlichen Gedenktages vorgegriffen wer
den ſoll. Die Reichsregierung ihrerſeits hat die Halbmaſtbeflag-
gung der Reichsdienſtgebäude in Preußen und in anderen Län-
dern angeordnet, die gleiche Maßnahmen für den genannten Tag
treffen. Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird bemerkt,
daß einſchränkende behördliche Maßnahmen für öffentliche Veran
ſtaltungen am genannten Tage nicht in Betracht kommen, da hier
für keine geſetzlichen Grundlagen beſtehen. Ein entſprechender
Runderlaß wird demnächſt veröffentlicht.

Kreis Wernigerode
Darlingerode, 15. Februar. Eine öffentliche Verſammlung fand

Sonntag abend im „Braunen Hirſch“ mit dem Thema „Die Eiſerne
Front und ihre Aufgaben“ ſtatt. Der Referent, Genoſſe Schütte
Halberſtadt, gab einen Rückblick auf die vergangene Politik, um
überzuleiten auf die gegenwärtige politiſche Lage. Genoſſe Schütte
erntete für ſeinen temperamentvollen Vortrag ſtarken Beifall von
der ſehr gut beſuchten Verſammlung. Die von der örtlichen Kampf
leitung gut vorbereitete Verſammlung fand ihren Niederſchlag mit
der Abgabe der Erklärung von 47 aktiven Kämpfern für die Eiſerne
Front. Eine ſtattliche Zahl für eine Ortſchaft unſerer Größe. Jm
Laufe dieſer Woche hoffen wir über den Erfolg unſerer Rüſt-
woche berichten zu können. Nächſten Sonntag 20 Uhr findet auch
hier eine Kundgebung der Eiſernen Front ſtatt.

Darlingerode, 14. Februar. Eine ſeltene Patenſchaft wurde dem
Sohne des Schmiedes Chriſtian Förſterling zuteil, indem Reichs
präſident v. Hindenburg die Patenſchaft beim 7. Jungen übernahm
und einen Geldbetrag von 20 Mark überwies.

Nie wieder Heidelberg
Eine tolle Haeht

9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Auf dem oberſten Treppenabſatz erſchien Felix. Seine Blicke

brannten dahin über die ſelig Verträumte, die ihn nicht bemerkte
und in einem jähen Anfall übermächtiger Sehnſucht die Arme aus
ſtreckte und aufſchmachtete:

„Jch bin nur glücklich, wenn du mir nah!“
Felix umſchlingt ſie keck von hinten:
„Dann ſei es, Holde! Jch bin ſchon da!“

n a Ruck und die Umſchlungene war frei. Spöttiſch lachte
ie auf:

„Wahrhaftig ſchon dal Wie gepfiffen, hahaha
„Ah ſo war nicht ich Jhres Seufgzers Ziel?“
„Zu beſcheiden, Herr Plumm!“
„Oh Fräulein
„Und wenn dem ſo wäre?“
„O, ich tauſchte mit keinem Sultan!“

Trotz Jhrer Vorliebe für Tauſchgeſchäfte?“ kitzelte Roſamunde
mit Betonung.

„O, Täuſchung, dein Name iſt Roſamunde!“
„Nanana, Sie Sie Liebesſchmuggler, hahaha Aber fan

gen wir nicht an zu ſcharmützeln, Herr Plumm! Sehen wir uns
drinnen lieber mal die Abendplatten an!“ wandte ſie ſich der
Treppe zu.

„Einverſtanden, Fräulein Roſamunde.
ment Aufſchub!“

„Na, und?“ blieb ſie neugierig ſteb gierig ſtehn.„Jch hab nämlich 'ne Jdee!“
„Ei, ſchon wieder mal? Hahaha
Felix ſtellte ſeinen ſüßeſten Geſichtsausdruck zu Schau.
„ne ſüperbe, fixe Jdee, Fräulein!“
„Da gehn Sie am beſten morgen früh gleich zum Arzt!“
„Lieber gleich an Ort und Stelle zur Aerztin: Fräulein Roſa

munde, ich erbitte mir die außerordentliche Gunſt, bei dem bevor
ſtehenden Ausflug als ritterlicher Führer und Beſchützer in Jhre
Dienſte treten zu dürfen!“

„Gott haben Sie auf einmal 'n langen Atem, Herr Plumm!

Aber bitte einen Mo

Der ſteht Jhnen wirklich nicht, hahaha Kürze iſt die Würze.“
„Alſo: Ergebener Diener.“

t „Noch kürzer, Herr Plumm: Beteilige mich nicht an dem Aus
luge.“

Felix Mund bildete ſekundenlang' ein offenes Loch, und ſchloß
ſich dann chſwerfällig hinter einem langen „Aah

„Ja, ja, Herr Plumm!“ lachte und nickte Roſamunde amüſiert.
„Meine Nerven ſind abmontiert. Schlafen möcht ich!“

„Und mir die Gelegenheit zu Ritterdienſten
Oh l

„Jch empfehle Mama Jhrer Ritterlichkeit!
Dora ſchoß ziemlich mißgelaunt die Treppe herab.

ſchien war ſie eiferſüchtig.
„Aber, Kinder, was ſoll denn dies ewige Gequängel! So

kommt doch zu Tiſch!“
„Sind grad im Begriff, Mamal“ huſchte Roſamunde lachend

dahin, während Dora wieder durch die hohlen Hände in den Gar
ten trompetete:

„Roſali i i indchen!
„Mamaaga

„Aber wo bleibt ihr denn nur, Kinderchen?“
„Wir kommen ſchon, Mama ich mach nur eben ein neues

Gedicht.“
Dora geriet in Verzückung.
„Ach haben Sie gehört, Herr Felix? ſie dichtet dich

tet!

Felix putzte die Naſe.
„Ah Fräulein Roſalinde eine Dichterin?“
„Das wußten Sie noch nicht?l“
„Jch bin beſchämt, gnädige Frau!“
„Nun, es hat ſich ja auch noch nicht herumgeſprochen!“

„Ja, ne, wenn Sie ſich darauf verlaſſen wollen belehrte
Felix. „Roſalindchen muß ſich photographieren laſſen!“

Dora nickte eifrig.

nehmen?

Dort kommt ſie.“
Wie es

„Natürlich! Hab ich auch ſchon geſagt! Sie muß in die Jllu
ſtrierte!“

„Freilich! Alle fünf Minuten wie unſere Miniſter! Wie er
führe ſonſt die Welt, daß es Größen gibt? Haben gnädige Frau
ſchon mal einen nicht photographierten Dichter geſehn?“

„Jajaja, Sie haben recht, Herr Felix! Photographieren laſſen
muß ſie ſich! Jmmer 'n ander Koſtüm, 'n andern Hut, 'n andere
Friſur! Jmmer feſch und ſchick wie die vom Film und Ach,

Die vorſtädkiſchen Kleinſiedlungen. Nach den von dem Reichs
kommiſſar für die vorſtädtiſchen Kleinſiedlungen erteilten Vorbe
ſcheiden werden für die Provinz Sachſen Reichsdarlehen in Höhe
von je 2500 RM. für 890 Kleinſiedlerſtellen bewilligt werden. Für
den Stadtkreis Magdeburg ſind vorgeſehen 150 Kleinſiedler
ſtellen, für den Stadtkreis Halberſtadt 100, für den Stadtkreis
Halle 140, für den Stadtkreis Merſeburg 80, für die Ge-
meinde Leuna 40, für den Kreis Merſeburg für Siedlun
gen in Groß--Lehna 40, für den Stadtkreis Weißenfels 40, für
die Siedlungsgeſellſchaft Mansfelder Land 100, für den
Stadtkreis Erfurt 150, für die Stadt Suhl 50.

Aus Halberſtadt
Die Leiſtungen des Buchdruckerverbandes

im Jahre 1931.
Die Generalverſammlung

des Ortsvereins Halberſtadt, im Verbande der Deutſchen Buch
drucker, fand am Sonnabend ſtatt. Neben den Berichten des Pro
zeßvertreters vor den Arbeitsgerichten, des Kollegen Wolf, und
des Kollegen Lüttge, als Lehrlingsleiter und Ausſchußmitglied
des Unterfachausſchuſſes Halberſtadt, für die Vor und Zwiſchen
prüfungen der Lehrlinge, intereſſierte insbeſondere der Geſchäftsbe
richt des Vorſitzenden Kollegen Bahn. Ausgehend von den Ver
hältniſſen im Reiche gab er einen finanziellen Ueberblick über die
Auswirkungen der Arbeitsloſigkeit. Durch die Unterſtützungen und
die gewährte außerſtatutariſche Notſtandsunterſtützung verminderte
ſich das Verbandsoermögen in den Jahren 1930 und 1931 um
rd. 3 Millionen Mark. Den verringerten Beitragseinnahmen
ſtanden erhöhte Ausgaben gegenüber. Die Verhältniſſe des Reiches
treffen auch auf Halberſtadt zu. Nach den geleiſteten Beiträgen und
der Zahl der Unterſtützungstage betrug die durchſchnittliche Mitglie
derzahl 110 Kollegen. Von dieſen haben 81,35 Kollegen das ganze
Jahr gearbeitet, 25,20 Kollegen waren arbeitslos und 3,45 Kollegen
das ganze Jahr krank. Die 4229 ordentlichen Beiträge erbrachten
10 504,70 Mark, die 6443 Extra Beiträge geſtaffelt nach dem Lohn,
2187 Mark. Zuſammen eine Geſamteinnahme von 12 691,80 Mark.
Die Ausgabe für die Arbeitsloſen Unterſtützung für 2018 Tage er
forderte den Betrag von 2361,85 Mark, die Notſtandsunterſtützung
für 3068 Tage 3068,15 Mark, die Krankenunterſtützung für 1253
Tage 1957,40 Mark. Rechnet man hierzu die Weihnachts-Unter
ſtützung des Gaues von 150 Mark und eine Umzugs Unterſtützung
von 50 Mark hinzu, ergibt ſich eine Unterſtützungsſumme von
7587,40 Mark Hierzu kommen noch die Leiſtungen der Ortskaſſe
für Durchreiſende im Betrage von 253 Mark und für die Weih
nachts Unterſtützung von 225 Mark. Dieſe Summen bedeuten, daß
jeder der 28 Arbeitsloſen und Kranken im Durchſchnitt den Betrag
von 280 Mark erhalten hat. Dieſe Unterſtützungen waren nur durch
die Opferwilligkeit der arbeitenden Kollegen möglich, die neben dem
ordentlichen wöchentlichen Beitrag von 3 Mark. noch einen wöchent
lichen Extrabeitrag von 40 Pfennig bis 2,40 Mark zahlten. Aner
kannt muß werden, daß unſere als Angeſtellte tätigen Mitglieder
zu Anfang des Jahres mehrere Monaten 10 Prozent ihres 300
Mark überſteigenden Gehalts, als freiwilligen Beitrag, der Organi-
ſation zur Verfügung ſtellten. Von den hierfür vereinnahmten Be
trag von 299,60 Mark erhielten 177,60 Mark die Arbeiterwohlfahrt
und 122 Mark der Ortsverein. Außerdem erhielt die Arbeiterwohl-
fahrt zu ihrer Weihnachtsunterſtützung 20 Mark, die Arbeiterſama
riter und Kinderfreunde je 10 Mark. Auf dieſe Leiſtungen kann die
Organiſation ſtolz ſein. Daran ändern auch die Tiraden unſerer
Gegner über die faſchiſtiſchen Gewerkſchaften nichts. Das Ver
trauen zu der Führung kam dadurch zum Ausdruck, daß der ge
ſamte Vorſtand einſtimmig wieder gewählt wurde. Mit Ausfüh
rungen über die Bedeutung der „Eiſernen Front“ und der Auffor
derung, ſich in die Liſten einzutragen, konnte der Vorſitzende die gut-

beſuchte Verſammlung ſchließen. ob.
da ſind ſe ja!“ eilte ſie wie berauſcht auf Roſalinde zu, die eben
an Fritz Linders Seite aus einem Nebenwege trat. Sie ſchien noch
e vom Dichten und ſchwang in der Linken ein rotes Notiz

uch.

„Ach, Mamachen, ein
drüben!“

„So haſt du wieder was gemacht, Kind?“ erhitzte ſich Dora.
„Ja hier klappte ſie das Buch auf und ſah ſich um: „Wenn

's geſtattet iſt?“
„Dichterinnen iſt alles geſtattet!“ brabbelte es verſtellt durch

das Taſchentuch in das Felix ſeine Naſe wieder eingewickelt hatte.
Fritz Linder war auf alles gefaßt, wie einer, der beſtimmt weiß:
Jetzt kippſte um.

„Aber ſo laß dich hören, Kind! Was zauderſt du denn noch?“
Roſalinde hatte das geöffnete Buch dicht vor dem Geſicht.
„Jſt ſchon zuviel Dämmerung. Das Gedicht ſchwimmt!“
„Nur das nicht!“ ſprang Fritz mit ſeiner Taſchenlampe herzu.
„Hm, immer mißlich wenn Dichtern die Felle wegſchwimmen!“

befreite Felix ſeine Naſe vorübergehend von dem Schnupftuch. Mit
Ausnahme Fritz Linders hatte keiner ſeine Bemerkung vernom
men. Er hatte noch einen Nachſatz auf der Zunge, aber da begann
Roſalinde bereits:

„Hier träum ich auf einer ſchönen Terraſſe,
Wie ich noch nie eine ſah!
Mein Antlitz iſt fürchterlich blaſſe,
Denn mein Glück, mein Glück iſt ſo nahl!“

Fritz Linders Hand ſtand ſicher unter dem Kommando „Rührt
euch!“ daher konnte es kommen, daß Felix Plumms Geſicht plötz
lich drei Sekunden in dem Lichtkegel der Linderſchen Taſchenlampe
hing; es litt, wie Fritz gleich feſtſtellte, unter einer gräßlichen
Zwangsverrenkung. Die Situation war zum Gras freſſen! Fritz
griff in die Luft, als habe er dort den bekannten Strohhalm ge
ſichtet! Doch es war nichts.

Da war auch Dora ſchon wieder lebendig; ſie ſchnatterte vor
Rührung:

„Na, Herr Felix, was ſagen Sie nun?“
„Ganz hin bin ich, gnädige Frau!“

aus dem Schnupftuch.
„Mir ging's vorhin auf der Terraſſe auch ſo; auch ſchon in

Zürich 'n paar Mal!“ hatte Fritz ſich ſeitwärts gewandt, da er
auch nieſen mußte.

Roſalinde bekam Rieſenmut:

wunderbarer Jnſpirationswinkel da

näſelte und ſtotterte es



Bauſparkaſſen, deren Betrieb unterſagt iſt.
Das Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherungen hat ſich in der

verfloſſenen Woche eingehend mit den Bauſparkaſſen be
ſchäftigt und, nach langer Zeit vergeblichen Wartens und nachdem
der vor kurzem tagende Beirat zum Thema nichts Weſentliches zu
ſagen wußte, ſich auch wohl über die einzuſchlagenden Schritte
nicht einig war, Maßnahmen eingeleitet, die dazu beitragen werden,
die beſtehende Unſicherheit zu beenden und die Bauſparer vor Ver
luſten zu ſchützen.

In den Senatsſitzungen des Reichsaufſichtsamtes iſt man zu dem
Ergebnis gekommen, folgenden Bauſparkaſſen den Ge
ſchäftsbetrieb zu unterſagen: Baubund Fortuna e. G.
m. b. H. in Frankfurt a. Main, Allgemeine Bau und Zweckſparkaſſe
Geſellſchaft m. b. H. in Dortmund, „Freies Heim“ Bauſpar-Aktien
geſellſchaft in Köln, Allgemeine Bauſparkaſſe Geſellſchaft m. b. H. in
Köln. Beim Baubund Fortuna und bei der Allgemeinen Bau und
Zweckſparkaſſe iſt weiter die Einſetzung eines Vermögensverwalters
angeordnet worden. Die Maßnahme ſtützt ſich auf Paragraph 87
des Verſicherungsaufſichtsgeſetzes. Aufgrund des Paragraphen 88
desſelben Geſetzes wird der Antrag auf Eröffnung des Konkurſes
für folgende Geſellſchaften geſtellt: Mitteldeutſche Bau und Hypo
thekenSparkaſſe e. G. m. b. H. in Erfurt, „Ehag“ Eigenheim und
Hypotheken Aktiengeſellſchaft in Hamburg, „Hilfe“ Allgemeine Bau
ſpar und Entſchuldungskaſſe G. m. b. H. in Osnabrück, „Alemania“
Bauſpar und HypothekenEntſchuldungsgeſellſchaft m. b. H. in Ber
lin, Allgemeine Bauſpar, Eigenheim- und Wirtſchaftsgemeinſchaft
e. G. m. b. H. in Köln. Bei der Deutſchen Eigenheimgeſellſchaft
Bauſparkaſſe e. G. m. b. H. in Frankfurt a. Main will der Senat
die Möglichkeit einer Sanierung geben und hat deshalb aufgrund
des Paragraphen 89 des Verſicherungsaufſichtsgeſetzes ein Zahlungs
verbot erlaſſen. Weiter wurde verfügt, daß die „Deutſche Mittel
ſtandshilfe“ gemeinnützige Kreditgenoſſenſchaft e. G. m. b. H. in
Heide (Holſtein) der Aufſicht unterliegt. Dieſe Maßnahme ſtützt ſich
auf die Paragraphen 2, 93 Nr. 1 in Verbindung mit Paragraph 112
Abſatz 1 des Verſicherungsaufſichtsgeſetzes.

Die Entſcheidungen ſind natürlich noch nicht rechtskräftig. Da
gegen haben die Maßnahmen hinſichtlich der Konkurseröffnung und
der Einſetzung eines Vermögensverwalters keine aufſchiebende
Wirkung.

Die Durchgangsſtraßen in Preußen.
Die umfangreichen Ermittelungen des Preußiſchen Statiſtiſchen

Landesamtes über die Durchgangsſtraßen in Preußen, die vor eini
ger Zeit der Oeffentlichkeit übergeben wurden, enthielten eine Fülle
intereſſanten Materials über den Zuſtand und die Finanzierung des
Wegeweſens innerhalb der preußiſchen Provinzen.

Aus den umfaſſenden Angaben über die Leiſtungen im
Wegebau Preußens geht hervor, daß von ſämtlichen Provin
zen im Rechnungsjahr 1929/30 insgeſamt 486,5 Millionen Mark für
Unterhaltung der Ortsdurchfahrten aufgewendet wurden. Den
Durchgangsſtraßen kommt inſofern beſondere Bedeutung zu, als ſie
im Zeitalter des Automobils die Hauptträger des Kraftfahrzeugver
kehrs ſind. Nach dem Stande vom 31. März 1930 belief ſich die
Länge des preußiſchen Durchgangsſtraßennetzes auf insgeſamt
118 816 km, in denen allerdings 15 242 km Ortsdurchfahrten enthal
ten ſind, die zuſammen mit den Durchgangsſtraßen erſt die Grund
(agen des Ueberlandverkehrs bilden.

Unter den einzelnen Provinzen erreicht die Rheinprovinz mit
18 182,7 km Durchgangsſtraßen oder 15,3 v. H. den höchſten Anteil
am Geſamtnetz; weiterhin ſchließen ſich an die Provinz Hannover
mit 16 319,6 km oder 13,7 v. H., Weſtfalen mit 12 476,6 km oder
10,5 v. H. und die Provinz Brandenburg mit 11 976,5 km oder 10
v. H. der vorhandenen Durchgangsſtraßen.

Entſcheidend für die Beſchaffenheit der Durchgangsſtraßen ſind
die Fahrbahnbefeſtigungen, die aus ſchweren, mittelſchweren oder
leichten Decken beſtehen können. Abgeſehen von der Reichshaupt
ſtadt, deren Ausfallſtraßen mit Rückſicht auf den ſtarken Fahrzeug
verkehr durchweg mit ſchweren Fahnbahndecken verſehen ſind, wei
fen nur einige wenige preußiſche Provinzen einen derart hohen An
teil ſchwerer Fahnbahnbefeſtigungen auf wie die Provinz Branden
burg, deren Durchgangsſtraßen zu 284 v. H. ſchwere Decken aus
Groß, Klein oder Schlackenpflaſter, Aſphalt, Beton und Teerdecken
oder Plattenbelag aus künſtlichen Steinen aufweiſen; nur die Pro
vinz Sachſen mit 41,3 v. H. und die Provinz Hannover übertreffen
in dieſer Beziehung noch das brandenburgiſche Straßennetz. Wei
ter ſind 18,2 v. H. der brandenburgiſchen Durchgangsſtraßen mit
mittelſchweren und 58,4 v. H. mit leichten Decken verſehen. Die
Höhe der Geſamtaufwendungen für die brandenburgiſchen Durch

gangsſtraßen belief ſich im Rechnungsjahr 1929/30 auf 40,7 Milli
onen Mark, d. h. nur rund 8,3 v. H. der für Straßenbauten in
Preußen zur Verfügung ſtehenden Mittel entfielen auf die Provinz
Brandenburg, während z. B. die Rheinprovinz weit über 10 Milli
onen Mark nahezu ein Viertel des Geſamtaufwandes von 486,5
Millionen Mark benötigte.

Der Kleinkinderſchulverein Halberſtadt e. V., hat ſeine 60.
Hauptverſammlung abgehalten. Zu Beginn der Verſammlung
wies die Vorſitzende, Frau Gertrud Klamroth, auf die von dem
Verein in den zurückliegenden ſechzig Jahren entfaltete ſegensreiche
Tätigkeit hin, die gerade in der jetzigen Notzeit beſonders wichtig
iſt. Jm letzten Geſchäftsjahre ſind im Vorſtande verſchiedene Ver
änderungen eingetreten. Beſonders bedauert wurde, daß Ober
bürgermeiſter Mertens wegen zu großer beruflicher Jnanſpruch
nahme aus dem Vorſtande ausgeſchieden iſt; für ihn iſt Rechtsan
walt Dr. Fromme gewählt worden. Jn der Schule J ſind im
letzten Jahre durchſchnittlich 6 und in Schule II durchſchnittlich 30
Kinder betreut worden. Leider herrſchten zeitweiſe wieder unter
den Kindern Maſern und Diphtheritis. Der Grundgedanke der
Kleinkinderſchulen iſt ja, die Kinder während der Zeit, in der die
Mütter auf ihrer Arbeitsſtätte ſind, zu betreuen; aber auch die durch
die widrigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe arbeitslos gewordenen
Mütter ſchicken gern ihre Kleinen in die Schulen, wo ſie ſie gut be
wahrt und verpflegt wiſſen, gegen eine ſehr geringe Entſchädigung,
Jm September waren noch zwei Drittel der Mütter beſchäftigt,
bei Schluß des Geſchäftsjahres hatte nur noch die Hälfte Arbeit.
In den Schulgebäuden wurden wieder Verbeſſerungen vorgenom
men. Bei den Weihnachtsfeiern konnten die Kinder trotz der
ſchweren Zeiten wieder in gewohnter Weiſe beſchenkt werden.
Die Sorge um die Aufbringung der erforderlichen Mittel wird be
greiflicherweiſe immer größer, zumal die Stadtgemeinde ihren Zu
ſchuß herabſetzen mußte. Glücklicherweiſe erhält der Verein noch
von der Jnneren Miſſion und dem evangeliſchen Wohlfahrtsdienſt

Zuweiſungen, aber der Schwerpunkt liegt doch bei den Beiträgen
aus der Bürgerſchaft. Ohne dieſe Beiträge könnte das Liebeswerk
an unſerer Jugend nicht durchgeführt werden. Es liegt auf der
Hand, daß manchem, der bisher gern die Beiträge für den Klein
kinderſchulverein gegeben hat, das jetzt ſchwer fällt; dennoch ergeht
auch an dieſer Stelle die Bitte an unſere Mitbürger, die Vorſtands
damen, die demnächſt wieder zu ihnen kommen werden, um die
Beiträge einzuſammeln, nicht abzuweiſen, ſondern den Verein auch
ferner zu unterſtützen. Die Rechnungslegung erfolgte durch den
Kaſſenführer Rektor i. R. Bade. Die Prüfung der Abrechnung iſt
durch Kaufmann Robert Wäſer und Paſtor Friedendorff erfolgt;
auf Antrag des letzteren wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt.
Der vorgelegte Haushaltsplan für 1932 fand die Zuſtimmung der
Verſammlung. Zum Schluß dankte die Vorſitzende allen, die ge
holfen haben, daß der Kleinkinderſchulverein im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre ſeine Aufgabe zu erfüllen, und bat, ihn auch ferner zu
unterſtützen.

Wege Brandſtiftung verurkeilt. Jn der erſten Sitzung der
Schwurgerichtsperiode hatte ſich ein Landwirt O. aus Rodersdorf
wegen verſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten. Die
Tragödie eines alternden Mannes, der ſich wahrſcheinlich in dieſer
Welt nicht mehr zurecht fand, rollte ſich in der Verhandlung ab.
Das kleine Gut, das der Angeklagte bewirtſchaftete, war arg ver
ſchuldet. Allerdings nicht zuletzt durch eigene Schuld, weil nicht ra
tionell genug gewirtſchaftet wurde. Schließlich kam es ſo weit, daß
die Gläubiger eine Zwangsverſteigerung beantragten. Einige Tage
vor der angeſetzten Verſteigerung erhöhte der Angeklagte plötzlich in
ganz erheblicher Weiſe ſeine Verſicherungsſumme, ohne daß ein An
laß dazu vorhanden geweſen wäre. Einige Tage ſpäter brach dann
in dem Grundſtück plötzlich Feuer aus. Die von dem Oberlandjäger
Kuske und dem Kriminalbeamten Stöter aus Magdeburg geführten
Ermittelungen ergaben, daß zweifellos Brandſtiftung vorlag. Der
Angeklagte gab dann auch zu, daß er das Feuer angelegt habe und
wurde daraufhin ſofort verhaftet. Auch in der Schwurgerichtsver
handlung wiederholte er das Geſtändnis. Der Oberſtaatsanwalt
meinte, bei der Strafzumeſſung müſſe berückſichtigt werden, daß in
den letzten Jahren infolge der im ungeheurem Maße zugenommenten
Brandſtiftungen ein Volksvermögen von 400 Millionen Mark ver
loren gegangen ſei. Dagegen müſſe mit empfindlichen Strafen vor
gegangen werden. Er beantragte deshalb zwei Jahre Zuchthaus.
Auch das Gericht hielt eine empfindliche Strafe für erforderlich,
blieb aber doch weit unter dem Antrag des Staatsanwalts und er
kannte auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus unter Anrechnung von 2
Monaten 3 Wochen Unterſuchungshaft.

Heirsvanner
„„Stchewarz-Rot- Gold

Halberſtadt. Heute, 1930 Uhr. Ueben des Spielerkorps im Heim,
Taubenſtraße.

Halbverſtadt. Heute, 17.15 Uhr. tritt die geſamte Schufo und
Stafo in der R.-B.Kaſerne. an. Hringend erforderlich iſt es, daß
heute die Stafo recht zahlreich vertreten iſt. Der Führer

Wernigerode. Achtung, Kameraden! Heute, Dienstag abend, An
treten ſämtlicher Kameraden zur Jahres- Hauptverſammlung in der
ſehr wichtige Beſchlüſſe zu faſſen ſind.

Ofterwieck. Am Sonnabend dem 27. Februar. 20, Uhr, findet im
Ratsgarten unker dem Titel Fröhliche Feierſtunden“ unſere Grün
dungsfeier ſtatt. Durch ſorgfättiaſte Proarammzuſammenſtellung iſt
Der Vorſtand bemüht, allen Kameraden und Gäſten einige frohe
Stunden zu bereiten. Den Programmteil des Abends beſtreitet der
rheiniſche Humoriſt und Vorkragsmeiſter Karf vom Rhein. Alle Ka
meraden und Geſinnungsfreunde auch die Kameraden der RachbarOrtsbereine, ſind zum 27 Februar hiermit eingeladen.

wetterAusſtrhten.
Vorausſichkliche Wikkerung bis 17. Februar. abends.

Das Hochdruckgebiet im Weſten iſt immer weiter nach Süden ge
rückt und bedeckt ſetzt die Britiſchen Jnfeln. Auf ſeiner Weſtſeite
ſtrömen über den Allantiſchen Ozean in breitem Fluſſe warme Luft
maſſen nordwärts, ſie biegen im Raume zwiſchen Schottland und
Jsland oſtwärts um und kommen mit Rordweſtwinden nach Euro
pa. Unter ihrem Einfluß iſt die Temperatur angeſtiegen. Gleich
gitig ſtrömen aber auch echte Polarluftmaſſen über Skandinavien
üdwärts, ſo daß unſer Bezirk im Grenzaebiet dieſer beiden Strö

mungen iſt und dort unbeſtändiges Wetter mit ſtändig ſchwanken
den Tempergturen aufweiſt. Das Hochdruckgebiet breitet ſich nun
n oſtwärts aus und wird bald beruhigend auf das Wetter wir

en.

Ausſichten Zunächſt noch unbeſtändig und wiederholt
chauer. Temperatur im Flach(lande meiſt über Null. in Brocken

höhe Temperaturſchwankungen um 5 Grad, einſetzende
föhnige Erwärmung.

ſpäter

„Es kommt noch was!“
„Ah machte Felix.

ZiehHarmonika.
Fritz Linder beleuchtete das Manuſkript.
„Achtung, der zweite Vers!“ warf Dora die Blicke andächtig

gegen den Abendhimmel.

Da nahte auch ſchon tückiſch und ehrfurchtsfremd das Unheil,
die Entweihung

Oben auf der Treppe, reſtlos verkörperter Materialismus, wat
ſchelte der maſſive Rundbauch Jonas Timpels aus dem Türrah
men. Prall und ſteif blieb Jonas ſtehen, die ſchon ziemlich klein
gewordenen weinſeligen Aeuglein erſtaunt und ſpottluſtig auf die
Literariſche Vereinigung dort zu ſeinen Füßen gerichtet. Seine
Zinnoberbäckchen kauten wie Bullenbacken, zwar keine Verſe ſon
dern dicke reale Brocken aus einem ſoliden Schweinekotelett, das
er feſt in der Linken hielt; die Rechte umklammerte ein halb ge
leertes Weinglas.

„Verrückt!“ brummte er vor ſich hin und beeilte ſich, ſeine
mündliche Arbeit in die Speiſeröhre zu ſchieben, um die Zunge
frei zu bekommen zu einer Meinungsäußerung für die da unten.

Mampfend hörte er ſeinem Töchterchen zu:

„An meinem Finger die Ringe,
Beſtrahlen das Abendlicht,
Und wenn jetzt die Welt unterginge,
So wär dies mein letztes Gedicht.“

„Hätt' nix zu ſagen, Hahaha aber hier“ ſtreckte er das Kote
lett aus, „um dieſen herrlichen Fraß wär's verdammt ſchad',
Hahaha

Wie das einſchlugl Roſalinde machte ein Geſicht, als regne es
Pflaſterſteine. Mit einem ſchäumenden „Unerhört!“ türmte ſie an
dem lachendn Vater vorbei ins Haus.

„Dekadent biſtel“ folgte Dora wie eine abgeſchoſſene Granate.
„Hähähä, dekadent biſte, Jonas!“ kaute er ſeinen Mund leer

und wandte ſich dann vergnügt an Felix und Fritz: „Nu kommt
man, kommt man, ihr Herren Studikers! D' Avbendplatten werden
alle! Bitt ſchön, Herr Staatsanwalt Felix, laſſen Se ſich Ein
neuer Biß in das Kotelett biß auch den Gedankengang entzwei.
Mampfend ſtampfte er ins Haus zurück.

Die beiden Studenten ſtanden ſich ſekundenlang wie zwei ein
gefrorene Säulenheilige gegenüber, dann aber hatten ſie jählings

Es klang wie der falſche Ton einer

das Bedürfnis, die erſtarrten Glieder durch eine nachdrütkliche

Zwerchfellexploſion wieder in Funktion zu bringen. Um dabei
den Halt nicht zu verlieren, ſetzten ſich beide auf den Raſenrand,
der hier den Platz einfaßte. Dann knatterte es los: Felix brüllte,
Fritz quiekte, dann brüllte Fritz und Felix quiekte

„Hihihihi Fritzchen, wenn das noch 'ne halbe Stunde ſo
weiter geht, dann bin ich 'n Scherbenhaufen, hihihi

„Und ich 'n Mondkalb!“ wieherte Fritz.

„Hahaha, dann dann, hahaha dann paßt du wenigſtens
zu dem Spritbauch, haha.

„Wieſo, du?“
„Dekadent biſte!“ brüllte Felix.
Neue Zwerchfellexplvſionen erſchütterten die Luft. Allmählich

trat Beruhigung ein. Felix wiſchte ſich die Tränen aus den
Augen.

„Nang mir ſcheint, der brave Amor hat dir da einen recht
ausgewachſenen Floh in deinen philoſophiſchen Rationalismus ge
ſchmuggelt!“

„Verſteh' nicht!“
„Nee?! Ein böſes Zeichen!“
„Du meinſt doch nicht etwa den Blauſtrumpf?“
„Bitt ſchön, Fritzchen Dichterin, wenn ich bitten darf!“
Eine neue Lachſalve rollte dahin. Sie war noch nicht ganz

verebbt, als Fritz entzückt ſchwärmte:
„O, ja, eine Dichterin Kußdichterin! O, Felix ich ſage dir:

Jeder Kuß ein blendendes Gedicht, eine Rhapſodie, ein Violinſolo,

ein ein„Küß'ſt du heut zum erſten Mal, Jüngling?“
Fritz fühlte den trockenen Spott nicht. Er tappte bei geſchloſſe

nen Augen durch ein Dickicht von Küſſen.
„Und wie ſie die Technik des Kuſſes beherrſcht!

Solche Kußgedichte genoß ich noch nie!“
„Schad' um die verlorenen Jahre!“
„Und daß die Ferien zu End' ſind!“ ſeufzte Fritz.
„Auch das, ja!“ feixte Felix.
„Hätt' nie gedacht“, träumte Fritz weiter, „daß in den roſigen

Kurven zwiſchen zarten Mundwinkeln ſo göttliche Rauſchgifte
lagern!“W Dahghg, ſieh dich vor, du Tölpel, daß die Kußgedichte dieſer

Spritkomteſſe keinen üblen Nachgeſchmack verurſachen!“
„Keine Befürchtungen, Herr Beirat! Naturgeſetzlich zuläſſiger

Mundraub, weiter nichts!

Phänomenal!

„Hüt' dich vor Magenbeſchwerden, damit du nicht eines Tages
daſtehſt und flennſt: Mein Antlitz iſt fürchterlich blaſſe!“

Wieder ſchüttelten ſich die Unholde vor Lachen. Dann wurde
auch Fritz ironiſch.

„Dein Antlitz übrigens find ich ſchon den gonzen Abend mehr
blaß als roſigl Die Eroberung Roſamundes macht wohl etwas
Schwierigkeiten, he?“

„Kümmere dich um Roſalinde!“
„Der verdammte Heini, was? Hahaha
„Dekadent biſte!“
Man lachte wieder fidel, während Fritz tapfer weiterboxte:
„Verſuchs doch mit der ollen Timpelſchel Hat doch beide

Blauäuglein auf dich geworfen, und iſt doch genau ſo ſcharmant,
mollig und jugendlich wie die Tochter. Aehneln ſich wie zwei Buch
finken. Könnten Zwillinge ſein! Ein Jugendbildnis die Olle, trotz
ihrer fünfunddreißig Jahre! Was zauderſt du? Moraliſche Be
denken? Hahaha gibts unmoraliſches, als an ungeküßten
Küſſen verbrennen? Hahaha

„Hör, du Schlingel, du ſcheinſt ja ein ganz verderbtes Subjekt
geworden zu ſein!“

„Bitte, du Scheinheiliger“, lachte Fritz hell, „iſt das etwa Lores
Anſicht über dich?“

Die „luſtige“ Frage weckte plötzlich ein ernſtes Gefühl in Felix.
Eine Weile ſann er nach, und warf dann gedankenvoll hin:

„Menſch, das iſt nicht unſere Schuld: Jung ſein, iſt Sünde!
„Bedauerlich, daß das Jugendgericht für dich nicht mehr zuſtän

dig iſt!“
(Fortfetzung folgt.)

Stadttheater Magdeburg: „Der Rofenkavalier“ von Richard
Strauß. Grete Kraiger als Feldmarſchallin beſtrickte durch eine
wohlklingende, in allen Lagen gut durchgebildete Stimme. Helena
Vornay ſang einen entzückenden Octavian und Friedel Precht( eine
liebenswerte Sophie. Dieſe drei Stimmen vereinten ſich im Schluß-
Terzett zum Höhepunkt des Abends. Beſonderes Lob gebührt
Elſe Laß; ſie verſtand es, ſtimmlich wie darſtelleriſch aus ihrer Jung
fer Marianne die geſchloſſenſte Leiſtung der Aufführung zu machen.
Wilhelm Witte's Ochs auf Lerchen war für mich eine Enttäuſchung.
Warum denn ſo ganz ohne Komik? Lilly Neitzer, Marius Anderſen,
Abert Vieth, Otto Boettcher und Walter Krauß in kleinen Par
tien, verhalfen der Aufführung zum Erfolg. H. U. V.
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Aus Ofthersleben
o.* S. V. Teukonia 1913 veranſtaltete am Sonnabend im Land

haus ſein Wintervergnügen. Von der Freien Volksbühne wurde
ein durch Lachfalven belohnter Schwank aufgeführt. Die vom
Stadtorcheſter Unger vorgetragenen Konzert und Tanzmuſikſtücke
trugen viel dazu bei, die Stimmung der Teilnehmer zu ſteigern In
fröhlicher Stimmung hielt Teutonia ſeine Gäſte bis weit nach Mit
ternacht zuſammen.

o. Die Jahreshaupkverſammlung des Orkscusſchufſes der freien
Gewerkſchaften fand geſtern, Montag, bei gutem Beſuche bei Hent-
rich ſtatt. Das Ortskartell hat ſich wegen der Preisſenkungsaktion
ſchriftlich an den hieſigen Magiſtrat gewandt und von dieſem iſt
bereits eine Antwort eingegangen. Dieſer bittet auf dieſem Gebiete
um Unterſtützung. Anſchließend konnte der Vorſitzende, Kollege
Zſchätſch, den Tätigkeitsbericht für das Jahr 1931 geben. An Ver
anſtaltungen haben ſtattgefunden: 11 Kartellſitzungen, drei Vor
ſtandsſitzungen, die Maifeier, welche eine gute Beteiligung aufzu
weiſen hatte. Ebenſo wurden zwei Konferenzen beſchickt. Ferner
trat eine Aenderung in der Beſetzung der Rechtsauskunftsſtelle ein.
Jntereſſante Ausführungen machte Kollege Wolf. Von 16 freien
Gewerkſchaften werden 1937 Mitglieder erfaßt am hieſigen Orte.
Von dieſen ſind 746 Mitglieder erwerbslos. Welchen volkswirt
ſchaftlichen Wert die Gewerkſchaften haben, zeigt folgende Zahl:
An Unterſtützungen an erwerbsloſe Mitglieder wurden 51 000 Mark
am Orte zur Auszahlung gebracht. Seit dem Monat Dezember
hatte Kollege Wolf 18 Arbeitsgerichtsprozeſſe zu vertreten. Volle
Einſtimmigkeit ergab die Vorſtandswahl. Es wurde als 1. Vor
ſitzender gewählt Willi Rentzſch, 2. Vorſ. Willi Kitt, Kaſſierer Hein
rich Behrens, Schriftführer Oskar Böhmer, Beiſitzer Karl Hinze.
Die Vertreter des Ortsausſchuſſes für die Eiſerne Front wurden die
Kollegen Willi Kitt und Fritz Behrens. Ueber den Ernſt der Eiſer
nen Front ſprachen die Kollegen Köhrich und Wolf.

o.* Trotz des weiten Weges zum Bürgerpark muß die Arbeiter
ſchaft am Mittwoch, die gemeinſame Mitgliederverſammlung be
ſuchen. Keiner darf fehlen!

o. Ein beherzker und geiſtesgegenwärktiger Bürger! Es wollten
am Sonnabend nachmittag gegen 15 Uhr in der Nähe der Rats
apotheke zwei Freunde die Halberſtädter Straße überſchreiten. Da
hier ein Laſtauto hielt, konnten ſie nicht ſehen, daß gerade ein Per
ſoctenauto angefahren kam. Der eine Freund, der etwas hinter
dem anderen ging, konnte noch zurück. Der andere, der Verwal
tungsgehilfe Otto Holſtein konnte nicht mehr entweichen, denn das
Auto war nur noch 4 Meter entfernt. Kurz entſchloſſen warf er ſich
zu Boden, das Auto fuhr über ihn weg. Er ſtand auf, nur ſein
Mantel und ſein Hemd waren zerriſſen und einige Hautabſchürfun
gen waren zu verzeichnen.

Aus Sthiwanebeort
ſg. Eine Unglückswoche. Freiwillig aus dem Leben ſchied durch

Erhängen am Montag früh der bei dem Elektrizitätswerk Crottorf
angeſtellte, in den 60er Jahren ſtehende Lagerverwalter Nikolaus
Emmel von hier. Die bedauernswerte Tat dürfte durch einen An
fall von Schwermut verurſacht worden ſein, da die Familie in letz
ter Zeit ſtark vom Unglück verfolgt worden iſt. So ſtürzte vorige
Woche ein Sohn, der Elektrotechniker Wilhelm Emmel, ebenfalls
hier wohnhaft und in Crottorf angeſtellt, in Gröningen aus einer
Höhe von ca. 7 Metern von einem Maſte und zog ſich dabei
ſchwere innere Verletzungen zu, an denen er noch heute im Kreis
krankenhaus Oſchersleben ſchwer darnieder liegt, während ein zwei
ter in Crottorf wohnhafter Sohn vor einigen Monaten durch eine
Stichflamme im Elektrizitätswerk Crottorf ſchwer verbrannt wurde
und die Folgen davon auch heute noch nicht gänzlich behoben ſind.

Die vorige Woche war überhaupt eine beſondere Unglückswoche.
So glitt der 82jährige Altſitzer Andreas Blume, Johannisſtraße, in
der Winterglätte aus und brach ſich das linke Bein. Jn derSchmiede
des Schmiedemeiſters Hermann Golz, Breiteſtraße, explodierte durch
das unvorſichtige Hantieren eines Lehrlings der Karbidkeſſel eines
Schweißapparates und durchſchlug eine ca. 8 em ſtarke Decke und
das darüber liegende Ziegeldach. Wie durch ein Wunder wurde von
den in der Schmiede beſchäftigten Leuten niemand verletzt, da ſich
die ganze Kraft der Exploſion noch oben entladen hatte.

ſg. Beſitzwechſel. Die hieſige Apotheke des vorige Woche ver
ſtorbenen Apothekers Heinric Boß im Hohen Weg ging durch Kauf
in den Beſitz des Dr. Görg aus Schraplau über.

Aus Thale
t. ArbeikerSamariterKolonne. Jm Jahte 1931 wurden von

der Arbeiter-Samariter-Kolonne Thale 50 Uebungsabende mit je
zwei Stunden abgehalten. Dieſelben wurden beſucht von 558 männ
lichen, 121 weiblichen und 183 jugendlichen Genoſſen, insgeſamt 861
Perſonen. Es fanden zwei öffentliche Uebungen ſtatt mit einer Be
teiligung von 42 Genoſſen und acht Genoſſinnen, zuſammen 50
Perſonen. An den von der Kolonne gehaltenen Lehrkurſus nahmen
zwei Männer, drei Frauen und fünf Jugendliche teil. An öffent
lichen Dienſten waren 15 zu verzeichnen, davon drei auf behördliches
Erſuchen und 12 freiwillig. Zur Dienſtleiſtung waren 58 Genoſſen
und 17 Genoſſinnen mit einer Dienſt(eiſtung von insgeſamt 178
Dienſtſtunden herangezogen. Bei ſportlichen Veranſtaltungen ſtellte
die Kolonne 43 Wachen mit einer Stundenzahl von 1060 Dienſt
ſtunden. Die Wochen waren beſetzt von 282 Genoſſen und 40 Ge
noſſinnen. Bei Parteiveranſtaltungen wurde von 12 Genoſſen und
zwei Genoſſinnen Dienſt getan und zwar insgeſamt 24 Stunden.
Dem Sommerbad Thale wurde ein Genoſſe zur Dienſtleiſtung zur
Verfügung geſtellt; dieſer hatte mit 59 Dienſten 826 Dienſtſtunden
zu verzeichnen. An Transporten von Kranken und Verletzten wur
den 156 ausgeführt, und zwar 28 Patienten zur Wohnung, 10 zum
Arzt, 118 zum Krankenhaus. In 876 Fällen wurde von den Mit
giedern der Koſonne die erſte Hilfe geleiſtet. Jn ſechs Fällen wurde
der Arzt hinzugezogen. Ferner iſt ein Wiederbelebungsverſuch mit
Erfolg zu verzeichnen. Von den 876 Verletzten ſind 171 Sportler.
Drei Mitglieder der ArbeiterSamariterKolonne leiſteten als Be
triebshelfer auf dem Eiſenhütkenwerk Thale in 244 Fällen die erſte
Hilfe. In 53 Fällen wurden Krankenpflegeartikel verliehen.

Aus Huedlinburg
Operelten2bend der Theaterfreunde. Die „Theaterfreunde“

eiten mit ihrem Operettenabend am Sonntag im Gewerkſchafts
r einen vollen Erfolg. „Der Weg ins Paradies“ eine Operette
h Akten, zu der Felix Renker einen recht amüſanten Text

ger Vogel die paſſende Muſik ſchuf, ließen das Publi
aus dem Lachen kommen. Die muſikaliſche Leitung hatte

en r der auch die Einſtudierung übernommen hatte. Am
ehe Februar wird dieſer Abend für die Erwerbsloſen

qh. Generalverſammlung der Arbeiter SchrebergartenGenoſfen
ſchaft. Am Freitag hielten die beeren im
ſchaftshauſe ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Die wirt
ſchaftiche Not, ſo berichtete der Vorſitzende Wenzel, wirkte ſich auf
die Geſchäftsführung inſofern aus, daß durch große Arbeitsloſigkeit
der Mitglieder die Zahlungen ſehr ſchwer eingingen. Es wußte da

Mittfeldegfsche NameEin gefährlicher Schwindler verhaftet.
Stiege (Harz). Ein Schwindler hatte von einem jetzt in Leipzig

wohnenden jungen Mädchen erfahren, daß die Mutter des Mädchens
die Abſicht hat, ihr Haus in Stiege zu verkaufen. Er fuhr mit dem
Mädchen nach Stiege und ſtellte ſich dort der Mutter als „Baron“
vor, der das Haus beſichtigen und erwerben wolle. Jm Hotel „Burg-
ſtieg“ trat der Schwindler großſpurig auf und beſtellte gleich ein
Diner mit ſechs Gängen. Der Wirt wurde jedoch mißtrauiſch und
wollte vorherige Bezahlung. Darauf zog der Gaſt beleidigt wieder
ab und ſpeiſte, zechte und übernachtete in einem anderen Hotel. Als
der Herr Baron einen Spaziergang machen wollte, wurde auch dieſer
Wirt mißtrauiſch und beſtand auf vorheriger Abrechnung. Der Herr
Baron hinterlegte ſehr entrüſtet einen Scheck über 800 Mark, der je
doch als gefälſcht erkannt wurde. Darauf ergriff der Schwindler die
Flucht, wurde jedoch eingeholt und der Landjägerei Haſſelfelde über
geben. Man ſtellte feſt, daß man einen ganz ſchweren und gemein
gefährlichen Burſchen erwiſcht hatte.

Hoch klingt das Lied
Wolfenbüktel. Jn der Nähe der Meeſchebrücke verſuchte ein Frau

ihrem Leben durch Ertrinken ein Ende zu machen. Der Schornſtein
fegermeiſter Lindekamm hatte das Vorhaben der Frau bemerkt,
konnte ſie jedoch nicht mehr zurückhalten. Er ſprang ihr in die eis
kalte Flut nach und es gelang ihm, die bereits untergegangene Le
bensmüde ans Ufer zu bringen. Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfo(g gekrönt. Der Retter ſelbſt erlitt einen Nervenzuſammen
bruch und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Aufo durchbricht Brückengeländer und ſtürzt in die Elbe.

Magdeburg. Die Holzbrücke über die Alte Elbe bei Magdeburg,
die ſogenannte „Herrenkrugbrücke, auf der ſich bereits verſchiedentlich
ſchwere Autounfälle ereignet haben, war am Sonnabend erneut der
Ort eines ſchweren Autounglücks. Ein Magdeburger Opelwagen,
der mit einer Perſon, dem Magdeburger Dehmel, beſetzt war, fuhr
aus bisher noch völlig ungeklärten Gründen auf den Perſonenſteig,
durchbrach das Brückengeländer und ſtürzte in die Alte Elbe. Der
Wagen durchſchlug die Eisdecke teilweiſe und blieb mit nach oben ge
kehrten Rädern im Eiſe hängen. Die ſofort alarmierte Feuerwehr
barg den Jnſaſſen, der ſchwere Verletzungen, anſcheinend auch einen
Schädelbruch, erlitten hat, und ſorgte für deſſen Ueberführung in
das Altſtädtiſche Krankenhaus. Der Wagen wurde bald gehoben.
Der Wagen befand ſich in Richtung Herrenkrug-Magdeburg. Bei
dem JInſaſſen, der zurzeit noch beſinnungslos iſt, wurden Zu
laſſungsſchein und ſonſtige Ausweiſe gefunden. Die Polizei ſperrte
die Bruchſtelle des Geländers ſofort ab und veranlaßte ſofort die Er
neuerungsarbeiten. Ueber die Urſache des Unglücks iſt noch nichts
bekannt, zumal der Fahrer noch nicht vernommen werden konnte.
Seine Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß Lebensgefahr beſteht.

Ein rätſelhafter Unglücksfall.

Magdeburg. Am 11. Februar gegen 4.45 Uhr nachts wurde
der Poſtſchaffner Johann Bock in dem Flur ſeines Wohnhaufſes,
Heydeckſtraße 2, mit einer erheblichen Kopfverletzung aufgefunden.
Bock befindet ſich im Krankenhaus und hat bisher noch keine An
gaben machen können. Da ſein Portemonnaie mit etwa 60
fehlt, muß angenommen werden, daß er überfallen und beraubt
worden iſt. Bock hat mit mehreren Bekannten den Nachmittag in
einem Reſtaurant verbracht und iſt von dort nach Hauſe gegangen.
Ein Kollege hat ſich von ihm vor ſeinem Hauſe verabſchiedet. Es
ſcheint, daß Bock noch einmal weggegangen und erſt dann über
fallen worden iſt.

Einem Kindesmord auf der Spur?
Magdeburg. Am Montag nachmittag wurde auf der rechten

Elbſeite unterhalb des Herrenkrug eine etwa 4—5 Jahre alte
Kindesleiche angeſchwemmt. Sie war in einen Sack gehüllt, der
mit Sand beſchwert war. Aeußere Verletzungen konnten nicht feſt
geſtellt werden. Die Leiche wurde beſchlagnahmt. Die Obduktion
wird ergeben, ob ein Verbrechen vorliegt.

Streikende Ackerpächter.
Schönebeck-Bad Salzelmen. Zu der Verpachtung der Kirchen

äcker der Kirchengemeinde Frohſe hatten ſich etwa 75 Pachtlieb
haber eingefunden. Nachdem die Pachtbedingungen verleſen wor
den waren, erhob ſich allgemeiner Widerſpruch dagegen, daß die
Steuern die Pächter tragen ſollten, wie das ſchon immer der Fall
war. Es wurde daher nicht ein einziges Pachtgebot abgegeben, ſo
daß die Verpachtung nicht erfolgen konnte. Nunmehr wird ſich der
Kirchenrat nochmals mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen.

Schwerer Betriebsunfall in einer Konſervenfahbrik.
Oſterburg (Altmark). Bei Reparaturarbeiten am Fahrſtuhl in

der hieſigen Konſervenfabrik ereignete ſich ein ſchwerer Betriebs
unfall. Aus bisher noch nicht ermittelter Urſache löſten ſich plötzlich
die Kontergewichte und ſauſten in die Tiefe, wo ſie den dort ſtehen
den Lehrling Bertram aus GroßSchwechten auf den rechten
Oberarm trafen. Durch die mehrere Zentner ſchweren Gewichte
wurde der Arm glatt durchbrochen. Der junge Mann wurde dem
Krankenhaus zugeführt.

Schwerer Krafiwagenunfall.
Wolmirſtedk. Jn den Morgenſtunden des Sonciabend kam es auf

der HindenbungBrücke zu einer Kolliſion zwiſchen zwei Laſtkraft
zügen. Dabei wurde der dicht hinter einem der Laſtzüge fahrende
Radfahrer Bruno Lauenroth aus Elbeu zwiſchen einen der Fernlaſt
wagen und das maſſive Brückengeländer gedrückt. Er mußte mit
ſchweren Quetſchungen, inneren Verletzungen und einem Schädel

bruch in beſorgniserregendem Zuſtande dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Waffenlager ausgehoben.
Wolmirſtedt. Die Landeskriminalpolizei Magdeburg nahm auf

Anzeige eine Hausſuchung beim Müllermeiſter Schade in Dolle in
der Waſſermühle Braunspforte vor. Hierbei wurden 13 Gewehre
und 2 Kiſten Munition vorgefunden und beſchlagnahmt.

Auf dem Eiſe eingebrochen und ertrrunken.

Stendal. Jn Grieben wollte der Maurerlehrling Auguſt Ender
mit dem Fahrrade über den Griebener See fahren. An einer Stelle,
an der vor wenigen Tagen noch geeiſt wurde, brach er ein und er
trank, bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte. Die Leiche wurde
nach etwa einſtündigem Suchen geborgen.

Schwerer Krafkwagenunfall.
Burg. Ein ſchwerer Kraftwagenunfall ereignete ſich am Freitag

auf der Landſtraße zwiſchen Reeſen und Hohenſeeden. Ein Berliner
Auto fuhr trotz größter Vorſichtigkeit des Führers auf der völlig ver
eiſten Straße mit ſolcher Wucht gegen einen Baum, daß es voll
kommen zerſtört wurde. Der Führer Schimmeyer aus Berlin kam
wie durch ein Wunder mit leichten Verletzungen davon. Dagegen
wurde deſſen mitfahrender Freund ſo ſchwer verletzt, daß der Tod
bald darauf eintrat.

Werkmeiſter ſchießt auf Fabrikdirektor.

Burg. Jn dem Büro der Tuchfabrik Paaſche ereignete ſich am
Sonnabend nachmittag eine ſchreckliche Bluttat. Der Werkmeiſter
Scheel ſuchte den Direktor Hanſen in ſeinem Büro auf, wo es
zwiſchen beiden Männern zu einem Wortwechſel kam. Jm Verlaufe
des Streites zog Scheel plötzlich einen Revolver und ſchoß auf ſeinen
Vorgeſetzten, ihn am Halſe ſchwer verletzend. Darauf richtete der
Täter die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß in
den Kopf. Der Werkmeiſter Scheel iſt bei der Firma 27 Jahre be
ſchäftigt und ſollte, da er an der von ihm bedienten Maſchine durch
ein Verſehen einen Schaden verurſacht hatte, in eine andere Abtei-
lung des Werkes verſetzt werden. Das hat den Mann ſo in Auf
regung verſetzt, daß er ſich zu der Tat hinreißen ließ. Er hinterläßt
eine Frau und fünf Kinder. Direktor Hanſens Verletzung iſt ſchwer,
jedoch nicht lebensgefährlich, da die Kugel hart an der Halsſchlag
ader vorbeigegangen iſt.

Vier Verletzke bei einem Aukoungläck.
Letzlingen. Am Sonnabend gegen 19 Uhr fuhr auf der Straße

zwiſchen Dalchau und Dolle ein aus Hamburg nach Magdeburg fah
render Perſonenkraftwagen infolge der Glätte gegen einen Baum.
Die vier Jnſaſſen, zwei Ehepaare aus Hamburg, wurden herausge
ſchleudert und wurden ſchwer verletzt. Ein zufällig vorbeikommender
Magdeburger Kraftwagen nahm die Verletzten auf und brachte ſie
nach Dolle, wo ihnen die erſte ärztliche Hilfe zuteil wurde. Von
dort wurden ſie in das Wolmirſtedter Kreiskrankenhaus gebracht.

Vom Tode überraſcht.

Nordhauſen. Jn einem Nordhäuſer Gaſthaus wurde ein aus
Halle ſtammender Reiſender Schn. von einem Unwohlſein befallen.
Als er ſich nicht wieder erholte, wurde er dem Krankenhaus zu
geführt, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. Als Todesurſache wurde
Herzſchlag feſtgeſtellt.

Drei Monate Gefängnis für ködlichen Aukounfall.
Halle. Vor der Strafkammer wurde gegen die Ehefrau Sabine

K., die aus einer bekannten halliſchen Jnduſtriellenfamilie ſtammt,
verhandelt. Sie war vom Schöffengericht wegen fahrläſſiger Tötung
zu acht Monaten Gefängnis ohne Bewährunggsfriſt verurteilt wor
den. Am 3. Auguſt 1931 hatte ſie mit ihrem Rennwagen einen ſieb
zigjährigen Mann überfahren, der ſeinen Verletzungen bald darauf
erlegen iſt. Gegen das Urteil war vom Staatsanwalt wie Verteidi
gung Berufung eingelegt worden. Die Berufung des Staaksanwalts
wurde heute am Schluß der Beweisaufnahme der Strafkammer zu
rückgezogen. Das Urteil war weſentlich milder: Frau K. wurde mit
drei Monaten Gefängnis beſtraft, für die jedoch eine dreijährige Be
währungsfriſt zugebilligt wurde, falls innerhalb Jahresfriſt an die
Gerichtskaſſe eine Geldbuße von 1000 Mk. entrichtet wird.

Schwerer Anfall beim Rodeln.
Naumburg. Beim Rodeln auf der neuen Rodelbahn ereignete

ſich ein ſchwerer Unfall. Ein Schlitten fuhr in eine Kindergruppe
hinein, wobei ein 12ähriges Mädchen ſchwer verletzt wurde. Ja
folge des anhaltenden ſtarken Froſtes iſt die Saale auch in der
Nähe von Naumburg an ruhigeren Stellen zugefroren. Von Schön
burg her wächſt eine zu ſammenhängende Eisdecke weiter, je mehr
Treibeis angeſchwemmt wird. Auch bei Halle oberhalb der Brücke
an der Kaſſeler Bahnſtrecke iſt die Saale faſt zugefroren. Das Be
treten der Eisdecke iſt jedoch in Anbetracht des bereits wieder ein
getretenen milderen Wetters mit Lebensgefahr verbunden

Schüſſe auf die Ehefrau.
Hohenmölſen. Ein Arbeiter geriet, als er mit einem Teſching

Spatzen ſchießen wollte, mit ſeiner Frau in einen Streit. Durch
das Verhalten der Frau wurde der Mann ſo gereizt, daß er die
Frau hatte das Zimmer bereits verlaſſen und die Tür geſchloſſen

auf ſeine Frau ſchoß. Ein Geſchoß drang der Ehefrau in die
linke Schulter. Der Täter ſtellte ſich kurz entſchloſſen der Polizei,

bis in den Tod
Torgau. Jn Salzwedel erlitt der langjährige Leiter eines dor

tigen Geſangvereins beim Dirigieren des Liedes „Sei getreu bis in
den Tod“ einen Herzſchlag. Er brach tote zuſammen.

her in einer großen Anzahl von Fällen mit ſcharfen Mahnungen
vorgegangen werden, da die Verpflichtungen der Genoſſenſchaft er
füllt werden müßten. Der Ausbau der Anlagen machte im letzten
Jahre weitere Fortſchritte. Nunmehr ſeien noch 1900 m Zaun zu
bauen. Die Jugendpflege iſt weiter organiſiert und erfuhr durch
die Errichtung einiger Spielplätze eine weitere Vervollſtändjgung.
Dieſe Arbeiten wurden zum größten Teil durch freiwillige Gemein
ſchaftsarbeit geleiſtet. Der Kreisjugendleiter Henneberg gab den
Bericht über den Stand der Jugendpflege. Dieſer Punkt der Tages
ordnung erregte eine lebhafte Debatte, aus der hervorging, daß mit
der Arbeiterjugend engſte Fühlung genommen werden ſoll. Einen
breiten Raum der Verhandlungen nahm der Punkt „Feſtſetzung der
Pachtpreife“ ein. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß für dieſes
Jahr die alten Pachtpreiſe noch einmal gelten ſollen, damit die letz
ten Umzäunungen in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden können.
Für nächſtes Jahr wird eine erhebliche Pachtermäßigung in Aus
ſicht geſtellt. Die Vorſtandswahl ergibt die Wiederwahl des Vor
ſitzenden Wenzel.

q. Eiſerne Front für Volksrechle gegen Dikkalur. Mit dieſer
Parole iſt die Rüſtwoche eröffnet worden. 349 Männer und Frauen
zeichneten ſich am erſten Tag in das Eiſerne Buch ein. Arbeitsloſe
und Arbeitende, junge und alte treten mit gleicher Begeiſterung an
die Tiſche heran, um ſich einzuzeichnen. Wer will zurückſtehen?
Fordert euren Arbeitskollegen, euren Flurnachbar, eure Familien

angehörige uſw. auf, daß ſie ſich ſofort eintragen. Das Buch liegt
täglich von 10-—-22 Uhr im Gewerkſchaftshauſe aus.

q.* Oeffenkliche Verſammlung der Eiſernen Fronk. Am Freitag,
dem 19. Februar, ſpricht der Reichstagsabgeordnete Reißner-
Berlin im Gewerkſchaftshaus über: „Eiſerne Front für Volksrechte
gegen Diktatur“.

q.* Baugewerksbund. Das Bauvolk ſteht nicht abſeits. Unſere
Mitglieder beteiligen ſich alle am Aufbau der Eiſernen. Geht mit
euren Angehörigen zur Einzeichnung in das Eiſerne Buch. Säumt
nicht lange, geht ſofort.

q.* Mitglieder des Geſamkverbandes. Der Redner in der öffent
lichen Verſammlung am Freitag, dem 19. Februar, Reichstagsabge
ordneter Reißner, iſt Mitglied unſeres Verbandsvorſtandes; er
iſt der Leiter der Agitationsabteilung. Kein Mitglied unſerer Orts
gruppenverwaltung darf am Freitag fehlen. Wir fordern unſere
Mitglieder gleichzeitig auf ſich in die Liſten zum Eiſernen Buch
einzuzeichnen. Das iſt Ehrenpflicht!

Kreis Huedlinburg
Weddersleben, 14. Februar. Eine öffentliche Gemeindevertreter

ſitzung fand am Freitag im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Zum Antrag
auf Gewährung eines Staatszuſchuſſes für die Wohlfahrislaſten,
ſchilderte der Gemeindevorſteher, Gen. Weidling, die troſtloſe



finanzielle Lage der Gemeinde. Wenn man bedenkt, daß von rund
1600 Einwohnern 36 Prozent aus öffentlichen Mitteln unterſtützt
werden müſſen und das weiter 51 Prozent Kurzarbeiter ſind und
monatlich nur ein Einkommen bis zu 50 Mark haben, ſo iſt daraus
zu erſehen, welchen Steuerausfall die Gemeinde zu verzeichnen hat.
Ebenſo iſt es bei der Gewerbeſteuer, wo die Steuer lange nicht das
bringt, was ſie bringen mußte, weil teilweiſe die Betriebe ruhen
und teilweiſe ſtark verkürzt arbeiten. Durch dieſe angeführten
Gründe iſt es dann dazu gekommen, daß der Wohlfahrtsetat, in den
für das Rechnungsjahr 1931-—32 18 000 RM. eingeſetzt wurden, mit
Ablauf desſelben um 1800 RM. überſchritten wird. Das hat den
Gemeindevorſteher. veranlaßt, weil keine andere Möglichkeit vor
handen iſt, den Antrag an den Staat zu ſtellen. Der Antrag wurde
einſtimmig angenommen. Es folgte Beſchlußfaſſung über die Er
höhung der Bürgerſteuer und Einführung der Getränkeſteuer. Weil
die Vorausſetzungen auf Gewährung eines Staatszuſchuſſes noch
nicht vorhanden waren in ſteuerlicher Hinſicht, ſah ſich die Gemeinde
Vertretung gezwungen, ſchweren Herzens, den Steuererhöhungen
zuzuſtimmen. Von der Einführung der Getränkeſteuer wurde Ab
ſtand genommen, weil ein weſentlicher Ertrag nicht in Frage kommt
und mehr Koſten verurſacht, als die ganze Steuer ergibt. Dem An
trag von Chr. Wieſe auf Genehmigung zum Legen einer Steinſtufe
vor ſeinem Laden auf Gemeinde-Grund und -Boden wurde zuge
ſtimmt unter der Vorausſetzung, daß Wieſe jährlich 1 Mark Aner
kennungsgebühr an die Gemeinde abführt. Willi Lucke erſuchte um
Zuſtimmung wegen der Errichtung eines Holzſchuppens auf dem Ge
meindegrundſtück Bahnhofſtraße 12 a. Dem Antrag wurde bis auf
Widerruf ſtattgegeben. Dem Hilfsverein für Taubſtumme in Halle
wurde eine einmalige Spende von 10 Mark bewilligt. Unter Mit
teilungen machte der Gemeindevorſteher über die Verhandlung mit
dem Stromlieferanten der Gemeinde Weddersleben verſchiedene
Ausführungen. Er teilte mit, daß die Verhandlungen mit der Preis
kommiſſion noch nicht abgeſchloſſen ſind. Ferner teilte der Gemeinde
vorſteher noch mit, daß das Anpflanzungsrecht an der Kreisſtraße
Quedlinburg--Warnſtedt jetzt vom Kreisausſchuß Quedlinburg der
Gemeinde wieder zugeſprochen iſt. Das Anpflanzungsrecht gehört
der Gemeinde nach einer Eintragung vom 25. Januar 1884. Der
Kreis machte aber der Gemeinde zur Bedingung, die Anpflanzungen
und die Nachpflanzungen ordnungsgemäß auszuführen.

Reinſtedt, 15. Februar. Die Generalverſammlung der Frauen
gruppe der Arbeiter Wohlfahrt in der Felſenſchänke hatte ſich einer
guten Beteiligung zu erfreuen. Die 1. Vorſitzende Emma Zimmer
mann gab den Bericht über die Arbeit und Veranſtaltungen im ver
floſſenen Jahre. Eine vierwöchentliche Kinderſpeiſung mit 34 Kin
dern wurde durchgeführt. Jn mehreren Fällen wurden Kranke und
Wöchnerinnen mit Lebensmitteln unterſtützt. Zu Weihnachten wurde
eine Kinderbeſcherung veranſtaltet; auch wurden arbeitsloſe Ge
nöſſen beſchert. An dem Frauentreffen in Aken nahm die Frauen
gruppe teil. Zwei Wanderungen in den Harz fanden ſtatt. Jn 20
abgehaltenen Heimabenden wurden Vorträge über Jugendfürſorge
Wöhlfahrts und Körperpflege gehalten. Jn den Vorſtand wurden
gewählt: 1. Vorſ. Emma Zimmermann, 2. Vorſ. Emma Stark, Kaſ
ſiererin Marta Ehrhold, Schriftführerin Friederike Steinecke, Bei
ſitzer und Reviſoren Emma Schulze und Berta Köhler, als Beiſitzer
aus der Partei Willi Jordan und Ernſt Hoſang. Jn den Vorſtand
der Partei wurde Emma Stark gewählt. Auch die Frauengruppe
ſteht feſt zur Eiſernen Front. Der Schützenverein hielt am
Sonnabend im Hellmundſchen Saale eine Mitgliederverſammlung
ab. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, auch in dieſem Jahre das
Schützenfeſt abzuhalten und zwar am letzten Sonntag im Juli. Zu
der Schützenhausverpachtung lagen 2 Bewerbungen vor. Den Zu
ſchlag erhielt R. Bergmann „Felſenſchänke“. Ausſprachen wurden
geführt über das Spielerkorps. Rechtsradikale Elemente, welche dem
Verein nicht einmal angehören, wollten es verſuchen, die jetzigen
Spielleute, welche zumeiſt aus Reichsbannerkameraden und Ar
beiter-Turnern beſtehen, zu verdrängen. Dieſes wurde jedoch früh
zeitig vom 1. Schützenmeiſter Wilh. Steinecke verhindert.

RNachterſtedt, 15. Februar. Der vor drei Wochen auf der Schwe
(erei in Froſe verunglückte Arbeiter Fr. Bendler iſt ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. Am Sonntag wurde der Verſtorbene unter
größer Anteilnahme beerdigt. B. war beim Aufſchieben eines leeren
re auf die Förderſchale, in den Koksförderſchacht herunterge
türzt.

Gafersleben, 15. Februar. Alljährlich Mitte Februar hält der
Schützenverein ſein Wintervergnügen ab; nachmittags wird an die
ſem Tage ein vom Verein herausgegebener Wanderorden ausge
ſchoſſen. Jn dieſem Jahre hat man leider auf Grund der augen
blicklich herrſchenden ſchweren wirtſchaftlichen Lage das Vergnügen
ausfallen laſſen. Zum Ordensſchießen dagegen hatten ſich viele Mit
glieder im Schützenhauſe eingefunden, um am Wettſtreit teilzuneh
men. Als Sieger aus dieſem heißen Ringen ging mit 56 Ringen
der hier allgemein als guter Schütze bekannte Herr Karl Hünecke

Bermiſchtes
Ein Tierſchutzmuſeum. Jn Berlin fand unter lebhafter Be

teiligung zahlreicher Tierfreunde die Gründerverſammlung für ein
Tierſchutzmuſeum ſtatt. Folgende Einteilung des Muſeums iſt vor
geſehen: Tierſchutz und Religion, Tierſchutz und Schule, Tierſchutz
und Philoſophie, Tierſchutz und Aberglauben, Tierſchutz und Recht
uſw. Die Eröffnung des Tierſchutzmuſeums wird allerdings vor
ausſichtlich erſt im Jahre 1935 ſtattfinden können.

Der van Dyck im Trödlerladen. Ein engliſcher Kunſtſammler
hat bei einem Beſuch in einem Trödlerladen im Oſten Londons
wertvolle Kunſtgegenſtände, darunter einen Gainsborough und
einen van Dyck, entdeckt. Da er annahm, daß dieſe Kunſtſchätze,
deren Wert der Althändler gar nicht kannte, aus einem Diebſtahl
ſtammen, erſtattete er bei der Polizei Anzeige. Dieſe fand bei ein
gehender Durchſuchung des Ladens weitere wertvolle Kunſtgegen
ſtände, die aus einem Diebſtahl bei einem Londoner Kunſthändler
im vorigen Jahre ſtammen. Jhr Wert wird auf 540 000 Mark ge
ſchätzt. Der engliſche Kunſthändler hat bereits 2 Gainsboroughs,
einen Reynolds, einen van Dyck und einen Jan Steen, ſowie
außerordentlich wertvolle perſiſche Teppiche und Elfenbeinſchnitze
reien als ſein geſtohlenes Eigentum erkannt. Einige Bilder ſind
vollſtändig zerſtört und andere ſchwer beſchädigt.

Spatzenkrieg. Der Magiſtrat von Budapeſt hat einen Ver
treibungsfeldzug gegen Sperlinge organiſiert, da in manchen Stra
ßenzügen die Spatzenplage unerträglich groß ſein ſoll. Trupps von
Erwerbsloſen marſchieren in den Abendſtunden durch die Reihen
der beſonders ſtark beſetzten Bäume und ſchrecken die Tiere mit
ſechs Meter langen Stöcken auf. Außerdem werden die Spatzen
durch Platzpatronen vertrieben.

652 Prozenk Analphabeken! Nach einer amerikaniſchen Statiſtik
können 62 Prozent der auf dem Erdball lebenden über zehn Jahre
alten Menſchen weder leſen noch ſchreiben. Jn 18 Ländern ſollen
mehr als die Hälfte der Bewohner Analphabeten ſein.

2400 Ehrenmal-Enkwürfe. Zu dem Wettbewerb für das Reichs
ehrenmal bei Bad Berka (Thüringen) gingen mehr als 2400
Entwürfe ein. Das Preisgericht wird vorausſichtlich im März zu
ſammentreten.

Darkmoor wird geſchloſſen. Das engliſche Zuchthaus Dortmoor,
in dem vor kurzen eine blutige Revolte ausbrach, ſoll Ende des
Jahres geſchloſſen werden.

Vom Sturm zerſtört.

Amerikaniſches Kleinluftſchiff abgeſtürzt. Das Kleinluftſchiff
„Columbia“, das von der Goodyear- Geſellſchaft zu Reklamezwek
ken benutzt wurde, iſt bei Newyork abgeſtürzt, nachdem es in
ſchweren Sturm geraten war. Dabei wurden der Mechaniker ge
tötet und der Führer ſchwer verletzt, während das Schickſal des
dritten Jnſaſſen noch unbekannt iſt. Das Luftſchiff war gegen 10
Uhr aufgeſtiegen, und kreuzte im Sturm ſtundenlang über Long
Jsland, wobei es bald hinauf, bald hinuntergeriſſen wurde. Ge
gen 18,40 Uhr, als der Wind nachzulaſſen ſchien, verſuchte der
Führer zu landen, doch mißlang der Verſuch. Es brach darauf
auseinander, wobei die Motoren zuerſt abſtürzten und die Hülle
ſpäter folgte.

Die Reviſions- Kommiſſion.
Alle heißen Haſe und wiſſen von nichts.

Jn dem Berliner Prozeß gegen die Generaldirektoren der
Schultheiß-Patzenhofer AG. wurden am Montag die
Mitglieder der Reviſions kommiſſion vernommen. Dieſe
Kommiſſion ſcheint ſo gearbeitet zu haben, daß ſie mehr oder
weniger über alles im Unklaren tappte. Sie tagte etwa achtmal
im Jahr und ihre Protokolle enthielten Feſtſtellungen über die be
anſtandeten geſchäftlichen Operationen. Die Forderungen an die
Nutria wurden im Jahre 1928 zum erſtenmal als Bankguthaben
verbucht.

Als die Reviſionskommiſſion, ſo führt ihr Vorſitzender, das
Mitglied des Aufſichtsrats der Oſtwerke, Sultan, aus, damals
Aufklärung darüber erbat, was die Nutriag nun eigent
lich ſei, wurde ihr geſagt, daß es eine Bank wäre. Für
dieſe Auskunft iſt wahrſcheinlich Herr von Falkenhayn verantwort
lich. Jn den Kommiſſionsprotokollen laufen die Forderungen als
Bankguthaben. Jn den Sitzungen der Kommiſſionen wurde das
Kapital der Nutria nie erwähnt. Die Herren waren ſo wenig im
Bilde, daß ſie annahmen, daß die Nutria in Holland beheimatet
ſei. Der Vorſitzende fragt den Zeugen ironiſch, ob er denn wirklich
nicht gewußt habe, daß ſie nur wenige Schritte von ihm entfernt
verwaltet wurde. Staatsanwalt: „Stellte die Kommiſſion ihre Prü
fungen vor oder nach Genehmigung der Bilanz der Oſtwerke an?“

„Das geſchah vor der Generalverſammlung. Aber zu gründ
licher Prüfung hatte die Reviſionsabteilung niemals Zeit. Sie be
ſchränkte ſich in den meiſten Fällen darauf, feſtzuſtellen, daß gegen
die Dividendenzahlung keine Bedenken beſtänden. Ein Verteidiger
fragt, ob die Erwähnung der Nutria im Protokoll bedeute, daß die
Verbuchung der Forderungen als Bankguthaben unzuläſſig ſei?“

„Wir hielten ſie damals für eine Bank und fanden in der Ver
buchung wohl nichts Unzuläſſiges.“ Das frühere Mitglied des Auf
ſichtsrats der Oſtwerke, Schmeltzer, war Leiter der Reviſions
abteilung und Mitglied der Reviſionskommiſſion. Er hat die Nutria
für eine Art Konzernbank gehalten. Schmeltzer hielt, wie er an
gibt, eine andere Verbuchung für zweckmäßig, da ſich die Oeffent
lichkeit unter einer Bank doch etwas Anderes vorgeſtellt hätte.
Fritz Katzenellenbogen habe es damals übernommen, dieſer
halb mit ſeinem Bruder, dem jetzigen Angeklagten, in Verbindung
zu treten. Später ſei mitgeteilt worden, die Nutria ſolle aufgelöſt
werden. Trotzdem ſei die Forderung an die Nutrig im Jahre 1930
in der Bilanz wieder als Bankguthaben erſchienen. Fritz Katzen
ellenbogen habe auf Vorhaltungen erklärt, daß die Auflöſung noch
nicht hätte erfolgen können, ſie würde jedoch jetzt durchgeführt. Auch
in anderer Beziehung hat nach den Bekundungen Schmeltzers die
Reviſionskommiſſion Beanſtandungen vorgebracht, ſo bezüglich der
Buchung in Sachen Nordhefe und „Tochtergeſellſchaft“. Als der
Vorſitzende erklärt, daß man aber in ſeiner Kritik immer ſehr zu
rückhaltend geweſen ſei, erklärte der Zeuge: „Ja, wir haben das in
ſehr konzilianter Form getan.

Die Angeklagten Katzenellenbogen und Sobernheim
gaben ſchließlich Erklärungen ab, in denen ſie die Angaben der
Zeugen zu bagatelliſieren verſuchen. Sobernheim glaubt, daß die
Herren von der Reviſionskommiſſion bei einem ernſten Monitum
beſtimmt nicht leiſe aufgetreten wären.

Dynamitanſchlag. Jn Göteborg (Schweden) wurde durch
Dynamitanſchlag ein Wohnhaus in die Luft geſprengt. Aus den
Trümmern wurden drei Tote und ſechs Schwerverletzte geborgen.
Der Täter, ein 35jähriger Bauarbeiter, wurde in einem Walde in
der Nähe der Stadt tot aufgefunden; er hatte Selbſtmord verübt.
Das Motiv ſeines Verbrechens war die Abſicht, ſich an ſeiner von
ihm geſchiedenen Frau zu rächen.

Aachen in England. Das Aachener Stadttheater erhielt eine
Einladung, Anfang März in mehreren engliſchen Städten anläß-
lich der Göthe-Feiern den „Urfauſt“ zur Aufführung zu bringen.

Feuer Kataſtrophe. Jn Alexandria (Ontario USA.) wurde
eine größer Anzahl von Wohnhäuſern durch ein Großfeuer zer-
tört.t Doppelſelbſtmord halb Jn Neiße (Schleſien) hat ein

junges Mädchen ihren Bräutigam, den Zeichner Andohr, er
ſchoſſen. Die Täterin wurde verhaftet. Sie gab an, daß ſie ge
meinſam mit ihrem Bräutigam aus dem Leben hätte ſcheiden wol
len. Als ſie aber geſehen habe, daß Andohr ſchwerverwundet zu
ſammengebrochen ſei, hätte ſie nicht mehr den Mut beſeſſen, die
Waffe gegen ſich ſelbſt zu richten.

„Affen“Theaker. Als beſondere Attraktion kündigte kürzlich
ein Pariſer Zirkus an, daß er Dutzende von Affen als „Platzanwei
ſerinnen“ dreſſiert hätte. In den Kreiſen der Pariſer Plantzanwei-
ſerinnen herrſcht heftige Empörung über dieſe eigenartige Methode,
die Arbeitsloſigkeit zu vergrößern.

Sklareks und Hoge. Am Montag wurde im Berliner Sklarek
Prozeß der Stadtamtmann Hoge zum zweitenmal vernommen.
Hoge hatte ſeinerzeit Reviſionen bei der Firma Sklarek vorgenom
men. Als er den Verdacht der Scheckreiterei hegte, machte er den
Angeklagten Stadtbankdirektoren Hoffmann und Schmidt von ſei-
ner Vermutng Mitteilung. Die Stadtbankdirektoren, denen unge
deckte Schecks und Freundſchaftswechſel als Unterlage zu den Mil
lionenkrediten für die Firma Sklarek dienten, ſchlugen jedoch die
Warnung in den Wind. Hoge ließ ſich beruhigen und beſchwichti
gen. Jrgendwelche Zuwendungen will der Zeuge von den Skla
reks nicht erhalten haben.

Süther und Sthriften
Die Volksbühne. Zeitſchrift für ſoziale Theatervolitik und Kunſt

pflege Nr. 11. Februar 1932. Herausgegeben vom Verband der
Deutſchen Volksbühnenvereine e. V. Berlin. Aus dem Inhalt:
Feldmann, Staatliche Theaterpflege vor hundert Jahren: Adam,
Sprechchor, und Spracherlebnis: Heiſt. Soziologiſche Forderung oder
äſthetiſche Unterſuchung: Roſenthal, Der Dramatiker Jbſen. Aus der
Volksbühnenbewegung. Theater in Berlin. Theater in Wien
n Tanz. Chronik der Uraufführungen. Das Eingelheft
o g.

Sozialiſtiſche ArbeiterJugend (S. A. J.)
Unkerbezirk HalberſtadkWernigerode. Am Sonnabend, dem 27.

und, Sonntag, dem 28. Februar. findet in Iſenburg unſer Wochen
endkurſus und anſchließend die fällige Unterbezirkstagung ſtatt. Der
Kurſus wird eingeleitet durch ein Referat des Gen. Fritz Müller
Wernigerode, über Moderne Agitationsmethoden und vraktiſche
GruppenArbeit. Am Sonntag ſpricht der Bezirksvorſizende Ge
noſſe Ernſt Kelch- Magdeburg über: Die ſozialiſtiſche Arbeiterbewe
gung im Kampfiahr 1932. Die Ortsgruppenleitungen haben die
Pflicht. ſofort ihre Teilnehmerzahlen dem Unterbezirksvorſitzenden
Gen. Fritz Müller Wernigerode, Friedrichſtraße 139. milzuteilen.

Wernigerode. Morgen Mittwoch. 20 Uhr, wichtige Mitalieder
verſammlung im Städt. Jugendheim. Fritz Müller ſpricht über
„Unſere Aufgaben im Kampf um die Jugend.“ Jungfalken:
Morgen, 18 Uhr, Zuſammenkunft.

Oſterwieck. Heute, Dienstag, 20 Uhr. Baſtel-Abend im Alten
Rathaus“.

ArbeikerKinderfreunde.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken: Unſer

Heimabend fällt heute abend aus.

Veranſtaltungen
(Nolizen ohne Verankwortung der Redaktion.)

Mitteilungen des Stadttheaters.
Der geue Dreiakter von Leo Lenz Der Mann mit den grauen

Schläfen“, den wir durch das Gaſtſpiel Harry Liedtke u. Enſemble
morgen kennen lernen hat vor allem eins: Charme! Der Mann
mit den grauen Schläfen iſt der Mann. von dem immer geſagt
wird, er ſei in den beſten Jahren. Erfinderiſch macht Leo Lenz ge
rade dieſen Mann von Fünfzig oder etwas vorüber, intereſſant und
begehrenswert einem modernen jungen Mädchen, das für den Reiz
der grauen Schläfe ſchwärmt Dieſes junge Mädchen iſt aber ſchließ
lich froh, als ſie den Alten los wird und der Junge wieder in Er
ſcheinung tritt. Das Gaſtſpiel iſt ungültig für Beamtenbund
Theaterbeſucher: Erſatzvorſtellung am Mittwoch, 24 Februar. Don
nerstag, erſte Wiederholung des Moliere-ThomaAbends Der ein
gebildete Kranke“, und „Erſter Klaſſe“, der bei der Erſtaufführung
einen beſoeiders großen Erfolg hatte. Sonntag, 19 Uhr. Erſtauf
führung der Oper Carmen“ mit Elſe Ruczizka als Gaſt: aültig für
Donnerstag und Freitag-Opernabonnenten und die Opernabonnen
ten des Bühnenvolksbundes und der Volksbühne. 2

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Capitol. Nur bis Donnerstag: Martha Eggert. Ulrich Berttac.

Kurt Gerron, Willy Prager, Margot Walter Max Schipper, Karl
Ettlinger in der luſtigen Geſellſchaftskomödie „Eine Nacht im
Grand-Hotel“. Dazu: Ein großes und reichhaltiges Bei-
programm.

Kammer-Lichtkſpiele. Verlängert bis Mittwoch: Der lufſtigſte
aller Militärfilme „Reſerve hat Ruh“ mit Paul Hörbiger, Fritz
Kampers, Lucie Engliſch Claire Rommer, Senta Söneland, Albert
Paulig, Hugo Fiſcher-Köppe. Dazu: Ein luſtiges Beiprogramm.

Frühlingsfeſt der Arbeiter Schühen.

Auf dieſes Feſt am Sonnabend dem 20. Februar. im Schützen
wall ſei nochmals hingewieſen. Die Vorarbeiten ſind beendet. ſo
daß dieſes Feſt mit ſeiner erſtmalig gezeiaten Dekoration vor ſich
gehen kann. Fünfzigtauſend Roſen mußten angefertigt werden um
den Saal in einen Roſengarten zu verwandeln. Die an allen Seiten
angebrachten bunten Lampions geben dem Saal ein wundervolles
Farbenſpiel. Der Vorſaal iſt mit beſonderem Geſchick dekoriert. Mit
Tannengrün, ausgeſchmückte Lauben geben angenehme Ruhepſäk
chen. Die Schießſportluſtigen finden einen Stand zum Roſenabſchie
ßen. Parole: Jeder Dame jedem Herrn eine Roſel Die Kapelle
wird Wiener Muſik zu Gehör bringen. Auch die neueſten Tänze
kommen zu ihrem Recht. Der vom Verein engagierte Komiker wird
u. a. mit einer lebenden Puppe die neueſten RumbaTänze auffüh
ren. Das Frühlingsfeſt im Winter wird alle bisher von den Arb.
Schützen veranſtalteten Feſte in den Schatten ſtellen. Es ſind keine
Koſten und keine Arbeit geſcheut worden, um den Beſuchern trotz
des geringen Eintritts von 50 Pfa. einige recht frohe und gemütliche
Stunden zu verſchaffen. Die Nachfrage nach Einladungen iſt
W

Verkaufe Mittwoch und
Donnerstag wieder

prima Rindfleiſch
Pfund 50 Pfg.

Weingarten 16. A. Tannenberg.

VI
Volks Bausparbasss

B. Vor wärts t heck
Innerhalb eines Jahres konnten wir unsern Bau-

sparern über I Million Reichsmark zur
Verfügung stellen.

Ein Beweis dafür, daß nicht nur alle Bevölkerungs-
kreise unserem Unternehmen Vertrauen entgegen
bringen, sondern auch dafür, daß sich der Bauspar-
gedanke mehr und mehr Bahn bricht. Wenden Sie
sich heute noch in Ihrem Interesse an die

Gemeinnützige Volks Bausparkasse
„Vorwärts* G. m. b. H. in Lübeck.

Bezirksleitung Carl Sehönfeld, Halberstadt,
Gerberstraße 15

die Ihnen zu jeder gewünschten Auskunft über den
Abschluß eines Bausparvertrages auf ins freier
Grundlage zum Neubau, Hauskauf oder zur Hypothekea-
ablösung zur Verfügung steht

Schäfer Martin Salbe

bie n
l altdeutſcher öchrank

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt
die Geſchäfteſteüe d. Zeitung.
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4 Winterfreuden.Nach langem Zaudern hat nun auch im Harz der Winter ſeinen
unſt Einzug gehalten. Aus allen Gebieten wird von einer guten Schnee
W tage berichtet, die die Ausübung aller Winterſportarten gewährleiſtet.

an Vor allen Dingen iſt es unſeren Arbeiterwinterſportlern um den
oder 9 Skilauf getan. Bei dieſer Gelegenheit werden die Sportgenoſſen auf
Der die ſchönen Naturfreundehäuſer im Harz hingewieſen. Wer kennt

et 9 nicht das Naturfreundehaus bei Harzburg, direkt am Walde gelegen.
Die Zentralheizung ſpendet in allen Zimmern eine angenehme
Wärme. Freundlich und billig wird man hier bewirtet. Für 10 Pfg.
kann man ſchon eine Taſſe Kaffee, Tee, Fleiſchbrühe oder dergl. be
kommen. Ein prima Mittageſſen iſt für 40 bis 75 Pfg. zu haben.
Schlafen kann man für 50 Pfg. Schlafgelegenheit iſt im Harzburger
Haus für rund 100 Perſonen vorhanden. Mit einem Maſſenanſturm
iſt alſo ſchon von vornherein gerechnet. Der Beſuch in den früheren
Jahren iſt zufriedenſtellend geweſen, hoffen wir, daß es auch in Zu

bei den 1000 Zuſchauern den beſten Eindruck.

In Sachſen V. f. K. Südweſt Leipzig Meiſter.
Jm Schlußſpiel um die Sachſenmeiſterſchaft blieb V. f. K. Süd

weſt über Niederhaßlau mit 5:1 (4:0) Sieger. Bei V. f. K. war
wieder die Läuferreihe in guter Form. Trotz des glatten Bodens
zeigten beide Mannſchaften ein einwandfreies Spiel. 5000 Zu
ſchauer.

a

Kreisgebiet.
Magdeburg.

Wacker Neuhaldensleben gegen Wacker Braunſchweig 4:2. Ger
mania Burg gegen Wacker Felgeleben 6:2. Turner Burg gegen
Eintracht Wolmirſtedt 7:1. Sturm Schönebeck gegen Magdeburger
Ballſpielklub 6:1. Sturm 07 gegen Weitſtoß Schönebeck 2:0.

Aſchersleben.
Eintracht Calbe gegen Falke Nienburg 5:1. Wacker Förderſtedt

gegen Britannia Aſchersleben 3:2.

Anhaltk.

Wacker Cöthen gegen Petersroda 0:3. Adler Coswig gegen Vor
wärts Zerbſt 2:2. Sportfreunde Bernburg gegen Union Schönin
gen 4:2.

Braunſchweig.
Turner Braunſchweig gegen BSV. Eintracht 2:2.

gegen Grünweiß Braunſchweig 4:4.

Bitterfeld.
Gräfenhainichen gegen Greppin 6:0.

4:1. Bitterfeld gegen Muldenſtein 5:3.

Harzbezirk.
Von den in der Vorſchau angezeigten Spielen iſt das Treffen

Oſterwieck gegen Union Braunſchweig nicht zum Austrag gekom-
men. Die anderen Spiele brachten guten Sport.
W Teutonia Oſchersleben hatte Spielvereinigung

olfenbüttel zu Gaſt. Das als Werbeſpiel gedachte Treffen
hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Der Harzgau des V. M. B. V.
hatte aus Anlaß des Gautages einige Werbeſpiele aufgezogen. Zu
gleicher Zeit hatte Teutonia das obige Spiel angeſetzt. Die beab
ſichtigte Wirkung iſt auch erzielt worden. Die auf dem Platz an
weſenden Zuſchauer haben den Unterſchied zwiſchen den beiden Orts

vereinen mit aller Deutlichkeit feſtſtellen können. Ein werbender
Wert hat beſtimmt nicht in der Veranſtaltung der Bürgerlichen ge
legen. Teutonia konnte gegen die Wolfenbüttler Gäſte mit 2:1

Fallersleben

Delitzſch gegen Rönnewitz

Bitkerfeld.
Holzweißig gegen Bitterfeld 14:1. Roitzſch gegen

nichen 13:1. Wolfen gegen Delitzſch B 3:1.

Anhalt.
Zerbſt gegen Fichte Deſſau 4:8. Bobbau gegen Deſſau Alten 1:6.

Gr. Kühnau gegen Roßlau 7:5. Kl. Kühnau gegen 95 Deſſau 2:0.
Vorwärts Bernburg gegen Turnerbund Bernburg 4:2. Latdorf ge
gen Nienburg 9:2.

Gräfenhai

Braunſchweig.
Schwimmer Braunſchweig gegen Turner Braunſchweig 1:12.

Turnerbund Braunſchweig gegen Wacker Braunſchweig 0:5. Fichte
Helmſtedt gegen Wefensleben 5:0. Schöningen gegen Harbke 3:1.

Halle.
Zwintſchöna gegen Groß-Kayna 10:0. Stedten-Höhnſtedt 4:1.

Fichte Halle gegen Reggttaklub Halle 7:2.
Magdeburg.

Vorwärts Fermersleben gegen Eiche Biederitz 9:8. Fichte Su
denburg gegen Hohendodeleben 4:1. Diesdorf gegen Langenweddin
gen 2:4. Eintracht Neuſtadt gegen Eintracht Süd 3:7.

Harzbezirk.
1. Klaſſe.

Schutzſport 1. gegen Wernigerode 1. 2:2. Halbzeit 0:1. Am Sonn
tag hatte Schutzſport 1. Wernigerode 1. als Gaſt. Gleich nach An
pfiff entwickelte ſich ein ſehr flottes Spiel. Aber es wurde nichts
Zählbares erreicht. Die Torwärter mußten des öfteren ihr Heilig-
tum verteidigen, bis es den Wernigerödern in der 22. Minute ge
lang, zum 1. Erfolg einzuſenden. Die Sportler, durch dieſes Tor
ſehr entmutigt, ließen jetzt ſehr nach. Vor allen Dingen ſpielte der
Sturm ſehr zerfahren. Dadurch kamen ſie zu keinem Erfolg. Jetzt
wurden die Seiten gewechſelt und Wernigerode konnte in der 35.
Minute zum zweiten Male einſenden. Aber das war den Sportlern
doch zu viel. Sie gaben jetzt ihr Beſtes her. Vor allem kam jetzt
ein ſehr gutes Zuſammenſpiel zuſtande. Jn den letzten 20 Minuten
waren die Sportler den Wernigerödern ſehr überlegen. Der Erfolg
blieb auch nicht aus, denn in der 52. Minute gelang es dem Rechts
außen, das 1. Tor zu werfen. Nach Wiederanwurf kam der Links
außen zum 2. Erfolg. Mit dem Stande von 2:2 trennten ſich die
Mannſchaften. Gen. Suppe-Oſchersleben war in ſeinen Entſcheidun
gen korrekt. Die beiden 2. Mannſchaften trafen ſich ebenfalls mit
einem Unentſchieden von 1:1. Beide Spiele hatten ſehr unter dem
glatten Boden zu leiden. Mit dieſen Spielen haben die Arbeiter
ſportler bewieſen, daß ſie guten Sport bieten. Am Sonntag iſt
Thales 1. als Gaſt bei den Schutzſportlern. Da Thale als gute
Mannſchaft den Halberſtädter Sportanhängern bekannt iſt, kann man

r kunſt ſo bleibt.
Der Noch idylliſcher liegt allerdings das eigens als Winterſportheim
ller erbaute Haus bei Oderbrück, welches erſt im vorigen Sommer mit
e ungeheuren Koſten erbaut iſt. Schlafgelegenheit iſt hier für ca. 50
ewe Perſonen vorhanden. Auch hier wird man zu den oben genannten

die 9 billigen Preiſen verpflegt und beherbergt. Beide Häuſer ſind Eigen
nden tum des TouriſtenVereins „Die Naturfreunde“ Gau Niederſachſen,
h zu der auch unſere Halberſtädter Naturfreundegruppe gehört. Die
r Naturfreunde ſtellen auch allen anderen freigewerkſchaftlich organi
eg: ſierten Proletariern und Arbeiterſportlern dieſe Häuſer zur Be

nutzung frei. Unſeren winterſporttreibenden Genoſſen können wir Eiskunſtlauf auf Stelzen, Eisſchnellauf hinker einer eigenartigen Schritt
ſten nur empfehlen, auf ihren Wanderungen in den Naturfreundehäuſern machermaſchine auf Kufen.

Einkehr zu halten, fie werden es beſtimmt nicht bereuen. Auskunft
wegen Uebernachtung (auch Ferienaufenthalt mit voller Verpflegung In GarmiſchPartenkirchen erregten zwei Vorführungen auf dem Eiſe größtes Jntereſſe, die für die Sportler auf der blitzenden

nſer oder ohne Verpflegung) kann direkt von den Naturfreundehäuſern, Fläche neue Möglichkeiten bieten.
oder auch von der Halberſtädter Naturfreundegruppe eingeholt n e e m sSetsen t ſiegreich bleiben. Der glatte Boden verhinderte die vollſtändige jedem empfehlen, das Spiel zu beſuchen. Anpfiff 15 Uhr. Die 2.

Verausgabung der Mannſchaften. Bei Oſchersleben lag die Haupt Mannſchaft hat Schwanebeck als Gaſt. Spielbeginn 14 Uhr.
Fußball. ſtärke in der Verteidigung und der rechten Mannſchafisſeite, wäh 2 glafee.

Kreisfußballmeiſterſchaften. Den e n z Waſſerfreunde Halberſtadt 1. gegen „Freiheit“ Halberſtadt 1. 2.1.
1. Schlußſpiel um die nordweſtdeutſche Meiſterſchaft. meter die Gelegenheit gehabt, den Ausgleich zu holen, aber der Ball Schwanebeck 1. gegen Ilſenburg ar e e e

uen Bei herrlichem Wetter und guten Bodenverhältniſſen ſchlug der wurde gehalten. Das zweite Tor fiel in der zweiten Halbgeit durch Halberſtadt 2. gegen e rore e e e werden r
Tr Nordgruppenmeiſter BremenBlumenthal den Meiſter der Süd den Mittelſtürmer, der im ſchnellen Nachſetzen überraſchend für derode, er n 37 r immenrode De Pererne
ſagt grüppe Hildesheim 1918 mit 5:3, Halbzeit 2.2. Das ſehr ſpannende den Torwart den Ball eindrücken konnte. Teutonia 1. Jugd. mahnt, ihrer Pflicht nachzukommen.
ge Spiel fand vor 3000 begeiſterten Zuſchauern auf dem Friedrich gewann gegen Wolfenbüttel 1. Jugd. mit 6:0. Jm Orts
W EbertPlatz in Bremen ſtatt. treffen der beiden Vereine Union Thale gegen Sport Schwerathletik Boxen Artiſtik.
e Fortſetzung in Norddeutſchland. freunde Thale wurde ein vorzügliches Spiel gezeigt. Die An gEr 9 S teilnahme der Zuſchauer war eine große. Trotz ſtärkſter Abwehr Inkernationale Höchſtleiſtungen im Gewichtheben.und Vor 1800 Zuſchauern ſchlug der Hamburger Meiſter B. S. V. 19 maßnahmen konnte Union es nicht verhindern, daß Sportfreunde Der Fachausſchuß für Schwerathletik der Sozialiſtiſchen Arbeiter
don den Mecklenburgiſchen Meiſter Hagenow mit 9:0. Hagenow ent ſicherer Sieger blieb. 6:2 hieß das Reſultat. Als Schiedsrichter ſportinternationale (SAS9) gibt nachſtehend die Höchſtleiſtungen in
n e r vbieß es 5:0. Am Vorſortntag holte ſich B. S. amtierte Steffen von Turner Burg, der es vorzüglich verſtand, das der SASJ bekannt. daneben folgen die der bürgerlichen Inter
on Ja et en ter Maſter F. S en. Spiel ſicher Und ohne Zwiſchenfall zu. erledigen nationale (Oe): bedeutet Oeſterreich, (Dtſchid.): Deutſchland, Brgl.:für as Schlußſpiel beſtreiten am 28. Februar B. S. V. 19 und Kiel Die unteren Mannſchaften ſpielten mit wechſelndem bürgerliche Internationake
nen Oſt in Kiel. Glück. Die Jugendmannſchaften trennten ſich mit 2:0 für Union. Arb Spott BürgerUeberraſchung in Berlin. Bei den Schülern blieb Sportfreunde mit 3:0 Sieger; während die Reißen. sr Im Schlußſpiel um die Meiſterſchaft von BerlinBrandenburg dritten Mannſchaften ein unentſchiedenes Ergebnis von 2:2 heraus Fliegengewicht rechts Burger (Oe.) s kg

ſiegte Eintracht Reinickendorf über Adler 08 Berlin vor 2000 Zu holten. Fliegengewicht links Burger (Oe.) 55 kgttac, ſchauern mit 5:3 Toren, trotzdem Adler 08 bis zur Pauſe mit 2:1 in e Bantamgewicht rechts L. Stöchl (Oe.) 70 kg
Karl Führung lag. Handball. Bantamgewicht a S S z w.i m i Federgewicht rechts Ritz. g gBei Der Poneeee e e ren wer te Aſchersleben. ded ca R. Wo Ge.) 73.50 kg 70.50 k9

i ieb im ußrundenſpiel über 2 m Leichtgewicht rechts A. Hangel (Oe. 80 kg 85 k.gſte den Frankfurter Meiſter Bockenheim vor 600 Zuſchauern mit 3:2 r Gegen Fichte Helmitedt h. Ostmatsleben gegen ne n S 80 g8 77.50 5
In 8 Se s e e e lieferten ein gutes und gleich Mansfeld Mittelgewicht rechts F. Hala (Oe.) 88 kg 88 kgwertiges Spiel. Jm Spiel Bornheim gegen Egelsbach, den beiden ittelgewicht li eh kg 85 k.anderen Gruppenmeiſtern, verlor Egelsbach 0:3. Beſonders nach e Unterwiederſtedt 4:2. Hettſtedt B gegen Ober h e e (Oe.) 9 tg 92.50
der Pauſe ſpielte Bornheim ſehr aufopfernd. Das Spiel hinterließ wiederſtedt 6.1. Halbſchwergewicht links F. Huhſar (Oe.) 82.50 kg 87.50 kg

Schwergewicht rechts J. Leppelt (Oe.)
Schwergewicht links L. Fellenberg (Oe.)

97.70 kg 101.-- kg
82.50 kg 95 kg

Stoßen:
Fliegengewicht rechts A. Prunner (Oe.) 73 kg kg
Fliegengewicht links Wilhelm (Oe.) 62.50 kg kg
Bantamgewicht rechts V. Kadiſch (Oe.) 87 kg
Bantamgewicht links Wiecha (Dtiſchld.) 75 kg
Federgewicht rechts R. Kienasberger (Oe.) 87.50 kg 92.50 kg
Federgewicht links Ritz (Dtſchl(d.) 70 kg 84 kg
Leichtgewicht rechts A. Hangel (Oe.) 100.50 kg 107.50 kg
Leichtgewicht links H. Wuſtinger (Oe.) 92.50 kg 92.50 kg
Mittelgewicht rechts F. Hala (Oe.) 107.50 kg 112.50 kg
Mittelgewicht links R. Süßdorf (Dtſchl(d.) 95 kg 100 kg
Halbſchwergewicht rechts F. Hala (Oe.) 106 kg 107.50 kg
Halbſchwergewicht links Manthey (Dtſchld.) 95 kg 100 kg
Schwergewicht rechts J. Legat (Oe.) 105 kg 113.50 kg
Schwergewicht links L. Leppelt (Oe.) 100 kg 101 kg

Reißen:
Fliegengewicht beidarm. L. Hausklotz (Oe.) 70.20 kg
Bantamgewicht beidarm. Renfer (Diſchld.) 85 kg
Federgewicht beidarm. A. Auger (Oe.) 89 kg 94 kg
Leichtgewicht beidarm. A. Hangel (Oe.) 105.50 kg 105 kg
Mittelgewicht beidarm. F. Hala (Oe.) 108 kg 112.50 kg
Halbſchwergew. beida. Walloſcheck (Dtſch(d.) 107.50 kg 118 kg
Schwergewicht beidarm. J. Leppelt (Oe.) 110 kg 126.50 kg

Stoßen:
Fliegengewicht beidarm. B. Burger (Oe.) 96.50 kg
Bantamgewicht beidarm. L. Stöckl (Oe.) 112.50 kg
Federgewicht beidarm. W. Struharik (Oe.) 117.50 kg 122.50 kg
Leichtgewicht beidarm. A. Hangel (Oe.) 131 kg 135 kg
Mittelgewicht beidarm. F. Hala (Oe.) 140 kg 142.50 kg
Halbſchwergew. beidarm. K. Schuſter (Oe.) 140 kg 153 kg
Schwergewicht beidarm. F. Kottlik (Oe.) 140 kg 167 kg

Norwegiſche Arbeikerboxer in Deufſchland.

Eine Auswahlmannſchaft des norwegiſchen Arbeiterſportbundes
iſt vom 10.-—-28. Februar Gaſt beim deutſchen Arbeiter-Athletenbund
und wird in Braunſchweig, Hanngper, Helmſtedt, Bernburg (Anh.),
Altenburg (Thüringen), Zwickau und Rieſa (Sachſen) gegen kampf
ſtarke Mannſchaften antreten.

a

Notizen.
Kurswechſel im nord amerikaniſchen Arbeikerſpork. Auf dem Bun

destag des nordamerikaniſchen Arbeiter-Turn- und Sportbundes



a

h

wurde der bisherige Schriftleiter des Verbandsblattes F. Bronber
ger nicht wiedergewählt, weil er gegen den Willen der Verbands
mehrheit im Verbandsorgan offen die Politik der Kommuniſtiſchen
Sportinternationale (Sitz Moskau) gegen die Sozialiſtiſche Arbeiter
ſportinternationale unterſtützte. Zum Nachfolger Bronbergers wurde
F. Schade, Brooklyn, gewählt, der als Funktionär im nordamerika-
niſchen Arbeiter- Turn und Sportverband von jeher entſchieden für
die Sozialiſtiſche ArbeiterSportinternationale, der der Verband an
gehört, eingetreten iſt.

Lehrarbeit der Fußballſpieler. Die Bundesſchule des Arbeiter
Turn und Sportbundes ſtellt ihrer finanziellen Lage entſprechend
auch in dieſem Jahre ihre Lehrkräfte u. a. dem Fußballſpiel in ſtar
kem Maße zur Verfügung. Jm Juni wird an der Schule ein zwei
wöchiger Bundesfußballlehrgang auf Bundeskoſten ſtattfinden, und
im Mai--Juni--Juli werden die Bundesſchulfußballehrer Kurſe in
Breslau, Dresden, Hamburg, Köln, Hannover, Karlsruhe u. Königs
berg abhalten.

Golpeorrkſchaftliches
Die Angſt vor den Hammerſchaften.

Die Hammerſchaften haben es den Faſchiſten und ihren Freun
den angetan. So ſchreibt die Zeitſchrift der Volkskonſervativen Ver
einigung „Volkskonſervative Stimmen“ (Nr. 6), die Aufmerkſamkeit
der für die öffentliche Sicherheit und Ordnung verantwortlichen Or
gane müſſe einmal auf die Hammerſchaften gelenkt werden. Ent
weder hätten die freien Gewerkſchafter ſich entſchloſſen, in dieſen
neuen Formationen entgegen ihren bisherigen Organiſationsprin
zipien betrieblich gegliederte Gruppen aufzuſtellen und damit
der Betriebszellenorganiſation der Kommuniſten und Nationalſozia
liſten entgegenzuwirken, oder aber die Angelegenheit habe noch einen
weſentlich ernſteren Sinn. „Man kennt“, ſo betont das Volkskonſer
vative Organ, „die Bedeutung der Herrſchaft über lebenswichtige
Betriebe in weiteſtem Sinne für die Durchführung eines modernen
Staatsſtreichs. Sollten die Hammerſchaften etwa der Grund ſein,
weshalb die Sozialdemokratie ſeit einiger Zeit ſo zuverſichtlich ver
kündet, ſie könne auch bei legaler Machtergreifung durch „Faſchis
mus“ das, was ſie unter Republik verſteht, retten? Sind die Ham-
merſchaften, gerade herausgefragt, etwa Betriebsſabotage-Gruppen
für den Fall, daß die Tolerierung der Reichspolitik durch die Sozial
demokratie eines Tages ſo oder ſo ihr Ende findet?“

Gerade heraus lautet unſere Antwort. Einen Hammer braucht
man zum Zuſchlagen, und ganz gewiß werden die Hammerſchaften
ihren Hammer nicht auf die Kommode legen, wenn Hitler den Ver
ſuch machen ſollte, „ganz legal“ den Gewerkſchaften an die Kehle zu
ſpringen. Die Hammerſchaften wiſſen ja genügend Beſcheid über
die „Legalität“, mit der die Hitlerleute in dem Augenblick, wo ſie
zur Macht kommen, zu arbeiten gedenken. Die Hammerſchaften
werden den Herrſchaften mit der geſpaltenen Zunge, wenn ſie glau
ben, unter Hohngelächter „ganz legal“ die Gewerkſchaften abzu
würgen, rechtzeitig aufs Maul ſchlagen.

Die Durchführung der Lohnſenkung
ſoll eine amtliche Darſtellung erfahren. Das Material hierfür iſt
vom Reichsarbeitsminiſterium bereits dem Statiſtiſchen Reichsamt
überwieſen worden. Aus dieſem Material geht, wie verlautet, her
vor, daß die neue Verkürzung der Löhne mit einer „Diſziplin“ hin
genommen worden ſei, die „Bewunderung“ verdiene. Sie ſei ein
Zeichen für die wirtſchaftliche Vernunft, die trotz der politiſchen Ver
hetzung noch in weiten Kreiſen der Bevölkerung ſo ſtark ſei, daß die
Lohnſenkungen in verhältnismäßig kurzer Zeit hätten vorgenommen
werden können. er

Dieſe Löbſprüche haben für den Arbeiter einen bitteren Bei
Heſchmack. Was hilft es ihm, daß man ihm ſeine „Diſziplin“ lobend

beſcheinigt? Die Regierung ſollte ſich lieber an ihr Verſprechen er
innern, daß durch Preisſenkung ein gewiſſer Ausgleich für die
Lohnſenkung hergeſtellt werde. Die Lohnſenkung iſt da. Der Ar
beiter hat Diſziplin gehalten. Die Nichteinlöſung gegebener Ver
ſprechen aber iſt das Gegenteil von Diſziplin.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche StaatsLotkerfe.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

6. Ziehungstag 15. Februar 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
12 Gewinne zu 5000 226761 254768 265908 302112 345157 360553
16 Sewinne zu 3000 W. 22686 44061 658764 87662 159035 197124

354866 379426
52 Gewinne zu 2000 M. 6699 13302 37156 60598 68150 101260

112228 135476 146485 150554 158245 159252 184629 201361 208520
211881 236633 271646 281106 291941 292890 327212 337805 344517
371577 388465

142 Gewinne zu 1000 W. 8771 5492 9427 10624 20502 20966 21342
23900 265580 26306 27520 39144 43347 48455 54168 69724 86739
104586 104788 112055 117228 120213 134872 144896 148824 167458
168685 169926 181534 182801 183080 188160 188821 190623 201029
228260 229344 244486 245420 247161 248999 257866 262216 271065
274134 276462 285073 294676 299453 305002 315600 317483 318139
319675 319958 323177 323282 323453 326650 327475 328648 332684
335982 353516 355029 363220 365262 375603 377489 386753 398781

210 Gewinne zu 500 M. 3636 3972 5408 9442 9955 10756 16674
19086 21516 83304 33770 38115 38183 40825 41516 44855 45770
49265 51697 52774 55413 55508 62457 68682 69125 69472 71533
78360 81498 84168 85396 87796 93535 93765 97868 108268 114347
117366 117772 118170 120031 127462 133434 136136 138385 138882
143757 145924 152876 155294 164165 169200 173059 1803825 183767
191203 192151 196228 197619 199429 200021 201291 206531 210121
213325 214225 218091 226718 237488 241136 245034 248487 249566
250681 260000 261202 267064 275085 281100 281506 281804 286317
289684 306887 319482 321898 325112 331444 331620 341042 342482
344614 355539 355820 355887 357863 368241 370348 378838 383669
392081 392123 394071 394161 399901

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Sewinne zu 75000 W. 160893
2 Gewinne zu 10000 M. 362373
8 Gewinne zu 5000 W. 19509 21903 193592 395622

h ine zu 3000 M. 17562 49519 78290 187648 234595 3551 17
80 Gewinne zu 2000 M. 1511 11605 34880 61577 74415 82428

83853 89855 94220 94721 111214 114170 161679 178756 190470
204925 205625 209312 225968 234215 259895 285418 290163 304596
313636 325172 350539 371436 372554 382718

108 Gewinne zu 1000 W. 2001 10921 15491 18061 50695 63464 66616
78365 80264 93705 107568 108018 113861 120475 121959 123459
125322 134280 137805 139613 148276 148649 149661 155428 157302
163357 188062 194040 195898 213731 216811 220312 226707 233036
234235 236481 263832 276273 281577 287318 288035 306468 314871
325530 330227 337184 343032 351527 359595 367459 368676 379830
386044 393371

186 Gewinne zu 500 M. 12846 17530 19009 19124 26341 29106
32831 83637 35556 37361 41176 45890 49791 52497 55219 77101
78565 81834 87446 80498 96898 99577 107331 111706 111884 122387
123769 127191 129846 134034 136807 137181 138616 141280 141485
156182 160423 163816 164837 170626 172906 175471 176544 180834
181472 183932 183976 186421 187098 190510 192462 2067894 225180
225585 226720 227040 229206 235854 241029 244996 259170 262267
263071 275921 278061 284000 290586 294073 303298 304951 306146
308435 308440 309871 312998 320103 324801 325484 326514 335383
348276 348821 350735 351421 352270 364149 369407 371260 382029
383492 383568 389041 393390

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je
100000, 4 zu je 75000, 10 zu je 50000, 24 zu je 25000, 152 zu je
10000, 896 zu je 5000, 788 zu je 3000, 2340 zu je 2000, 4720 zu
je 1000, 7772 zu je 500, 23398 zu je 400 Mark.

Unſere Darſtellung zeigt in den Kreiſen jeweils links die Zahl
der Lebendgeborenen, rechts die Zahl der Geſtorbenen, je auf 1000
Einwohner berechnet. Die Zahlen über den Kreiſen ergeben ſich
aus dem Mehr an Geburten gegenüber den Geſtorbenen, einzig in
Berlin überwiegen die Todesfälle die Geburten mit 1,4 pro Tau-

wWiotſthaft und Handel
Die Butterteuerung.

Der Großhandelspreis für Butter iſt in den letzten
Tagen ſprunghaft in die Höhe gegangen und zwar hängt die Be
wegung mit einer Veränderung auf den Auslandsmärkten zu
ſammen, die ungefähr einſetzte, als man in Deutſchland den
Butterzoll, ganz unnötigerweiſe, wie ſich jetzt herausſtellt, erhöhte.
Fſtr den Berliner Markt ergeben ſich folgende Preiſe: pro Ztr. in
Reichsmark: Anfang Jan uar: 1. Hualität 105, 2. Hualität
98, abfallende Sorte 88. Mitte Januar: 1. Hualität 97,
2. Qualität 90, abfallende Sorte 80. Mitte Februar:
1. Qualität 127, 2. Qualität 120, abfallende Sorte 110.

Bei der Preisentwicklung der Großhandelspreiſe für Butter iſt
zu beobachten, daß die Preiſe um die Jahreswende im Zeichen
einer zunehmenden Butterſchwemme und infolge der Währungs
verſchlechterung in Dänemark weit unter Friedenspreis fielen.
Deutſchland trat dieſer Preisverſchlechterung durch eine ſtarke
Erhöhung des Butterzolles entgegen. Sicherlich beeinflußt die Zoll
erhöhung an ſich die Berliner Notierungen, aber im Grunde ge
nommen gehen die Preisſteigerungen auf die veränderten
Verhältniſſe im Auslande zurück. Einmal ſind unter
Einfluß der Kältewelle die Butterlieferungen ſehr knapp geworden.
Frankreich hat ſich z. B. gezwungen geſehen, größere Mengen im
Auslande zuzukaufen, um ſeinen Bedarf decken zu können. Aehn
liches wird von den belgiſchen Märkten herichtet. Andererſeits
nehmen die Jmporteure nach England größere Mengen
auf, da man damit rechnet, daß am 1. März bereits der zehnpro
zentige Wertzoll auch für Butter in Kraft tritt. Hauptlieferungs
land für Butter iſt aber Dänemark. Während die däniſchen Expor
teure in den letzten Monaten Stein und Bein über Mangel an
Abſatz klagten, können ſie jetzt nicht genug Butter heranſchaffen.
Das ſetzt ſie in die Lage, die Notierungen fortwährend zu erhöhen.
Dieſe Bewegung treibt natürlich auch die deutſchen Butterpreiſe in
die Höhe. Es ergibt ſich die Möglichkeit, die erhöhten Zölle ſtärker
auszunutzen als man vorher annahm. Es zeigt ſich, daß man mit
der neuen Zollerhöhung viel zu weit gegangen iſt und daß man
im Zeichen des überhöhten Zolles zu einer Butterknappheit und
zu einer Butterteuerung kommen wird, die ſich ſchädlich auf die
deutſchen Butterproduzenten auswirken muß. Denn in dem Maße,
wie der Butterpreis weiter ſteigt, wird ſich die Abwanderung
von der Butter zur Margarine beſchleunigen.

Von Intereſſe iſt auch, daß gegenwärtig mehr Butter ein
geführt wird als vor der Zollerhöhung. So wird berichtet,
daß das Angebot ſibiriſcher Butter, die weit billiger iſt als die
däniſche Butter, von den deutſchen Jmporteuren reſtlos auf
genommen wird.

Die Perlen und Glashükten im Fichtelgebirge liegen heute voll
ſtändig ſt ill. Sie kommen gegenüber der tſchechiſchen Konkurrenz,
die erheblich billiger arbeiten kann, nicht mehr auf.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 15. Februar.

13, Jebrnar 15. Februar
ab märkiſche Station in Mark

Weizen 245. bis 247. 246. bis 248.
Roggen 195. bis 197. 195. bis 197.Braugerſte 160. bis 168. 162. bis 169.Futter und Jnduſtriegerſte 153. bis 157. 154. bis 158.
Hafer 142.-- bis 150. 144. bis 151.Weizenmehl 29.50 bis 33.50 29.75 bis 33.75
Roggenmehl 27.75 bis 29.50 27.8 bis 29.50
Weizenkleie 9.60 bis 9.90 9.60 bis 9.90
Roggenkleie 9.60 bis 9.90 9.60 bis 9.90

Amtliche Berliner Karkoffelpreisnolierung je Zentner waggon
frei märkiſcher Station: weiße Kartoffeln 1,70—1,80, rote 1,90 bis
2,00, Odenwälder, blaue 2,00-—2,10, andere gelbfleiſchige (außer
Nieren) 2,30——2,50, Fabrikkartoffeln, je Stärkeprozent, 8,75 —-9,50

Pfennig.

Amkliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſon am 15. Februar: A. Deutſche
Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempeite über 65 g 9,25, über 60
g 8,25, über 53 g 7,25, über 48 g 6,50, ausſortierte, kleine und
Schmutzeier 5——5,50. B. Auslandseier: Dänen 18er 9,25,
17er 8,75, 1534 er 7--7,25, leichtere 6—6,50, Schweden 17er
8,75, Holländer 68 g 9,25, 60--62 g 7,75-8, 57-58 7—-7,50,
Belgier 57——58 g 7,25, Rumänen 6—-6,75, Ungarn 6,75-7, Jugo
ſlawen 6,75-—-7, kleine, Mittel und Schmutzeier 5. Die Preiſe ver
ſtehen ſich in Rpf. je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher
und Eiergroßhändler ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Witterung: naßkalt. Tendenz: ruhig.

ſend Einwohner. Den höchſten Ueberſchuß weiſt Duisburg-Ham
born auf, das an Geburten die Rekordzahl von 20,6, an Todesfäl
len dagegen die geringe Zahl von 8,9 pro Tauſend zeigt. (Sämt
liche Angaben beziehen ſich auf das Jahr 1930).

e e gngSämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute freibleibend für ſeidetreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab Groß Berlin zur
ſofortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mk. 68.00 84.00 J Kammgras Mk. 62.00 68.00
Schwedenklee e d Hlattbäfer e
Luzerne v 55 36.90 WieſenriſpenEſparſette 30.00- 36.00 gras 80.00 88.00
Weißtklee 96.00-—136.00 Gemeine Riſpe 55.90 60.00Gelbklee 34.00 42.00 Wicken 00Wundklee 68.00— 89.00 SommerSenf, eWieſenſchwingel 34.00— 38.00 gelber 16.00- 19.00
Fioringras 60.00— 70.00 Sandwicken, 00 00

n u e n n x S Zital. Raygras 24. 27. teſenſpörge be eTimothee 32.00- 36.00 l Seradella 7 16.00— 19.00

Sport
Republikaniſches Winterſportfeſt in Bennecken

ſtein.
Am Sonnabend und Sonntag wurde in Benneckenſtein i. Harz

das republikaniſche Winterſportfeſt durchgeführt. Die republikaniſchen Winterſportler beteiligten ſich trotz der Ungunſt der Zeit und
der ſchlechten Schneekage überaus zahlreich an den einzelnen Ver
anſtaltungen. Die Veranſtaltungen begannen. am Sonnabend nach
mittag mit einer Präſidialtagung und einem Vertretertag des Deut
ſchen „Winterſporwerbandes. Der 2. Verbandspräſident. Arthur
Pape, leitete die Vertretertäguüng mit einer Anſprache ein. in der er
ünter großem Beifall der Delegierten feſtſtellte. daß der Deutſche
Winterſportverband ſich in die Eiſerne Front einreiht und allen Ka
meraden zur Pflicht macht, aktiv bei dieſer Sammlung der republi
kaniſchen Kämpfer mitzuarbeiten. Jn dieſem Sinne wurde auch ein
Telegramm an die Reichskonferenz der republikaniſchen Verbände
gerichtet. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen: Der Halber
ſtädter Sportverein hat die erſte Skihütte des Winterſportverbandes
im Harz errichtet, während der dem Verband gleichfalls angeſchlof
ſene Alpenverein ſein Frieſenberghaus in den Zillertaler Alpen
fertiaſtellen konnte. Kamerad Schneider gab den Kaſſenbericht und
teilte mit, daß zurzeit 186 Vereine dem Deutſchen Winterſportver-
band angehören. Jm Hotel Fürſtenhof wurde abends ein Sportball
veranſtaltet. der ſo zahlreich beſucht war, daß der Saal nicht alle
Sportler aufnehmen konnte. Beſonders herzlich wurden auf dieſer
Veranſtaltung 28 Braunſchweiger Skikameraden bearüßt. Am
Sonntag früh kraten die Sportler vor Hotel Kronprinz an und
zogen unter Vorantritt eines Tambourkorps zum Start. Start und
Ziel war am Kurhaus. Jn raſcher Folge wurden die einzelnen
Konkurrenzen geſtartet, bei denen es verſchiedentlich harte End
kämpfe gab. Die Strecke war außerordentlich ſchwer und die Schnee
verhältniſſe ſehr ſchtecht. Der Deutſche Winterſportverband hat die
Konkurrenz trotzdem durchführen müſſen, weil am nächſten Sonn
tag der Generalappell der Eiſernen Front iſt. und an dieſem Tage
alle Kameraden zur Verfügung ſtehen müſſen. Bei der 15 km
Strecke wurde ein ſcharfer Kampf um den Wanderpokal der Braun
ſchweigiſchen Staatsregierung (nicht der Naziregierung) ausge
tragen. Die Schmiedefelder Mannſchaft, die den Pokal verteidigte
und damit dieVerbandsmeiſterſchaft, konnte ſich auch diesmal wieder
den erſten Plak ſichern. Die Sprunakonkurrenz konnte infolge der
chlechten Schneebeſchaffenheit nicht ausgetragen werden.

Reſultate: 16 km Mnanſchaftslauf um den Preis der Braun
ſchweigiſchen Staatsregierung von 1929 Sieger zum zweiten Male
ReichsbannerWinterſportabteilung Schmiedefeld mit der Mann
ſchaft Kleditz-- Kühn WMöller, Zeit 1:27:36. 2. wurde Reichsbanner
Winterſportabteilung Berlin mit der Mannſchaft Stolle Stekla,
Löbel, Zeit 1:42:34. 6 km Jugendmannſchafts-Lauf 16-—-18 Jahre
Erſter Deutſcher Winterſportverein Tanne. Mit der Mannſchaft Guſe.
Vogelei, Köhler 46:30. 2. Braunſchweiger Mannſchaft Röver, Kac
marek, Störmer, 50:42. 6 km Jugendmannſchaftslauf um den Prä
ſidiekapokal. Sieger Winterſportverein Tanne. Mannſchaft Fiſcher
Didemann, Saalfeld. 14:36. 16 km Einzellauf Hauptklaſſe. Erſter:
Walter Friedrichs Braunlage. 1:27:45. Zweiter: Bock. Bennecken
ſtein 1:29:44. Dritter: Meierſohn. BTW. Berlin 1.38.16. 6 km
Jugendeingellauf 16——18 Jahre. Erſter Heinz Weaner. Braunlage,
40:47. Zweiter Paul. Tanne, 40:58. Dritter: Heimburger.
Benneckenſtein, 41:10. Vierter: Kahn, Braugrlage. 41.29. H. km
Jugendeinzellauf 19 21 Jahre. Erſter Soro, Tanne, 44.26. Hwei
der: Hein Wittkowſty, Reichsbanner Berlin. 51:6. 6 km Alters
einzellauf. Erſter Sorge. Tanne 4:16. Zweiter Kurt mann
Keichsbanner-Winterſportabteilung Berlin. 46:47:30. Dritter: Pau
Bader, Sportverein Jsrael Berlin, 46:55. DamenHauptklaſſe 4 km
um den Ehrenpreis des Deutſchen Reichsautoklubs. Erſte: Eſſe
Langer, Skitlub Braunlage, 32: 10. Zweite: Gretl Scholz. Hannover.
36:22. Dritte Elsbeth Goldbach. Berlin, 41:50.

Axs dem Lefoeregetſe
Oeffenkliche Anfrage an den Magiſtrak.

Aufgrund der Notverordnung vom 8. 12. 31, nach der die Mieten
in dern Reubauwohnungen ſich nach den jeweiligen Zinſen des
Grundſtücks richten ſollen, hat nun die Stadt Halberſtadt ſämtliche
Wohnungsmieten um 6 Prozent ermäßiagt. Die Bewohner der
Häuſer Südſtraße, Gartenſtadt und Gneiſenauſtraße fragen hierdurch
öffentlich an: Wie hoch iſt die Hypothekenſchuld. daß eine Senkung
von nur 6 Prozent erfolgen kann für dieſe Jnflationshäuſer. Wenn
dieſe Angelegenheit nach den Ausführungsbeſtimmungen der Not
verordnung gerecht geprüft und danach gehandel i
Senkung um mindeſtens 20 Prozent in Frage.
dieſe Angelegenheit noch
nehmen.

t wäre. käme eine
ge. Wir bitten deshalb.

einmal unter eine ſchärfere Lupe zu
Mehrere Bewohner der ſtädtiſchen Wohnungen.

Parteicaza e ru Blatt
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